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Gnittnng .
Im Monat Augiist gingen bei der Parteikasse folgende Bei¬

träge ein :
Auerbach , ges . unter Metallarbeitenr I . S0. Aachen , A. B.

durch K. S. 2ö , — . Aschaffenburg , Uebersch . v. aufgelösten Wahl -
verein ö,2S . Berlin . Beiträge der Wahlkreise : 2. Kr . KOO. —
( darunt . Maifesl 433,20 ) . 3. Kr . 300, —. 4. Kr . ( Ost ) 500, - ( darunter
von den Bauarbeitern durch Kaiuale 3, —) . 6. Kr . Roseutb . Vorst .
150, — ( darunter Uebersch . der Eeburtstagsf . d. Gen . Müller 3. 95) .
3. Kr . Okanienb . Vorst . 200, — ( darunter d. F. Schröder v. Vw . 3, —) .
6. Kreis Moabit 100 , — . Berlin , diu . Beiträge : P. S. 50 . —.
A. B. 50, —. Dr . L. A. 20, —. Kolonne Oertel , Schmargendorf
20, —. Guttenberg 100, —. Die rothen Buchbinder aus d. Grün -
straße 10, —. Skatbrüder bei Werkmann 9,30 . Cigarrenhändler
E. S 4, —. O. G. B. 2,70 . O. W. 2, —. Von Mitgliedern
der U . — Dr . 4,05 . Gesammelt für einen Vortrag beim
Genossen Bergmann , Müllerstraße 10/11 4,90 . Gießerei
Oranienstraße Nr . 9 4,40 . Von zwei Genossinnen 4, —.
H. Bredereck 10, —. E. S . Tegel 71 , 20, —. S . C. W. 5, —. In
der Beleidigungssache Dreßler wider Treff 20, —. Durch Wiegnnd
1,30 . 10 Kontobucharbeiter von A. Zumpe , Oranienstrage , 2 . —.
Nr . 167 1, —. Schuster u. Beer 10,10 . A. K. 3, —. „ Tugendbund "
7, —. F. P. I, —. R. T . 1,50 . Ungenannt 2, —. Von den Arbeitern der
Eckard ' schen Fabrik , Uebersch . e. Kranzspende f. Frl . Wabnitz 5,60 .
Breslau , rothe Geburlslagsfeier Adolf 1, —. Barmen lOO, —.
Chemnitz , fröhliche Genossen a. d. Leipziger Halle 3. 85. Cbemnitz .

ti .ßinann ' s
runder Tisch 1,70 . Chemnitz , rothe Kindtause 1,50 .

rimmilschau 200, —. Conradslhal , von einer Hochzeiis -
gesellschaft 2, —. Döbeln , Romanus 10, —. Darmstadl 100, —
Döbeln , stiller Parleigenoffe 10 . —. Elberfeld , Sparverein
„Einigkeit " , Westende 23,05 . Forst i. L. , von Genoffen 200, —.
Finstenvalde 20, — ( daruter von einer Hochzeit 2, —, von
einer Kindtaufe 2,40 ) . Frankfurt a. M. , für einen
destraften Maurer 1,50 . Forst , von den Genossen
durch A. 20, —. Flensburg 50, —. Görlitz . Ueberschuß
der Partie nach den Boraer Bergen 3,80 . Gera ( Reuß ) 50, —.
Hartha , von aufgelösten Bereinen C. G. 50 . —. Hannover 500 , — .
Hamburg , 1, Kr . 1000, —. Hamburg . Ueberschuß der Maifeier
1040,40 . Hamburg , von dem Personal der Tabakarbeiter - Gen offen -
sckast Z. - A. - N. und Schäserstraße 100, —. Hamburg , stiller Be -
obachter 10, —. Ilmenau , Ueberschuß einer Versammlung 15, —.
Königsberg , K. M. 10, —. Kupferdreh , in der Einsamkeit stets
kainpsvereit 5,50 . Luckenwalde , rothe Hochzeit , durch W. H. 1,50 .

Feuilleton .

Der Jnde .
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Deutsches Sittengemälde
auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Das seltene freundliche Spätherb stwetter bewog die Pfleger ,
den ihnen anvertrauten Sohn nicht in der Hütte einzu -
sperren , wie sie sonst wohl gethan , wenn sein überhand -

nehmendes Gebreste es verhinderte , ihn mit aufs Feld zu

nehmen . Sie ließen dem Buben Wies ' und Gärtlein frei ,
und da sie von der einsamen Wohnung gingen , hatte sich

das kranke Kind in den Sonnenschein auf eine kleine

Bank gelagert , die am Gehege stand , und war eingeschlum -
mert vor Schwäche . Die Leute blieben stehen vor dem

Knaben , und ihnen war , als sollten sie nicht von bannen

gehen , und das Herz wurde ihnen weich beim Anblick des

abgemagerten Gesichts und Körperleins . Sie trauten sich
jedoch nicht , den Kleinen zu wecken , breiteten noch ein

Tüchlcin über sein Antlitz und begaben sich hinweg . Da sie
aber wieder zurückkehrten , war der Bube nicht mehr da ,

und nicht in Haus und Hof, nicht auf Wies ' und Feld zn

finden , und bis auf den heutigen Tag nirgends eine Spur
von ihm anzutreffen gewesen . " — Dagobert schwieg , und

der Schmerz der Mutter nahm nun das Wort : „ O wie

erneuert diese Erzählung blutende Wunden ! " klagte sie :

„ Wie doppell fühle ich jetzt den Gram um meinen Eiilzig -
geborenen ! Bis jetzt glaubte ich ihn in kühler Erde versenkt ,

im geweihten , chnstlichen Grabe , und jetzt erst muß ich

fürchten , daß ihn ein wildes Thier hiniveggetragen , das

hcrabgekommen ist von des Heynreichs waldigem Rücken . *)
Seine Gebeine sind ein Spiel der Vögel geworden , und

düngen den Boden des Forstes ! Wiühild ! Willhild ! Was

hast Du auf dem Gewissen , Unglückliche ? Und ist alles

wahr , was ich vernommen ? "

• ) Heynreich — ein mittelalterlicher Name deZ TaunuS -

gebirges .

Lübeck , rother Geburtstag bei L. 2,75 . I - . M. S . 100, —. Leipzig .
amerik . Aukt . v. d. Delegirten des Fabrikarbeiler - Verbanvslages
in Celle 7, —. Lehe , rothe Verlobung 1,50 . L. I . M 300, —.
Mühlhausen i. Th. . rothe Frauen 13, —. München , Geuossen
München „ Au " 100 . —. Mülhausen i. E. , von Genossen 309 . —.
Metz , aus der Parteikasse 23,65 . Mann im Mond 500, —.
Münden i. H. , bei einem Faß Bier auf der Breuuerhöhe 3,30 .
Mülhausen l. E. . i c. „ Els . - Lolhr . - VolkSztg . " durch B. 1000, —.
Neuendorf bei Nowawes P . H. i, —. Netzsci kau , zum Grab¬
stein des aufgelösten Arbeitervereins 3,90 . Neuwied , v. Ge -
nossen 12,60 . Neumünster . Zinsen für peliebenes Kapital 400, —.
Neudamm , zielbewußle Genossen 4, —. Neu - Nochwitz . rothe Kind -
lause 2, —. Ostrowo 5, —. Offenburg i. B. , von der „Gesell -
schaft " 10,50 . Offenbach 50, —. Plauen i. V , „ Paradies " 3, —.
Rixheim b. Mülhausen i. E- , „ Freiheit " 5, —. Richrath , organi -
sirte Parteigenossen 10, —. Sieglitz , In 30, —. Stuttgart ,
aus Schwaben 100, —. Schwabach . v. W. 25, —. St . Ludwig ,
I . M. 4,41 Nebigau , rothe Kindtause durch H. M. 1,50 .
Waldenburg i. Schi . , rother Geburtstag 1,25 . Wolfen¬
büttel , Ueberschuß v. Sommerfest 7,30 . Wandsbeck 300, —.
Waldenburg i. Schl . , K B. M. , vereint sür das Wohl der ar -
beilenden Bevölkerung 10,10 .

In der Quittung vom 9 August Nr . 183 des „ Vorwärts "
muß es heißen 10 Kontobucharbeirer von A. Zumpe , nicht Zunge .

Berlin , den 8. September 1894 .

Für den Parteivorstand
A. G e r i s ch . Kagbachstraße 9, 1 Treppe .

Altgeld und Pullman .
Ein Briefwechsel .

Die amerikanischen Blätter veröffentlichen einen Brief -
Wechsel zwischen dem Gouverneur von Illinois , der einen
der schmachvollsten Justizmorde der Neuzeit brandmarkte
und an den Ueberlcbenden nach Möglichkeit gut machte ,
und dem Urheber des letzten großen Streiks in
Amerika : dem goldhnngrigen Menschenschinder Pullman .
Ter Briefwechsel ist so charakteristisch und so bedeulungs -
voll , läßt die Persönlichkeit der beiden Parteien so scharf
sich abzeichnen , bringt den rücksichts - und herzlosen Vertreter
des modernen Kapitalismus in so grellen Kontrast zu dem

vorblickenden Vertreter einer humanen Staats - und Gesell -

Willhild vermochte nur , stumm den Kopf zu neigen ,
und brach in lautes Weinen aus . Wallrade winkte eben -

falls bekräftigend , und faltete die Hände , wie um Ver -

gebung für die reuevolle Pflegerin zu bitten . — „ Das hat
lange auf meiner Brust gelastet, " begann Dagobert ; „ und
ich konnte mich nicht überwinden , es zu entdecken , aber

das Unglück schenkt dem Wtenschen nichts . Faßt Euch

daher , gute Mutter , und setzt Eure Zuversicht aus Gott , wie

Ihr auf diese arme Frau keinen Groll werft , sondern die

Liebe des Gerechten , das Mitleid Eurer Seele . " — „ Dann

sterbe ich leichter, " sprach Wallrade , die wieder zu Kräften

gekommen war : „ruhiger , unter Verzeihenden eine Ver -

gebende , denn ich nehme alle Schuld von nleinem Mörder ,
dem unglücklichen von der Rhön . " —

„ Von der Rhön ? " fragte Katharina auS ihrem zärt -
lichen Kosen mit dem Kinde ausschreckend : „ Was ist mit

ihm ? Wallrade , ich beschwöre Euch bei der Barmherzigkeil
Gottes , . . . bei Eurem Seelenheil , . . . wo ist der , dessen
Namen Ihr nanntet ? Auch dieses lallende Kind nannte

ihn . . . was soll ich glauben , was werde ich hören ?

Redet , . . . nur ein Wort , mein Fräulein , wo ist mein

Gatte , was geschah mit ihm ? " — Wallrade schlug die

Augen gen Himmel , blickte dann fragend nach der Äbtissin ,
im Begriff zu reden . Walburg raunte jedoch befehlend in

das Ohr der Verwundelen : „ Schweigt , . . . laßt mich
der Schwcrbedrängten antworten , damit die Kunde von der

Wahrheit sie nicht tödte in unsrer Milte . — Euer Gatte

lebt " ; sprach sie hierauf zu der gespannten Znhörerin :
„Noch mehr ; Ihr werdet ihn sehe »; macht Euch gefaßt ,
ihn nicht im Schöße des Glücks zu finden . . . " — „ Des

Glücks ? " fragte Katharina rasch entgegen . „ Hochwürdige
Frau . . . wie konnte Bilger glücklich sein ohne die , die

ihn lieben ? Ach, möchte er in Armuth und Dürftigkeil
darniederliegen . . . mein Anblick , der Anblick seines Kindes

wird ihm willkommen sein . Ich will ihn pflegen , ich will

sein Leben erleichtern . Gott ! alles will ich ldun , alles

leiden , Hunger und Pein mit ihm leiden , wenn ich ihn nur

sehen , in seiner Nähe sein kann ; denn so wie ich liebt ihn

keine andere , so hat ihn jene sicher nicht geliebt , der er

gehuldigt , bevor er mir die Treue gelobte . "�
— Wallrade

zuckte schmerzhaft zusammen . Walburg versetzte : „ Ueber

die Vergangenheit , gute Frau , laßt uns einen Schleier

werfen , und uns freuen , daß auch die Zukunft hinter einem

schafts - Anschailung , daß wir es für unsere Pflicht halten ,
den Briefwechsel vollständig mitzutheilen . Wir folgen da -
bei der Texiwiedergabc unseres New- Iorker Partei - Organs ,
der „ Nciv - Uorker Volks - Zeitung " :

Der Gouverneur wurde zu seinem ersten Brief an Pullman
durch nachstehende Zuschrift der Vertreter der Arbeiter von Pullman
veranlaßt : „ Wir , die Einwohner Pullman ' s , die durch die Hab -
gier und Tyrannei Geo . M. Pullman ' s in eine Lage gebracht
worden sind , in welcher uns das grimmigste Elend ins Gesicht
starrt , wenden uns an Sie um Hilfe in dieser Stunde der Noth .
Man bat uns Beschäftigung verweigert , und wir können nicht
mehr in dieser Gegend leben . Unsere Familien hungern .
Unsere Plätze sind besetzt worden von Arbeitern ans allen Gegen -
den der Vereiuiglen Staaten , welche die Pullman - Gesellschnsl
hier eingesührr hat Die Ueberzähligen wurden auf die Straße
geworfen , wo sie verderben mögen .

Es sind bier 1600 Familien in großer Noth , und ihre Lage
fordert das Mitleid heraus . Wir haben alle uns zu Gebote
stehenden Mittel , sie zu ernähren , erschöpft und wenden uns an
Sie , als an die letzte Zuflucht . Vertrauend , daß Gott Sie zu
unserem Besten beeinflußt , und daß Sie dieser Sache Ihre
sofortige Ausmerksamkeil schenken , verbleiben wir

Die Ihrigen im Elend ,
die verhungernden Bürger Pullman ' s .

Im Auftrag : T. E. Pollns , L. I . Newell , Theodore Rohde .
Der erste Brief Altgeld ' s an Pullman lautete :

„ Mir sind zahlreiche Berichte zugegangen , des Inhalt ? , daß
die in Pullman herrschende Nothlage eine große ist .
Heute erhielt ich in meiner amtlichen Eigenschaft als Gouverneur
von einem Komitee der Arbeiter in Pullman ein dringendes
Gesuch , helfend einzuschreiten . In diesem Gesuch wird behauptet ,
daß 1600 Familien , zu denen eine große Anzahl von Frauen und
Kindern gehören , dem Huugertode nahe sind ; daß sie keine Arbeit
erhalten können und nicht die Mittel besitzen , um fortzuziehen
und anderswo ihren Lebensunterhalt zu verdienen ; daß Ihre
Gesellschaft aus allen Theilen der Vereinigten Staaten neue Leute

angeworben hat , um mit denselben die Stellen der früheren Ar -
beiler zu besetzen . Nun , diese Leute ivohnen in Ihrer Stadt
und waren Ihre Angestellte . Einige derselben haben Jahre lang .
für Ihre Firma gearbeitet . Sie müssen fleißige und ehrbare ,
charakterfeste Leute sein . sonst würden Sie sie nicht so lange in

Ihren Dienste » behalten haben . Viele derselben haben thatsächlich
ihre ganze Lebenskrast Ihne » hingegeben . Sie streikten , wie sie be «

Schleier liegt . Verlaßt Euch indessen daranf : Evern

Galten sollt Ihr sehen . Vielleicht schon morgen , vielleicht

noch heute Abend . Bleibt aber ruhig jetzt , und geht auf
Eure Zelle mit Eurem Kinde . Ihr sollt wohl gehalten
sein ; denn ich will mein Unrecht gut machen ; betet aber

dafür ein Vaterunser und ein Stoßgebet für diese im

Todeskampfe Leidende ! " — Dagobert glaubte , indem er
einen Blick ' auf der Schwester Antlitz ivarf , daß sie schon

verschieden sei , doch Margarethen ' s Ohr hörte das fast un -
merkbare Athmen ihrer wunden Brust , und winkte allen ,

stille zu sein . Dieser Schlummer , der die Arme befallen ,
schien derjenige , der oft dem allerletzten Schlummer , in

welchem der Odem erlischt , vorausgeht . Katharina entfernte

sich mit ihrer kleinen Agnes , um in der Hoffnung des

Wiedersehens zu schwelge », Walburg betete bei dem Lager
der Freundin . Dagobert saß neben ihr , wie ein treuer

Wächter . Margarethe , nachdem sie eine kleine Weile

überlegte , flüsterte zu Dagobert : „ Bleibt Ihr , mein guter
Sohn ; ich kann sie nicht verscheiden sehen . Ich gehe, meine

längst versäumte Pflicht zu erfüllen , und vor Dicther ' s

Augen die Wahrheit zu enthüllen . Weh mir , daß meine

Schwäche , mein Wankelmuth bis jetzt das Geständniß ver -

zögerte : bis jetzt , wo es ein entsetzliches Verhängniß ans
meinem Busen reißt . Indessen einmal besser als nie .

Komm , Willhild , komm , von diesem Sterbelager müssen
wir rein gehen , und nur zu den Füßen meines Herrn ist
jetzt unsre Stelle " . — „ Gott segne Euren Weg ! " erwiderte

Dagobert mit frendeleiichtenden Augen : „ Es wird hell in

unserm H ause werden , und nur zu beklagen ist ' s, daß hier
Nacht werden muß , damit es dort tage . Geht mit Zu -
verficht und Muth ; ' ich fürchte , ich werde auch bald folgen
können . " — Er warf einen besorgten Blick auf die schwer -
athmende Schwester . Margarethe zerdrückte eine Thräne
im Auge , und schlug ein großes Kreuz über die Leidende .

Willhild , die sich mit einem Selifzer von der Erde erhob ,
besprengte Wallradens Lager mit einigen Tropfen Weih «
wasser , und wankte der schnell davonschreitendcn Alt -

bürgerin nach . So still ihr Gang durch die Straßen war ,
so still war ihr Enipfang zu Hause . Herr Dielher bemerkte

kaum , in sein Leid versilnken , die Eintretenden . Gleich -
giltig sah er ans Willhilds bebende Gestalt , aber uiit er -

zwungener Ruhe fragte er Margarethen : „ Ihr kommt von

ihr ? Sie ist hinüber ? " — Die Gattin schüttelte den Kops ,



fimtpten , lediglich aus dem Grunde , weil iduen . nachdem sie Jahre
laug die schwerste Arbeit verrichtet , die Löhne so weit beschyitten
wurden , daß ihre Kinder hungern mußten . Selbst gesetzt den
Fall , daß sie thöricht handelten und im Unrecht waren , so
hatten sie Ihnen doch lange und zurZufrieden -
heit gedient , und Sie können nicht umhin ,
rhnen wenig st ens einiges Interesse zuzuwen -
den . Die Leute stehen mit Ihnen nicht auf derselben gesell -
schaftlichen Stufe , so daß Sie über Manches hinwegsehen dürfen .
Der Staat Illinois hat nicht das geringste Verlangen , sich in dw
Geschäftsangelegenheiten Ihrer Gesellschaft einzumischen , er kann
jedoch nicht dulden , daß die Bewohnerschaft eines ganzen , inner -
halb seiner Grenzen liegenden Ortes dem Hungertode anheim -
fällt . Die städtische Armenverwaltung , die um Hilfe . angegangen
wurde , kann nur in beschränktem Maße dem Nottistand steuern .
Auch ich kann im gegenwärtigen Augenblicke nichtviel thun , sodaßich ,
wenn von anderer Seite keine Hilfe kommt , entweder eine
Extrasitzung der Legislatur , um Hilssgelder zu bewilligen , ein -
berufen , oder an die menschlich fühlenden und empfindenden Be -
wohner des Staates einen Aufruf erlassen muß , damit sie Ihren
früheren Angestellten Brot geben . Ich bin der Ansicht , daß Sie
vorziehen würden , selbst zur Linderung der Nothlage beizutragen ,
um so mehr , als die B e s ch ü tz u n g Ihres E i g e n t h u m s
dem Staat er st kürzlich über öll OOO Dollars g e <
kostet und der Staat sowohl wie das Publikum
enorme Verl » st e aus Anlaß der Streik - Un¬
ruhen erlitten haben , die ein Ausfluß Ihrer
Differenzen mit Ihren Arbeitern waren . Ich
werde heute Abend nach Chicago reisen , um , bevor ich weitere
Schritte thue , die Sachlage persönlich zu untersuchen . Morgen
Vormittag um 10 Uhr werde ich in meinem Bureau im Unity -
Gebäude sein , und es würde mich freuen , von Ihnen zu hören ,
falls Sie mich einer Antwort würdigen . John P . A l t g e l d. "

Die Aufforderung Altgeld ' s a » Pullman , rhu aufzusuchen ,
ist nicht beachtet worden . Die einzige Antivort auf seine
Einladung war ein kühler , argumentirender Brief , in welchem
der oberste aller Protzen leugnete , daß in Pullman sehr große
Noch herrsche und daß es keinen Nutzen haben werde , wenn er
mit dem Gouverneur zusammenkomme . Von der frühe » Morgen -
stunde an arbeitete der Gouverneur an feinem Schreiblisch und
war bereit , Pullman zu irgend einer Zeit zu empfangen . Er
aber kam nicht . Gouverneur Altgeld richtete dann an Pullman
folgenden Brief :

„ Cicago , Jll . , 2l . August .
George M. Pullman ,

Präsident der Pullman Palace Car Company , Chicago .
Mein Herr ! Ich habe gestern die Zustände in Pullman

persönlich untersucht und sogar die Küchen und Schlafzimmer
mancher Leute in Augenschein genommen . Zwei Vertreter Ihrer
Gesellschaft begleiteten mich , und wir fanden die Noth
ebenso groß , wie sie dargestellt war . Die
Männer sind hungrig , Frauen und Kinderbe -

finden sich in einem thatsächlich leidenden Zu -
stand e. Sie haben seit Monaten von der Mildthätigkeit gelebt ,
deren Mittel jetzt erschöpft sind . Leute , die mehr als

zehn Jahre für Ihre Gesellschaft gearbeitet
haben , sahen sich , nachdem dieArbeit aufhörte ,
genöthigt , die Unter st üyungsgesellschaft um

Hilfe anzugehen . Von Ihrem Geschäftsführer erfahr «
ich , daß im vergangeilen Frühjahr 3260 Leute aus
der Zahlliste standen , gestern waren 2250 Mann an
der Arbeit ; doch sind über 600 derselben neu an -

gestellt worden , so daß nur etwa 1600 Ihrer früheren An -

gestellten wieder angenommen und über 1600 nicht wieder an -

gestellt worden sind . Ein paar Hundert haben die Stadl ver -

lassen . Die übrigen haben fast alle um Arbeit nachgesucht , jedoch
den Bescheid erhalten , daß man ihrer Dienste nicht bedarf . Die -

selben sind aller Mittel entblößt . Da auch dem Unlerstützungs -
komitee , das am Sonnabend an jede Familie 2 Pfund Hafer -
grütze und 2 Pfund Maismehl vertheilte , die Mittel ausgegangen
sind , so muß unverzüglich etwas geschehen . Die Lage ist mit

anderswo vorkommenden Fällen vollständiger Mittellosigkeit nicht

zu vergleichen ; denn meist ist irgend jemand in der Nachbarschaft

zun » Beisteuern von Unterstützungsgaben im stände . Das ist jedoch in

Pullman nicht der Fall . Selbst diejenigen , die zur Arbeit

zurückgekehrt sind , befinden sich in solchen Verhältnissen , daß sie

trotz allem guten Willen ihren Nachharn nicht helfen können . Ich
wiederhole hiermit , daß nach meiner Ueberzeugung Ihre Ge -

sellschaft nicht zugeben darf , daß ich einen Appell an die Mild -

thätigkeit und Menschenliehe der Bewohner des Staates richte .
um das Leben Ihrer alten Angestellten zu fristen . Vier Fünftel
der Nothleidenden sind Frauen und Kinder . Was immer die

. Nothlage verursacht haben mag , sie muß abgestellt werden . Er -

lauben Sie mir . Ihnen einen Vorschlag zu unterbreiten : Wenn

Sie im letzten Herbste , als nach Ihrer Behauptung das Geschäft

schlecht ging , Ihre Werke geschlossen hätten , so hätten Sie nicht

darauf rechnen können , von ihren Mielhern einen Miethszins

zu erheben . Während nun ein Dollar für die armen Leute ein

ansehnlicher Betrag ist , macht die gesammte , jetzt fällige Mieth -

summe für Sie nur verhältnißmäßig wenig aus . Wenn Sie da -

her auf die Zahlung der Miethe bis zum 1. Oktober verzichte »,

und sagte , mit geheimer Angst , wie sie denn wohl das harte
Bckenntniß einleiten möchte : „ Sie lebt noch , mein werther

Herr , und sie hoffte . Euch an ihrem Bette zn sehen , als

ein versöhnter Vater . " — „ Zerreißt mir ihr Tod nicht das

Herz ? " fragte Diether mit ausbrechender heftiger Wchmnth :
„ Ist sie denn nicht meine Tochter ? Ich bin kein Thier des

Waldes , das sich die Gebeine seiner Jungen selbst zur Nah -
tu , ig wählt ; ich bin ein Mensch , ein alter Mann von

rauhen Sitten , aber meine Brust ist nicht fühllos .
Bei meinem scheidenden Kinde zu verweilen , wäre mir eine

heilige Pflicht , könnte ich mit ganz reinen , ungemischten
Gefühlen die Tochter wiedersehen . Aber , mit dem Mit -

leid würde der Groll kämpfen , mit der Versöhnung der

Haß , mit dein Segen der Fluch , und besser ist ' s, ich bleibe

weg von ihr , als daß nur in ihrem letzten Stündleiu

wieder in ihrer Nähe beikäme , was sie gegen mich , gegen
uns verbrochen hat . "

Margarethe wollte in seine Rede fallen , aber Diether
gab es nicht zu . — „ Kein Wort zu ihrer Vertheidigung, "
sprach er heftig ; verzeihen kann ich ihr , segnen will ich
sie aber nicht selbst ihr das Wort der Vergebung bringen ,
aber nicht selbst die Hand auf ihr Haupt legen , aber nicht
vergessen , daß sie es war , die alles Elend über uns gc -
bracht , daß sie das Kind uns gestohlen , um es dem Jammer
hinzuwerfen , wie ein armes junges blindes Thier in

den reißenden Strom ! " — „ O Herr, " rief Margarethe ,
seine Knie umfassend : „ hemmt doch Euren Groll , hemmt
doch Euren Zorn . Wallrade hat viel verbrochen , aber un -

schuldig ist sie an d i e s e m Vergehen . " — „ Unschuldig ? "

wiederholte Diether , und sah mit Bestürzung , wie auch

Willhild sich heulend vor ihm niederwarf , und nun ans
dem Munde der Frauen ein Bekenntniß zu Tage stieg ,
das sich der alte Mann nicht hätte träumen lassen . Und
da er nach und nach Heller sah in der verworrenen Ge -

schichte , hörte , wie er hintergangen , und wie diese schnöde
List der Anfang alles Unglücks seines Hauses gewesen , da

empörte sich sein Gemüth ; das Blut swallte siedend auf in

seiner Brust und in seinem Gehirn . Der gewohnte Un -

gcstiim wollte hervorbrechen ans den kaum geschnnedeten
Fesseln ; verstoßen wollte er die schuldige Gattin , der

so werden Sie sich in derselben Lage befinden , als wenn Sie die
Fabrik geschlossen hätten . Dies würde diejenigen , welche Be -
schäftigung haben , in den Stand setzen , ihre dringendsten Be -
dürfnisse zu befriedigen . Können Sie ferner nicht allen Leuten
Arbeit geben , so lassen Sie dieselben abwechselnd halbe Zeit
arbeiten , so daß alle wenigstens etwas zum Essen für ihre
Familien beschaffen können . Dies wird die ganze Lage sofort
bessern und dann allmälig denjenigen , die anderswo sich Arbeit
zn suchen wünschen und bei Jbnen keine Beschäftigung finden
können , dazu verhelfen . Ans diese Weise könnten einigermaßen
normale Zustände in Pullman noch vor dem Beginn des
Winters wieder hergestellt werden und Sie würden keine größere

. Einbuße erleiden , als der Fall gewesen wäre , wenn Sie vor
einem Jahre Ihre Werke geschlossen hätten . Ich werde mich
mehrere Stunden im Unity Block aushalten und mit Freude »
Ihren Besuch entgegennehmen , wenn Sie es der Mühe werth
halten , zu kommen . Achtungsvoll

John P. Altgeld . »
Pullman erhielt diesen Brief in seiner Osfice und ertheilte

folgende Antwort :
„ Die Pullman Palace Car Company , Office deß Präfidenten ,

Chicago , Jll . , August 21. , 1894 ,
Mein Herr ! Ich beehre mich , den Empfang Ihres von

heute datirten Briefes zu bestätigen , in welchem Sie die Ein -
drücke Ihres gestrigen Besuches in der Stadt Pullman wieder -
geben . Als Erwiderung auf die in Ihrem Telegramm vom
19. b. M. enthaltene Einladung ließ ich Herrn Wickes , einen
Bicepräsidenteu dieser Gesellschaft , Sie aufsuchen und Ihnen jeden
Beistand in seiner Befugniß für Ihre geplante persönliche Unter -
suchung anbieten . Herr Wickes erbot sich , Sie zu diesem Zwecke
nach Pullman zu begleiten , und ich bedauere , daß Sie offenbar
nicht in Erwägung zogen , daß er Ihnen von Nutzen sein könne .
Um nur an einem Beispiel zu beweisen , wie wichtig für erfolg -
reiche Ermittelungen die Kenntniß lokaler Verhältnisse ist , führe
ich nur an , daß ich allen Grund habe , zu glauben , daß der
Mann einer Frau , welche , wie die Zeitungen berichten , Ihnen
gestern mitgetheilt hat , daß ihre Familie fich in Noth befinde ,
mehr als 1300 Dollars seiner Ersparnisse von einer Bank am
2. Juli d. I . erhob , um, wie er sagte . Grundstücke zu kaufen .

Während es den Beamten der Gesellschaft von keiner be -
theiligten Person nahegelegt worden , daß in Pullman solche
Nothlage herrscht , wie es zum ersten Male durch das
außerordentliche Mittel eines veröffentlichten Telegrammes
Ihnen , in Ihrer osfiziellen Eigenschaft , mitgetheilt ist , zweifle ich
nicht daran , daß sich manche Angestellte in Noch befinden , weil
sie sich 2Vj Monate lang geweigert haben , Lohnsätze zu einem
höheren Betrage als 300000 Doll . , welche ihnen angeboten
waren , anzunehmen , und daß solche Fälle vennehrt und doppelt
hart gemacht sind durch die hartnäckige Weigerung von mehr
als 650 unserer Angestellten , von welchen 250 in Pullman
wohnen , sich wieder um ihre alten Plätze zu bewerben , nachdem
der Streik faktisch zu Ende war und sie am 18. Juli öffentlich
aufgefordert wurden , ihre Arbeit wieder aufzunehmen , bis durch
allmäliges Eintreffen neuer Leute während des ganzen
Monats ihre Stelle » beseht sind und die ganze
Fabrik mit voller Arbeiterschaft imBetrieb ist . Außer -
dem herrscht ohne Zweifel kein Noth st and
unter den alten , in Pullman wohnenden Angestellten , von welchen
eine Menge sich fortgesetzt geweigert haben , sich überhaupt um
Arbeit zu bewerben , indem viele von ihnen , wie es heißt , sich noch
als am Streik befindlich betrachten .

Ich erwähne diese Dinge nur , damit die Verantwortlichkeit
für den in Pullman herrschenden Zustand , welcher Art derselbe
auch immer sei , richtig gestellt wird . Die Situation ist übrigens
eine solche , daß man sich mit ihr ohne Rücksicht auf Das , was
sie geschaffen hat , befassen muß , und ich werde ihr alle Auf -
merksamkeit schenken , welche die Pullman - Gesellschast ihr schuldig
ist . Ich bin indessen nicht , wie Sie anzunehmen scheinen , der
Anficht , daß jene Angestellten , welche ihre Arbeit wieder auf -
genommen haben , nur ihre dringendsie » Lebensbedürfnisse
befriedigen können , und was diejenigen , welche nicht
an der Arbeit sind , betrifft , so wage ich zu behaupten , daß die

Verzichtleistung auf ihre Miethbeträge nicht eine Frage ist ,
welche bei der gegenwärtigen Lage im Vordergrund sieht , falls
ihre Nothlage eine derartige ist , wie Sie dieselbe darstellen . Die
Gesellschaft wird auch weiter sich bemühen , Arbeit zu schaffen ,
um so viele Arbeiter wie möglich zu beschäftigen und auf diese
Weise die Situation thunlichst erträglicher zu machen . Ihr
Vorschlag, daß die Arbeit so eingetheilt werde , daß eine hin -
reichende Anzahl unserer zeitigen Angestellten auf halbe Zeil
gesetzt werde , um wenigstens Allen volle Arbeit zu geben , ward
im letzten Winter praktisch durchgeführt . Das Resultat war , daß
die Roh - Einnahmen vieler Angestellten im letzten Winter so
gering waren , daß irrthümliche Ansichte » mit Rückficht auf die

Höhe unterer Lohnsätze erregt werden konnten . Der Grundsatz
der Gesellschaft ist jetzt der , » » r die Leute zu beschäftigen , denen
sie bei voller Zeit Arbeit liefern kann .

Ganz ergebcnst
George M. Pullman , Präsident .

Darauf antwortete Allgeld sofort folgendermaßen :
„ Chicago , Aug . 21. , 1894 . — George M. Pullman , E? q. ,

strengsten Strafe überliefern ihre Mithelferin ; aber ein

Augenblick gestaltete sein Inneres anders . Margarethe , in

ihrer Reue schöner noch , als an dem Tage , da sie in Diethcrs
Hause einzog , — eine siegreiche Braut , — sah auf zu ihm
aus der Vernichtung , in welcher sie vor ihm lag . Alle

Engel des Erbarmens schienen um sie her im Kreise auf
den Kniccn zu liegen vor dein zürnenden Greise , ihre Hände
gegen ihn zn falten , und seiner stürmischen Seele Friede
zuzufächeln mit ihren bunten und goldueU Schwingen . Der

Zauber , der über des Kindes wie über des Alten veränder -

Uch Gemüth eine strenge Herrschaft übt , wirkte auch hier .
Gegen die entwaffnete Buße baite er nur Rührung zu
stellen , wiederkehrende Liebe , und all diese Gefühle wurden

geheiligt durch eine erhebende Ahnung der ewigen , unab -

änderlichen Vorsehung . So konnte es denn geschehen, daß
sein Grimm plötzlich vernichtet dahin fiel , daß wehuiüthige
Freundlichkeit über seine Züge schlich , und daß die Hand ,
die vor einem Athemzuge noch die vor ihm Knieende hin -
wegstoßen wollte , dieselbe jctzo aushob , wie ein Vater das
liebe Kind aufhebt . — „ Steht auf , meine Ehefrau, " sprach
er gütig , und siegreich im Kämpfe der Leidenschaft : „ Ihr
habt mir so Vieles zu vergebe », daß ich, obgleich schmerz -
lich ans der Hinnnelshosfnnng meines Alters gerissen , nicht
anders thun kann . Kein Wort mehr von dem , was gc -
gewesen ist . " — Er schüttelte Margarethen treuherzig die Hand ,
sie küßte die seine schluchzend und dankbar . Hieraus hob
er auch Willhild auf , und sagte zn ihr , wenn gleich mit

strengcrem Blicke : „ Dich könnte ich fragen : Wo ist das

Kind , das ich Dir vertraute ? Aber . . ., ich bezwinge mich .
Der Herr hat ' s gegeben , — der Herr hat ' s genommen , —

der Na » ,e des Herrn sei gelobt . Der arme kranke , tod -

schwache Knabe wird freilich von uns nie mehr gesehen
werden , setzte er weich hinzu : und auch seine Ueberreste
werden wir nicht finden . Das Hans bleibt aber darum

doch nicht ohne Erben , und auch der kleine Hans soll nicht

unglücklich sein , um der Missethat seiner Mutter willen .

Jetzt aber , kommt zu eben dieser Mutter Sterbebette , daß
ich jetzo sie mit heiterem Muthe segne , und ihr ans vollem

Herzen das sühnende Lebewohl zurufe ! "

lFortsetznng folgt . )

Pres . Pull . Pal . Car Co . Mein Herr : Ich bin im Besitz Ihrer
Antwort auf mein Schreiben von heute Morgen . Ich ersehe aus

derselben , daß Ihre Gesellschaft sich weigert ,

irgend etwas zur Linderung der Roth in

P u l l m a n z u t h u n. Allerdings hat Herr Wickes mir das An -

erbieten gemacht , mich nach Pullman zu begleiten und dort umher -

zusühren .
Ich bemerkte ihm , daß ich nichts dagegen einzuwenden hätte ,

daß er dorthin ginge , daß ich es aber bezweifelte , ob es weise für

mich sei , mich von jemand beeinflussen zu lassen . Ich traf indeß

zwei Ihrer Vertreter , tüchtige Leute , welche mich überall umher -

führten . Ich legte großes Gewicht darauf , daß sie überall dabei

waren . Ich sprach auch in Ihrer Office vor und erfuhr
dort alles , was sie mir mittheilen konnten , so daß Ihre Gesellschaft
doch vertreten und gehört war , und niemand bezweifelte
dort die in Pullman herrschende Nothlage .
Wenn Sie herumgehen wollen , wie ich es gethan habe , in die

Häuser dieser Leute gehen , ihnen ins Gesicht sehen und mit ihnen
sprechen , so werden Sie sich überzeugen können , daß keiner von

ihnen vor einigen Wochen 1300 Dollar ? oder irgend eine andere

Geldsumme im Besitz hatte .
Ich kann mich mit Ihnen in keine Diskussion über die Frage

einlassen , wen bei den Streitigkeiten zwischen Ihnen und Ihren
früheren Angestellten die Schuld trifft . Meines Amtes ist es nicht ,
die moralische Verantwortung in diesem Falle zn fixiren . « 000 Leute
leiden Noth aus Mangel an Lebensmitteln — es sind Ihre früheren
Angestellten — vier Fünftel derselben find Frauen pnd Kinder — ,
und einige derselben haben mehr als zwölf Jahre für Sie ge -
arbeitet . Ich setze voraus , daß , selbst wenn die Leute im Unrecht
waren und unrecht handelten , es nicht Ihr Wille sein würde , sie
umkommen zu sehe ». Ich ging weiterhin von der Annahme aus ,
daß Sie schon aus dem Grunde , weil der Staat sich eben erst ,
um Ihr Eigenthum zu beschützen , große Ausgaben aufgebürdet
hat , nicht wünschen würden , daß die Bürgerschaft die Kosten ,
ohne welche die Linderung der Roth in Ihrem Orte nicht denk -
bar ist , ebenfalls allein übernehme .

Da Sie sich weigern , etwas zur Unter -

stützung der Nothleidenden zu , thun , s o sehe
ich mich genöthigt , an die Mildthätigkeit der

Bewohner des Staates Illinois zu appelliren
Achtungsvoll

John P . Altgeld . »

Da Pullman , wie alle seines Gleichen „keinen Roth -
stand sieht ", so sah Altgeld sich gezwungen , folgenden Auf -
ruf zu erlassen :

„ An das Volk von Illinois und besonders an die Bürger
der Stadt Chicago !

In und um Pullman herrscht wegen Mangels an Nahrung
großes Elend . Mehr als 1000 Familien , welche etwa 6000 Per -
sonen umfassen , sind völlig mittellos , beinahe vier Fünslel von
diesen sind Frauen und Kinder . Die Männer haben sich um
Arbeit beworben , aber keine finden können . Ich habe die An -

gelegenheit persönlich untersucht und erfahre von den Beamten
der Pullman - Gesellschast , daß sie vor dem Streik 3360 Namen

aus der Zahlliste hatte ; gestern hatte sie 2220 Leute an der Ar -
beit , von welchen 600 neu Angestellte waren , so
daß sie jetzt nur etwa 1600 ihrer alten Angestellten
beschäftigt und etwa 1660 nicht wieder angestellt sind .
Einige Hundert von diesen sind fortgezogen , während die Zurück -
gebliebenen außer stände sind , fortzugehen , und nichts zu essen
haben .

Wie ich erfahren habe , hat sich unmittelbar nach dem Beginn
des Streiks ein Hilfskomitee zur Unterstützung der Bedürftigen
gebildet , und aus den Büchern dieses Komitees geht hervor , daß
2463 Gesuche um UnterstützunA seitens der Pullman ' schen An -

gestellten , meistens Familienvater » , bei ihm eingelaufen sind .
Thatsächlich sind beinahe alle Angestellten , mit Ausnahme der

wenigen Hundert , welche verzogen sind , durch mildthätige Gaben
drei Monate lang unterstützt worden .

Durchschnittlich sind diese Angestellten Arbeiter der besten
Klasse , fleißig , fähig und ausdauernd , und einige von ihnen
standen länger als 10 Jahre in Diensten der Pullman - Gesellschast .
Diejenigen , welche Arbeit erhalten habe » , können sich Nahrung
verschaffen , befinden sich aber selbst noch in so ärmlichen
Verhältnissen , daß ihnen selbst beim besten Willen eine Unter -
stützung ihrer arbeitslosen Nackbar » unmöglich ist . Auch
die Unterstützungsgesellschaft ist außer Stande , mehr Lebensmittel

zur Vertheilung an die Familien zu beschaffen .
Am vergangenen Sonnabend theilte dieselbe zwei Pfund Hafer -

grütze und zwei Pfund Maismehl an jede Familie aus und
mußte , da der Vorrath ausgegangen war , das UnterstützungS -
werk einstellen , wodurch die Leute in eine absolut hilflose Lage
gebracht sind . Die County - Kommissäre von Cook County haben
als Armenverwalter etwas Unterstützung gebracht , können aber

wegen mangelnder Appropriation nur für kurze Zeit Hilfe
geben .

Es ist jetzt nicht angebracht , die Ursache dieses Elends z »
untersuchen . Die guten Bürger dieses Staates können nicht zu -
sehen , wie Frauen und Kinder zu Hunderten vor Hunger um -
kommen . Ich richte deshalb an alle von Menschlichkeit und Wohl -

Zum fünfzigjährigen Inbilnnm
des Zoologischen Gartens .

d. 8. Sept . 94 .
Am I. August konnte der Berliner Zoologische Garten auf

die ersten fünfzig Jahre seines Bestehens zurückblicken , und heut
wird von den berufsmäßigen Festessern durch ein Galadiner und
die Enthüllung eines dem verstorbenen Direktor Bodinus gewid -
nieten Denkmal die Bedeutung des Zoologischen Gartens „ für das
Volk " in das richtige Licht gestellt werden . Wir wissen zu genau , wie es
bei solchen Feierlichkeiten zugeht , als das wir danach Verlangen
trügen , selbst daran theilzunehmen . Unter der Assistenz des

Kultusministers oder irgend eines Geheimrathes wird zunächst
die Bedeutung der Hohenzollern für den Zoologischen Garie »

gerühmt werden , dann wird man die anwesenden Zlktionäre , die
nie fehlende Soldateska und die bei derartigen Anlässen immer
vertretenen Damen der „Gesellschaft " lobpreisen , daß ihr Juteresse
sür den Zoologischen Garten es allein ermöglichte , dem

gemeinen Volke ein Bildunasinstitut allerersten Ranges zugäng¬
lich zu machen , und schließlich wird man Sekt trinken .

Daß der Vergleich mit der Raubthiernatur der Bourgeoiste
nie näher liegt , als angesichts der wilden Bestien des Zoologischen
Gartens , wird den Festtheilnehmern nicht einfallen , und sie
werden mit dem Bewußtsein , wieder etivas sür die Volksbildung
gethan zu haben , befriedigt nach Hause fahren , wenn sie die

Plage des Galadiners überstanden habe » . Die Bourgeoisie kann
eben nicht aus ihrer Haut heraus und das Heucheln ist ihr
zur zweiten Natur geworden . An die pädagogische Bedeutung
des Zoologischen Gartens glaubt sie selbst nicht , denn

ihr dient er nickt zur naturwisseuschaftlicheu Belehrung , nicht
zum praktischen Studium der Zoologie , sür sie ist der Zootogische
Garten nur ein Vergnügungs - Etablissement wie andere auch ;
und seine hervorragendste Bedeutung hat er als Heiralhsburcau
für die Töchter des „besseren Mittelstandes " . DaZ gemeine Volk ,
das einzige Publikum , das nach dem Zoologischen Garten kommt
um zu lernen und zu schauen , nicht um begafft zu werden , ist
für gewöhnlich von dem Besuche gänzlich äusgeschloffen ;
nur einmal im Monat öffnet der Zoologische Garten , an den
berühmte » 25 - Pfen »ig . Sonntägen , seine Psorten auch dem Pro -
letariat , und dann zieht eine ganze Völkerwanderung nach dem

Westen und in dichten Masjen umstehen unsere Arbeiter und
ihre Kinder oie Käfige und Zwinger , um wißbegierig zu schaue ».
Daß bei dieser Gelegenheit der Zoologische Garten auch seine großen
Kassentage hat , wollen wir nur beiläufig bemerken — natürlich



tbcitigkeitZsmn erfüllte Bürger di « Aufforderung , nach ihren
Kräften zur Unterstützung dieser Leute beizutragen . Ich bin
überzeugt , daß jede an das Pullman ' sche Unterstützungs -
Komitee i » Kensington , Jll . , gesandte Gabe gerecht vertheill wird .
Wie ich erfahren habe , hat der Schatzmeister dieses Komitees
Bürgschaft gestellt , für alle erhgltmen Gelder genaue Rechenschast
abzulegen .

John P . Altgeld ,
21 . August 1694 . Gouverneur . "
An die County - Kommiffäre richtete Altgeld folgenden Brief :

„ An die achtbare Behörde her County - Kommissäre
von Cook County .

Meine Herren ! Sie sind bereits von der großen Nothlage
unterrichtet , welche in und um Pullman herrscht , und haben
etwas Unterstützung gebracht . Ich habe die Sachlage in Pullman
persönlich untersucht und ermittelt , daß der Mangel an Nahrungs -
Mitteln daselbst großes Elend verursacht . Ich richte an Sie , als
die Beamten , deren Pflicht es ist , in solchen Fällen einzuschreiten ,
die Aufforderung , alles zu thun , was in Ihrer Macht steht , um
diesen Leuten sofortige Hilfe zu bringen .

Achtungsvoll
John P . A ltgeld ,

LI . August 1894 . Gouverneur .

Volttisch r Aeberttchi .
Berlin , den 8. September .

Tie gestern von uns mitgetheilte und besprochene
Nede des Kaisers war ein Vertrauensvotum für
Caprivi und die Ankündigung an die Junker und Agrarier ,
daß Opposition gegen den Kanzler auch Opposition gegen
den Kaiser bedeute . Welche Wirkung hat nun die Rede

cmf die Parteien gehabt , denen sie galt ? Der „ Reichsbote "
machte sofort , ohne sich zu besinnen , eine demüthige Per -

beugnng ; die „ Kreuz - Zeitung " blieb einen ganzen Tag in

schweigendem Trotz , um sich dann ebenfalls , freilich etwas

steif , zu verbengen . Und sich verbeugt , ohne Trotz zu ver -

rathen , hat auch die „Deutsche Tageszeitung " , das neue

Organ des Bundes der Landwirthe . Nun — man kann sich
verbeugen und doch fortgrollen und auch fortwühlen . Die

Fronde war schon vorher nicht gefährlich . Sie wird nach
der kaiserlichen Rede nicht weniger giftig sein , aber es wird

einige Verbeugungen mehr geben . Im Ucbrigen bleibt Alles
beim Alten .

Spaßhaft ist , wie die „ Kreuz - Zeitung " den kochenden
Grimm über den empfangenen Fußtritt in einem Wuthschrei
gegen die Umsturzparteien Luft zu machen sucht . Die fast
alkoholistische Begeisterung , mit der sie den Ruf : Auf zuni
Kampf - - gegen die Parteien des Umsturzes ! ausstößt ,
während sie sich den Körpertheil reibt , auf dem die Herren

. Junker einst das Wappen zu trage » pflegten — es ist ein
wunderbar komisches Bild , ein Schauspiel für Götter —

falls sie sich um solche Kleinigkeiten bekümmern . —

Tie reaktionären Pläneschmiede erhalten aus Bayern
Sukkurs . Die „ M. N. Nachr . " versichern angeblich aus

eiugeweihter Quelle , die Angabe der „Allg . Ztg . " , daß die

bayerische Regierung einer reichsgesetzlichen Regelung des
Vereins - und Versammlungswesens aus innerpolitischen
Gründen nicht zustimme , sei zutreffend , dagegen wäre die
Regierung keineswegs abgeneigt , Abänderungen
der einschlägigen prcßgesetzlichen Bestimmungen
sowie des Reichs - Strafgesetzbuches , ins -

besondere des § 130 , der von der Anreizung
zu Gewaltthätigkeiten handelt , zuzustimmen ,
sowie auch der Abänderung einiger Bestimmungen der

ReichS - Gewerbe - Ordnung im Hinblick auf das Boykott -
u n w e s e n. Einen Anlaß , nach der einen oder anderen

Richtung hin Stellung zu nehmen , habe die bayerische Re -

gicruug bis jetzt nicht erhalten .
Die Speisekarte wird immer reichhaltiger . Wir werden

uns an dem Mahle den Magen nicht verderben . —

Zur Knmcrnnschande . In dem gegen Kanzler
Leist schwebenden Disziplinarverfahren findet die gericht -
liche Verhandlung am 16 . Oktober d. I . vor der kaiser -
lichen Disziplinarkammer zu Potsdam statt . —

Zur Neorganisatio « der preustischen Stnats -

Eisenbahnen ivud uns aus dem Kreise der Eisenbahn -
beamten geschrieben :

Nach dem auf den Reorganisationsplänen des Spar -
Ministers Thielen anfgebautcn Etat der preußischen Staats -

eisenbahnen werden die Eisenbahnschaffner nicht mehr mit

ein Grund mehr , die übrigen Sonntage dem „besseren Publikum "
zu reserviren . —

Von kleinen Anfängen herausgewachsen , unter der Leitung
des Direktors B o d i n u s zu einein Institut allerersten Ranges
gemacht und von dein jetzigen Direktor Dr . Heck verständnißvoll
weiter entwickelt , könnte der Zoologische Garten in der That in
ganz hervorragendem Maße der zoologischen Belehrung der
Volksmaßen dienen , wenn nicht , von höheren Erwägungen geleitet ,
das Vergnngungsbedürsniß des Staatsbürgers höher stände
als der Bildungstrieb der Massen . — Man besuche nur einmal
den Zoologischen Garten an einem Tage , wo das Elitepublikum
unter sich ist . Nur ganz Wenige sieht man da , die sich die Mühe
geben , zu beobachten und liebevoll die Gewohnheiten der Thiere
zu studiren ; es muß für den gründlichen Kenner des Thierlebens ,
Herrn Dr . Heck , manchmal ein recht depriniirendes Gefühl sein ,
wenn er sieht , daß für das Stammpublikum des Gartens
dessen Hauptzweck ganz verloren ist . Da fitzen bei rauschender
Militärmusik um die Kaffeetische gruppirt schnatternde
Gänse und aufgeputzte Pfauen , die sich die denkbar größte Mühe
geben , die Aufmerksamkeil auf sich zu lenken und kleine und

große Verhältnisse anzubändeln ; die schönen Parkanlagen sind
d: s willkommensten Zufluchtsstätten für Liebcspärche » — aber die

Thierkäfige werden kaum eines flüchtigen Blickes gewürdigt . Wer
vor einem Zwinger stehen bleibt , ist sicher ein naiver Fremder . Wie

ganz anders an de » billigen Sonntagen ! Da kommt noch die ganze
Naiverät der Schaulust zum ülusdruck . Rufe des Staunens und der

llebe ' rraschung kann man blos noch von dem Sonntagspublikum
vernehmen , und für die Kinder des Proletariates , die sich den

ganzen Sommer hindurch auf die Wanderung nach dem

Zoologischen Garten gefreut haben , geben die Sehenswürdigkeiten
eir . e wirkliche Quelle der Belehrung und Anregung ab . Aber

der ganz ungeheure Andrang des Publikums , die ganze Fülle
an diesen billigen Sonntagen hindert das ruhige Beschauen ,

macht ein wirkliches Studium zur völligen Unmöglichkeit , und

selbst bei dem billige » Eintrittspreise von LS Pfennigen , der

merkwürdiger Weise auch ganz kleinen Kindern . abgenommen
wird , ist es schließlich unseren Proletarierfamilien nur höchstens
einmal im Jahre möglich , dem Zoologischen Garten einen Besuch

abzustatten ; damit verliert der Zoologische Garten seinen päda -

gogischen Werth aber auch für das große Publikum und die

zoologische Sammlung wird auf das Niveau der protzenhaften
Dekoration degradirt , die r�

städten zugelegt hat , um
können .

der
sich dei ! Parvenü unter den Groß -
damit prunken und renommiren zu

dem AnfangSgebalte von 900 M. wie bisher , sondern mit
dem von 800 M. angestellt . Mit Rücksicht auf die großen
Fahrkartenschwindeleien , die zu dem großen Schaffnerprozeß
m Hamburg geführt hatten , wäre eine Erhöhung des Ge -

Haltes der Schaffner weit mehr am Platze gewesen als die

Verminderung desselben in Betrieben , die nun schon das

fünfte Jahr darauf warten , in Musterbetriebe umgestaltet
zu werden .

Die Sparsamkeitsrücksichten spielen bei der Besoldung
der unteren Eisenbahn - Beamten im preußischen Etat auch
sonst eine besondere Rolle . Die überlasteten , aber für «die

Sicherheit des Betriebes und für den Schutz zahlloser
Menschenleben so überaus wichtigen Weichen - und Bahw
wärter werden auch in ihren Bezügen gekürzt , so hatten
die Weichensteller bis jetzt ihren Anfangsgehalt von 800 M.
blos ein Jahr lang , worauf sie auf 900 M. und nach je
drei weiteren Jahren wieder um 100 M. bis zum Höchst
gehalt von 1200 M. stiegen , während künftighin der

Anfangsgehalt von 800 M. durch drei Jahre bezogen
wird . Tie Bahnwärter saugen künftighin mit blos
700 M. an und steigen überaus langsam bis zu einem

Höchstgehalt von - - 900 M. , die Steigerung findet durch
Zulagen von 25 M. statt , die blos in dreijährigen Zwischen
räumen bewilligt werden .

Die Bureaudiätare , die die Vorstufe zu den Betriebs -

sekretären und anderen Subalternbeamten zweiter Klasse
bilden , hatten und haben bis zum Eintritt einer Vakanz oft
10 —12 Jahre aus etatsmäßige Anstellung zu warten ,
während aber bis zum 1. April d. I . alle Zulagen vom

Tage des bestandenen Examens gerechnet wurden und sie
im elften Jahre ihrer Thätigkeit als Bureaudiätare einen

Gehalt von 1950 M. erreichten , können sie jetzt blos ein

Höchstgehalt von 1500 M. erreichen , so daß zahlreiche Be

amte , die jetzt in die Gehaltsstufen von 1650 , 1800 und
1950 M. aufrücken müßten , dank der genialen Re

oraanisation der preußischen Staats - Eisenbahnen keine Ge

Haltszulagen erhalten .
Die Zulagen der Betriebssekretäre , deren Gehalte zwischen

1500 —2700 M. sich bewegen , erhalten die Militäranwärter
event . um 8 Jahre ftüher als die Zivilanwärter . Künftig
hin werden die Zulagen nicht mehr vom Tage der be

standenen Beamtenprusung , sondern vom Anstellungs -
tage an gerechnet . Da nun die Militäranwärter schon nach
2 — Zjähriger Dienstzeit , die Zivilanwärter aber erst nach
8 — lOjähriger und oft erst nach längerer Dienstzeit zur
etatsmäßigen Anstellung gelangen , so erklären sich die unseren

Militärftaat charakterisirenden Ungleichheiten sehr leicht .
Man plant auch die Verlängerung der Bureauzeit um eine
Stunde und will damit wohl die 1700 Beamten , die

künftighin erspart werden sollen , ersetzen . DaS ist ein Bild
von den arbeiterfreundlichen Beweggründen bei der Rt

organisation der preußischen Staats - Eisenbahnen . —

Halbwüchsiger Majestätsbeleidiger . Wie der

„Vossischeu Zeitung " aus Thorn telegraphirt wird , hat die

dortige Staatsanwaltschaft gegen den Obersekundaner
S z u o l z Anklage wegen Majestätsbeleidigung
erhoben . Die Sache soll noch in diesem Monat vor dem

dortigen Landgericht zur Verhandlung kommen . Vor einiger
Zeit hieß es sogar , daß der junge Herr wegen Landes -
v e r r a t h s angeklagt werden sollte . Davon war es aber
wieder still geworden .

Nun ist wieder alles gerettet ! —

Nichter ' s Angst vor der Oeffentlichkeit . Zur Er -

gänzung unserer gestrigen Notiz betreffs des augeblichen
Ausschlusses der Oeffentlichkeit bei Berathuug des Erfurter
Programms noch einige Worte . Die Kommissionsbcrathung
unseres Programms fand nicht mit Ausschluß der Oeffeut
lichkeit statt . Es war eine Kommissionsbcrathung , ähnlich
wie im Reichstag , lediglich znm Zweck leichterer Vcrständi
gung , und mit den : Recht jedes Parteigenossen
— soweit derRaum reichte — als Zuhörer
anwesend zu sein , und zwar ohne Ver

Pflicht ung zum Geheim n iß . Wenn dann auf
eine Generaldebatte verzichtet ward , so lag der Grund darin ,
daß der sehr gründlichen Kommissionsberathnug hunderte
von Beralhungen in Versammlungen und eingehende Er

örterungen in der Presse vorausgegangen waren , so daß
für Niemand mehr das Bedttrsniß weiterer Debatte bestand .

Auch der freisinnige Verein zu Jena erklärt sich mit dem
freisinnigen Programmenlwurfe nichl einverstanden .

Das arme Reich . In einer „Botschaft " an „sein
Volk " sagt der bekannte Wahrlieb Stöcker znm Sedanstag :

„ Heute ist im Reich außer Juden und Juden -
genossen alles unzil frieden , freudelos ,
ohne M u t h und Hoffnung . "

Wir akzeptiren das Zeugniß — natürlich mit dem

nöthigen Salzkorn . —

Die niederträchtigen Lügenartikel des „ Jour " und

einiger anderen Schmutzblätter gleichen Kalibers in Sachen
der Stuttgarter Rede Liebkuccht ' s haben in der an -

ständigen Presse Frankreichs die größte Eut -

rüstuug hervorgebracht . Nur die Blätter von dem niedrigen
Niveau der „ Berliner National - Zeitung " *) — und diese
sind in Frankreich seltener als m Deutschland — haben
sich an der schamlosen Hätz betheiligt , die auch von den

bürgerlichen Zeitungen — wir nennen z. B. den „ Rappel "
— als eine Infamie gebrandmarkt worden ist . —

Erbgraf zu Dohna ( Lanlk ) hat um eine Unter -

redung zwischen der Staatsanivaltschaft und unserem ver -

autwortlichen Redakteur , Pötzsch , nachgesucht . Dieselbe ist
bewilligt . Genosse Pötzsch wird demnächst verantwortlich
vernommen werden . Wir danken dem Erb - und Burg -
grasen zu Dohna für die Gelegenheit , seine Handlungsweise
im Lichte der vollsten Oeffentlichkeit beleuchten zu können . —

Ans Ungarn wird uns geschrieben : Eine neue Auflage des
Mcmorandumprozesses ist in Sicht . Achlzehn rumänische
Lehrer , Kaufleute und Beamte , außerdem die Redaktion und der
Verleger der „ Tribuna " find unter Anklage gestellt . Als Grlind
dient ein Brief , den sie in der „ Tribuna " vom 12. Sept . v. I .
veröffentlicht haben . Dieser Brief war an I . Popea gerichtet ,
der damals wegen der Replik , die er auf die Antwort der ungarischen

*) Der Korrespondent der „ National - Zeitnng " , der der
französischen Rcgierungspreffe die Mordgeschichte apportirie ,
wird von unserem Stuligarter Partei - Organ , das sich auf das

Zeugniß von 7000 Zuhörern berufen kann , für einen Lügner
erklärt . Ob der Biedermann es auf sich sitzen lassen wird ?
Apropos Hans Blum , der unS wegen der Abfertigung seiner
Boulnnger - Lüge gelegentlich der letzten Plauener Wahl , mit
einem Beleidigungsgrozeß drohte , hat noch nicht geklagt .
Er hat wohl Angst vor dem Tänzchen mit uns ? Hat sich wohl
überlegt , was an den Tag kommen könnte ?

. . Vossische Ztg . '
nachstehende Korre -

Studenten zumMemorandum veröffentlicht hat , unterAnklage stand .
Er ist auch seinerzeit wegen Landesverraths verurtheilt worden . Der
in Frage kommende Brief lautete :

„ Die chauvinistische Intoleranz hat Dich unter den größten
Märtyrern des rumänischen Volkes eingereiht . Die Sache , für
die Du leidest . Du unermüdlicher Kämpfer , ist die Sache aller
Rumänen . Hoch die nationale Fahne ! Wir find zu jedem
Opfer bereit ! "

Und für solchen Phrasenschwulst werden die Leutchen wegen
Landesverraths angeklagt ? Und für diese Heldenthat will man
sie auch zu Märtyrern machen ? Wahrlich ! Die ungarische
Bourgeoisie versteht schlecht ihr Geschäft , sie gräbt sich selbst
ihr Grab ! —

Der Graf von Paris ist heute morgen gestorben , der

älteste Enkel Louis Philippe ' s , des „Bttrgerkönigs " , ist damit
aus dem Leben geschieden , politisch war er seit dem Nieder -

gange der schmutzigen boulangistischen Bewegung todt , als

Thronprätendent hatte er damals abgewirthschastet . Durch
ihn wurde weder das legitime Prinzip , wie durch den

Grafen Chambord , noch die Tradition einer ruhmreichen
Zeit , wie durch die kleinen Napoleoniden vertreten , was er
bieten konnte , konnte auch ein Casimir Perier der Bour -

geoisie sein . Jetzt , wo dieser den Orleauiden die Bahn
ebnet , stirbt der Thronprätendent , um einem noch weniger
würdigen , seinem blos durch Dummejungenstreiche und

Weibergeschichten bekannten Sohne den Anspruch aus den

Thron Frankreichs und damit den Kampf gegen die

republikanische Staatsform zu vererben . Der Graf von
Paris war 57 Jahre alt , in seinem zehnten Lebensjahre
verlor sein Großvater den Thron , politisch ist er
erst in der Zeit der dritten Republik etwas mehr in den

Vordergrund getreten ; im Jahre 1888 wurde er durch den
Tod des Grafen von Chambord der einzige royalistische
Thronprätendent ; Sympathien besaß er in Frankreich wenig ,
vor allem wegen des sprichwörtlich gewordenen Geizes der
Orleauiden . Die Sympathien , die seine Ausweisung aus

Frankreich ihm eintrug , verscherzte er wieder durch seine
Verbindung mit Boulanger . Seine literarischen Arbeiten ,
unter denen eine die englischen Gewerkschaften , eine andere
den amerikanischen Bürgerkrieg behandelt , sind werthlos .

Frankreich hat durch den Tod dieses Mannes nichts
verloren , die Republik nichts gewonnen . —

Nochmals Ungern - Sternberg . Die

von » gestrigen Abend veröffeutlicht
spondenz :

Brüssel , 7. September . Ich habe bisher von der
Behauptung sozialdemokratischer Blatter , daß der Baron
von Ungern - Sternberg ein russischer Spitzel sei ,
keine Notiz genommen . Heute bringt aber auch dieckatholische
„ Gazette de Liöge " folgende Meldung : Eine zuverlässige
Person wird vor dem Lüttich er Schwurgerichte aus -
sagen , daß sie selbst zu wiederholten Malen gesehen hat , daß
der Baron mit dem Siegel der russischen Bot -
schaft inParis verseheneGeldbriefe empfangen
hat . Als der Baron im April nach den Dynamitanschlägen
Lüttich verließ , ersuchte er zwei Lütticher Einwohner , denen er
Geld schuldete , sich behufs ihrer Bezahlung an den A t t a ch ö
der russischen Botschaftin Paris , Herrn von
Leonard , Rue de Grenelle9 . zuwenden . Beide
schrieben an den Gesandlschaftsattachö , erhielten aber keine
Antwort . Sie begaben sich daher selbst nach Paris und fragten
auf der russischen Botschaft nach Herrn von Leonard . Man
antwortete ihnen , daß dieser Herr nur selten nach
der Kanzlei komme . Weiteres Licht über diese Angelegen -
heit , meint man , werden die Verhandlungen vor dem Lütticher
Schwurgericht bringen .

Wir wollen nur noch bemerken , daß an der Zugehörig¬
keit des „ Ungeru - Steruberg " zur russischen Polizei kein

Zweifel ist . Und russische Polizei und russische Di p l o«
nl a t i e ist ein organisches Ganzes . Der „falsche Baron "
diente aber nicht b l o s der russischen Polizei . Und wir
wollen nur wünschen , daß die Lütticher Geschwornen recht
scharf nach den Patronen und Goldonkeln des sauberen
Allerwelts - Spitzels forschen . —

Rußlands zentralasiatische Erobernngsdolitit
wird durch die Eutwickelung der Verkehrswege nach Mittel -

ästen kräftig gefördert . Uever die neuesten Fortschritte auf
diesem Geblete wird aus Petersburg telegraphirt :

In Omsk ist am Donnerstag in Anwesenheit des Kom » .
munikationsministers Kriwoschein der erste Zug der vom Ural
nach Omsk erbauten Eisenbahn angekommen . Der Minister
erklärte , daß der Personenverkehr auf der neuen
Bahn unverzüglich , der Waarenvcrkehr wahrscheinlich am 27. Ol -
tober eröffnet werden wird .

Nach einer telegraphischen Meldung auS Ntschinsk im Gou »
vernement Jenisseisk schreitet der Bau der zentralen Strecke der
sibirischen Eisenbahn lebhast fort .

England sieht in der Eutwickelung der Eisenbahnwege
nach Zentralasicn mit Recht eine Steigerung der Gefahr
für seinen indischen Besitz . —

Tie Moral der herrschenden Ordnung hat be -

kanntlich in Rußland , dem Ideal unserer „staats -
erhaltenden " Parteien die höchste Spitze erreicht . Von an -
deren schönen und pikanten Dingen zu schweigen , wollen
wir nur an die Behandlung der weiblichen S t r ä f -

l i n g e in der russischen Verbrccherkolonie Sachalin
erinnern . Wie wir einem Artikel Tschekoff ' s in der „ Revue
des Rcvues " entnehmen , werden die weiblichen Sträflinge ,
sobald eine Frachtladung dort ankommt je nach Alter ,
Kraft und Aussehen in Kategorien eingetheilt : die

hübschesten werden in die ö f f e n t l i ch e n H ä u s e r ge -
steckt, die übrigen , die nicht zu abstoßend , und arbeitsfähig
sind , werden an Kolonisten als H a l b e h e w e i b e r und

Arbeitsthiere abgegeben ; und der Rest muß tage -
löhnern oder wird sonst untergebracht , wie es eben geht .
Wir sagten als Halbcheweiber — das heißt , es wird ein

Zivilehekontrakt gemacht , der aber , da in Ruß -
land nur die kirchliche Ehe Giltigkeit hat , blos eine

heuchlerische Formalität zur Verdeckung der von den

Behörden eingeführten freien Liebe und
kk a r n i ck e l w i r t h s ch a s t " ist . „ An ihren Werken

sollt Ihr sie erkennen ! "

Ostasiatischer Krieg . Der „ Times " wird aus Shanghai
das Gerücht gemeldet , daß die chinesische und japanische Armee
sich jetzt nur durch den wegen Hochwassers unüberschreilbaren
Jinjin - Fluß getrennt gegenüberstehen .

Berichtigung . In der Note zu unserem gestrigen Leit -
artikel muß der Passus : „ eine Opposition mit dem
König an der Spitze ist ein Unding " also lauten : „eine
Opposition gegen den König mit dem König an der
Spitze ist ein Unding " . Daß Könige gegen ihre eigene
Regierung Opposition gemacht , ja konspirirt haben , ist sehr häufig
vorgekommen — auch in Deutschland .



VsrkeinoMvMiken .
Aufruf a » die Parteigenossen Berlins und der Provinz

Brandenburg .
Parteigenossen ! Nach dem glänzenden Aufschwung unserer

Pnrteibeivegung innerhalb der Provinz Brandenburg anläßlich
der letzten Wahlkampagne halten wir es für unsere Pflicht , Euch
zu einer Partei - Konferenz nach Berlin zusammenzu
rufen . Auf dieser Konferenz wollen wir Rechenschast ablegen
über unsere agitatorische Thäligkeit im verflossenen Jahre .
Weiter wollen wir mit Euch beralhen , welche Mittel die ge-
eignetsten sind , unsere Ideen in die noch zurügebliebenen
Theile der Provinz zu tragen . Die Konferenz tagt Sonntag ,
den 16. September , von Vormittags 9 Uhr ab in den
Oranienhallen , Oranienstr . SI . am Moritzplatz . Im Anschluß
an diese Bekanntmachung ersuchen wir die Parteigenossen der
Reichslags - Wahlkreise , nunmehr schleunigst Versammlungen ein -
zuberufen und darin die Wahlen der Delegirten zur
Parteikonferenz vorzunehmen . Die Zahl der Delegirten jedes
Kreises darf drei nicht übersteigen . Die Kon -
ferenz wird einen Tag in Anspruch nehmen . Partei -
genossen , die aus einen oder mehrere Tage in Berlin Logis
nehmen wollen , werden ersucht , sich an Hermann Mattutat
Berlin 30 . , Wrangelstr . 124 , zu wenden . Die Tagesordnung
bestimmt die Konferenz selbst ; als provisorische Tagesordnung
schlagen wir vor : I . Bericht über die Thäligkeit des Agitations -
komitees ; 2. die fernere Gestaltung unserer Landagitation ;
3. Anträge . — Alle Aufragen und Zuschriften , sowie die An -
träge sind an den Unterzeichneten zu richten .

Mit dem Wunsche , daß sich alle Kreise an dieser für uns
so wichtigen Konferenz betheiligen mögen , zeichnet mit sozial -
demokratischem Gruß

Das Agitations - Komitee für die Provinz
B r a n d e ir b u r g.

I . A. : Aug » st Völker , 80 . , Rcichenbergerstr . 72a .
Die Provinzialblätur werden um Abdruck vorstehenden

Aufrufs gebeten .
» »

Zur Parteikonferenz der Provinz Brandenburg
wurde für Werder der Genosse Heimlich aus Werder als
Delegirter gewählt . In derselben Versammlung wurde der
Ueberschuß des Volksfestes vom 25 . August in der Höhe von
11,75 M. dem Kreis - Vertrauensmann G e r i s ch e r - Luckemvalde ,
der als Referent anwesend war , übergeben .

» ->-

Parteikonferenz . Der diesjährige Parteitag für das

terzogthum Alteuburg findet am 7. Okiober in Eisenberg statt .
ie vorläufig für denselben festgesetzte Tagesordnung lautet :

1. Kassenbericht ; 2. Bericht der Revisoren ; 3. Bericht der Ver -
trauensmänner über den Stand der Partei in den einzelnen Be -
zirken ; 4. Bericht über den Stand des Partei - Orgaus ; 5. Wahl
der oder des Delegirten zum diesjährigen Parteikongreß in Frank -
surt a. M. ; 6. Wahl des Vertrauensmannes und dessen Stell -
Vertreters ; 7. Berathung etwaiger eingegangener Anträge .

Bon der Agitation . In' Leipzig und den umliegenden
Orten haben im Laufe der letzten Woche 7 Versammlungen statt -
gefunden , in denen Frau Kühler - Hamburg als Referentin
sprach . Die Versammlungen waren alle sehr gut und zwar
namentlich von Frauen besucht . — In Kreuznach sprach am
25 . August Genosse H o fri ch t e r , Redakteur der „ Rheinischen
Zeitung " , über : „ Die Sozialdemokratie und ihre Gegner " . Sein
Vortrag fand großen Beifall . Am Schluß fand eine Bespreck >ung
über die Verbreitung der „ Rheinischen Zeitung " statt , in welcher
sich sämmtliche Genossen verpflichteten , energisch für dieselbe zu
aaitiren . — Die Magdeburger Parteigenossen beabsichtige », die
„ Volksstimme " am 23 . September in einer Auflage von 50 000
Exemplaren zu verbreiten . — Eine Volksversammlung , in der
Reichstags - Abgeordneter Wurm - Berlin sprach , fand am
Donnerstag i » Haarburg statt . Des Redners Ausführungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen . Hierauf wurden
neun Delegirte zu der am Sonntag stattfindenden Konferenz der
Vertrauensleute des 17. Hannoverschen Wahlkreises gewählt .
Weiter wurde noch bekannt gegeben , daß am 15. September eine
Feier zum 25jährigen Jubiläum der Parteisahne stattfinden soll . —
Unter geradezu riesigem Andränge sprach am Donnerstag Abend
der Reichstags - Abgeordnete Genosse Bebel in der Salvator -
Brauerei in München über das Thema : „ Die Sozialdemokratie
und ihre Gegner " . Schon kurz nach 7 Uhr war der Saal , aus
dem sämmtliche Tische entfernt waren , nebst Gallerie und Neben -
räumen dicht gefüllt , bis 8 Uhr , wo Bebel , von brausenden Hoch-
rufen begrüßt , das Podium betrat , mögen gegen 4000 Personen
in dem Lokale anwesend gewesen sein . Bebel bemerkte einleitend ,
daß es 25 Jahre her sei , daß er in München gesprochen ,
schilderte den damaligen Stand der Partei und den riesigen
Aufschwung , den diese seitdem genommen , der in der
Geschichte der Parteien ohne Beispiel dastehe und der selbst die

Gegner zur Ueberzengung bringen müsse , daß dies nicht blos
das Werk „ berussmäßiger Hetzer " sein könne , um so weniger ,
wenn mau bedenke , daß die Gegner alle Staatsgewalten , die

Presse , die Schule , die Polizei , das Militär tc . in ihren Händen
haben und diese Gewalten anwenden , um uns entgegenzutreten ,
wenn das überhaupt möglich wäre . In zweistündiger vorlreff -
licher Rede gab Genosse Bebel dann ein Bild über die Ent -
Wickelung , welche die Partei seit ihren ersten Anfängen genommen .
Die Versammlung nahm schließlich eine Resolution an , in welcher
sie sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden er -
klärte . '

.
'

Sozialdemokratie und Cholera . Als seiner Zeil die

Cholera in Hamburg wüthete und die Kapilalsprotzen ihr
„ engeres Vaterland " feige im Stich ließen , waren es die

vielgeschmähten Sozialdemokraten , welche zurnckblieben und ihr
Möglichstes dazu beitrugen , die Folgen kapitalistischer Mißwirth -
schaft abzuschwächen . Das gleiche thun jetzt die hessischen Ge -

nossen . Unser Kasseler Bruderblatt , das „ Volksblatt für Hessen",
enthält einen Aufruf an die dortigen Sozialdmokraten . sich nach dem
Vorbild unserer wackeren Hamburger Genossen eifrig am Kampfe
gegen die Choleragefahr zu betheiligen und sanilätswidrige Zu -

stände baldigst zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .

KonstSzirt wurde die Nr . 206 der „Schleswig - Holstein ' schen
Volks - Zeitung " , weil sie einen Artikel , betitelt : Die Zeugung des

Menschen , gebracht hatte . Die zwei Kriminalbeamtcn , die im

Auftrage der Staatsanwaltschaft die Zeitungen in einer Droschke
abholten , hatten sich geirrt , sie hatten eine andere Nummer ge -
griffen . Am anderen Tage brachten sie die falschen Exemplare
zurück und fanden nun allerdings nur noch 5 Stück von der ge -
suchten Nunimer vor .

Gegen die Sozialdemokratie — so lautet der Kampfruf

auf der ganzen Linie . Militär - und Turnverein wetteifern um

die Palme der Servilität . Und es ist gut so ; je schneller und

gründlicher die Scheidung der Geister sich vollzieht , desto besser .
So sind in Thurm , wie der Chemnitzer „ Beobachter " schreibt ,

erst kürzlich wieder 13 Mitglieder des Kriegervereins als Sozial -
demokraten denuuzirt worden . Darunter waren Leute , die es

wahrlich nicht verdienten , als solche gestempelt zu werden , sie

haben denn auch dagegen protestirt . Auch der Turnverein

säubert seine Heerde . Mehrere Mitglieder erhielten den Bescheid ,

daß sie entweder aus dem Arbeiterverein auszutreten hätten oder

aber aus dem Kriegerverein ausgestoßen iverden würden . Hoffent -

lich werden die Arbeiter alle recht bald zu der Ueberzeugnng

kommen , daß sie in derartigen reaktionären Vereinen nichts zu

suchen haben .
� t

Wie in Elsasi - Lothringen Wahle « gemacht werden .

Am 15. und 16. September finden in Elsaß - Lothringen die

Kreis » und BezirkStags - Wahlen statt . Der sozialdemokratrschen
Partei werden alle Versammlungen , die sie abzuhalten beabsichtigt ,
verboten — ohne Begründung natürlich , denn eine solche ist in den
Reichslanden überflüssig . Wie unser Offenburger Partei - Organ
meldet , sind kurz hinter einander 3 Versammlungen unterdrückt
worden . Eine Beschwerdeschrist ist an das Ministerium ab -
gesandt worden . — Als Kandidaten für die Bezirkstags -
Wahlen hat die sozialdemokratische Partei aufgestellt : in
Münster : Metzger - in Saargemünd : Kaufmann
Emmel ; in Winzenheim : Otto Zahner ; in Sulz :
Oskar Wilcke . — Für die Kreistags - Wahlen werden für
unsere Partei kandidiren : in Hüningen : Louis Her -
brecht und Ludwig Meise : in Saargemund :
Kaufmann Emmel , Lorenz Rickert und Martin
Baum garten .

» »

Inden großen Rath ( Landtag ) von Schaffhausen
wurde der Kandidat der Arbeiterpartei , Steuereinnehmer Blum
gewählt .

Verurtheilnng deS VerbaudsekretärS der französischen
Grubenarbeiter . Man schreibt uns aus Paris unterm 5. Sep -
tember : Es hätte uns gewundert . wenn der Streik von
Graissessac so ganz glatt abgelaufen wäre , ohne daß die
Regierung , sei es als Zwischenspiel , sei es als Nachspiel ,
ihre Faust zeigen sollte . Das ist denn auch bereits geschehen ,
und zwar ganz in derselben Art wie beim Streik von Trignac .
Der Unterschied ist nur , daß es damals ein Abgeordneter . Genosse
Coutant war , der wegen angeblicher Gendarmenbeleidigung
verhaftet und verurtheilt worden war , während es diesmal —
man hat nicht gleich immer sozialistische Abgeordnete zur Hand —
der Generalsekretär des Grubenarbeiter - Verbandes , Genosse
Rondet , ist ( als Delegirter vom Bergarbeiter - Kongreß in
Berlin her bekannt ) . Hat derselbe auch erklärt , es sei ihm
gar nicht eingefallen , die Gendarmerie zu beleidigen , daß er
nur die Agenten der Grubenkompagnie angriff , die ihn
überall zu verleumden gesucht hatten , der Gerichtshof von Beziers
hat ihn nichtsdestoweniger für schuldig befunden und zu acht
Tagen Gefängniß verurtheilt . Wie konnte auch ein Manu , der
1871 wegen Betheiligung an einer insurrektionellen Bewegung
zu fünf Jahren Kerker verurtheilt worden war , wie dies der Ge -
richtspräsident trotz der seither erfolgten Amnestie , die bekanntlich
jede Verurtheilung auslöscht , in „ Erinnerung " brachte , unschuldig
sein ? Es ist ja noch schön , daß der Gerichtshof es ihn , nicht
auch als Schuld angerechnet hat , daß er Wittwer und Vater von
acht Kindern ist . Und was ist mit der Verurtheilung erzielt
worden ? Daß , als Rondet ins Gefängniß abgeführt wurde , das
in der Straße harrende Publikum bei seiner Ansicht das Haupt
entblößte und „ Hoch Rondet ! " „ Hoch die soziale Republik !"

rief . Also , nur so fort mit eurer Sozialistenverfolgung !
' * ♦

VolizeilicheS , Gerichtliche ? rc .
— Im Juli v. I . wurde in Stralsund der dortige All -

gemeine Arbeiterinnen verein polizeilich geschlossen ,
nachdem ein Genosse einen Vortrag über die Lage der Arbei -
terinnen und die Prostitntion gehalien hatte . Sämmtliche Mit -

glieder wurden angeklagt , vom Schöffengericht jedoch freigesprochen .
Der Gerichtshof nahm an , wenn auch ein Redner gelegentlich
die Politik berührt habe , so habe der Berein dadurch doch noch
nicht den Zweck , politische Gegenstände in Versammlungen zu
erörtern . Gegen das freisprechende Urlheil wurde� von der Amts -

anwaltschaft Berufung eingelegt . Von der Strafkammer in

Greifswald wurden in der Berufungsverhandlung am 25. August
sämmtliche Angeschuldigte mit Ausnahme der vier Vorstandsmit -
glieder resp . Gründerinnen des Vereins freigesprochen ; letztere
vier sollen 15 M. Strafe zahlen oder 3 Tage im Gefängniß sitzen .
Die Auflösung des Vereins wurde bestätigt .

— Infolge des Anlonienhütten - Krawalls sollen abermals
9 Verhaftungen stattgefunden haben . Die Verhafteten sollen in
das Beuthener Gerichtsgefängniß eingeliefert worden sein .

Soztsle ZUelieultrlit .
Tie Kulis sind da . In Bremen macht sich das Unwesen

der Einführung von Kulis breit . Unser dortiges Bruderorgan .
die „ Bremer Bürgerzeitung " , schreibt darüber : „ Im Hafen der

Akliengesellschast „ Weser " befindet sich gegenwärtig der Dampfer
„ Ehrenfels " , der Dampfschifffahrtsgescllschast Hansa gehörend ,
zwecks Verlängerung des Schiffes . Auf demselben sind nicht
weniger als 22 schwarze Kulis beschäftigt . Die Antwort auf
die Frage , warum die Gesellschaft die schwarzen Leute beschäftigt .
wird sich wohl ein jeder selbst leicht geben können . Mangel an
weißen Arbeitskräften ist durchaus nicht vorhanden , im Gegeutheil ,
es sind derer eine ganz beträchtliche Zahl außer Stellung . Der
Grund liegt ganz anderswo . Fürs erste erhält so ein schwarzer
Kuli ein Monatsgehalt von 5 Dollars gleich 21 M. , sage und
schreibe einundzwanzig Mark . Und zweitens sind diese Kulis in
der Beköstigung sehr billig und fast bescheidener wie manches
unserer Hanslhiere . Die Hauptnahrung besteht aus gekochtem Kreis .
Da sitzen die so sehr genügsamen Leute in Gruppen um einen
mit diesem köstlichen Brei gefüllten Topf , nehmen sich eine Hand
voll heraus , ballen denselben zu einem festen Klumpen und ' ver -
zehren ihn so. Daß unter solchen Verhältnissen sich die Arbeits -
kraft der Schwarzen b - dcutend billiger stellt , als die der Weißen ,
ist jedem ersichtlich . Ein zivilisirter Mensch wird sich wohl auch
niemals für so eine honnete Bezahlung und eine so äußerst gute
Kost verdingen . Wie aber verträgt sich die Zurücksetzung der
weißen Arbeiter zu gunsten der schwarzen mit den doch gewiß
sehr entwickelten vaterländischen Gemhlen der Eigenthümer dieser
Dampfer ? Wo bleibt der Patriotismus , von dem man den
Arbeiter » immer so viel vorredet ? Ja , wenn der Profil nicht wäre !

Kein Nothstand . Die Arbeiter Lübecks haben mitten im
Sommer und zwar am 19. August eine Zählung der Arbeitslosen
vorgenommen und kamen dabei zu folgendem Resultat : Arbeits -
los innerhalb der letzten drei Monate waren 846 Personen , dar -
unter 655 Verheirathete mit 1252 Kindern unter 14 Jahren ; die
Genannten waren insgesamml 5344 ' / - Woche ohne Arbeit . 524
sind noch arbeitslos und 49 haben vor den erwähnten 3 Monaten
759 Wochen feiern müssen . Natürlich kann die Statistik keinen
Anspruch aus Vollständigkeit machen .

GoiVevltrdicifkliiftes .
Die streikenden Glasschleifer der Firma Marien u. Co .

senden dem „ Hamburger Echo " auf die „ Berichtigung " des ge -
nannten Herrn eine Gegenerklärung zu , die zum Abdruck zu
bringen wir uns ebenfalls veranlaßt sehen . da es Herr Marien
für gut fand , auch uns zu „berichtigen " . ( Siehe Nr . 208 vom
7. September . ) Die Glasschleifer geben im „ Echo " folgende
Erklärung ab : „ Die in Nummer 207 Ihres Blattes veröffcnt -
lichte Berichtigung der Herren G. Marien u. Co. . in welcher
behauptet wurde , daß wir die Arbeit nicht ivegen Lohnreduklion
eingestellt haben , entspricht nicht den Thatsachen . Ebenfalls ist es
unwahr , wenn Herr G Marien behauptet , wir hätten nur deshalb
die Arbeit eingestellt , weil die beiden ältesten Arbeiter einen
Tag früher mit der Arbeit begonue » haben . Der Sachverhalt
ist folgender : Am Montag , 27. August , kam Herr Marien in
die Werkstatt und sagte : „ Leute ! Ich habe jetzt viele Bestellungen
mitgebracht , aber Ihr müßt alle billiger arbeiten , thut Ihr das ,
dann haben wir Arbeit auf zwei Jahre . " Herr Marien sagte
noch , daß er weiches Glas besorgen wolle , so daß wir trotz der
niedrigeren Preise eben so viel verdienen könnten , als früher .
Wir Arbeiter überlegten es uns , und da wir bereits sieben
Wochen keine Arbeit gehabt hallen , kamen wir zu dem Entschluß ,
daß wir es eine Woche versuchen wollten . Wir stellten aber als

Bedingung , daß kein Arbeiter bevorzugt , und die Akkordarbeiter

nicht etwa als Gelegenheitsarbeiter betrachtet werden sollten .

Herr Marien ging auf die Bedingung ein und versprach
uns , keinen Arbeiter bevorzugen zu wollen . Aber das « er »

sprechen wurde nur einen Tag gehalten . Am anderen Morgen
mßen die beiden ältesten Arbeiter an ihr Werkzeug . Darauf
forderte ich meine Kollegen auf , noch einmal mit Herrn Marien

Rücksprache zu nehmen , aber Herr Marien trat uns gleich schroff

entgegen nnd sagte : „ Ich lasse mein Geschäft durch Euch nicht

hemmen . Wenn Ihr für diesen Preis arbeilen wollt , ist es mir

recht , wollt Ihr nicht , dann bekomme ich von Berlin Schleifer

genug . " Als wir sahen , daß mit Herrn Marien nichts anzu -
fangen sei , verließen wir das Geschäft . Wir hoffen aber , daß
die Berliner Kollegen sich hüten werden , zu kommen und dafür

Sorge tragen , daß Herrn Marien ' s Hoffnung zu Schanden wird .
Der Vertrauensmann der streikenden Glas «

s ch l e i f e r.
Der Streik der Seiler in Schlotheim i . Th . dauert fort .

Auf beiden Seiten wird alles aufgeboten , um als Sieger aus
dem Kampf hervorgehen zu können . Von den Streikenden ist
noch kein einziger abtrünnig geworden , trotzdem die Fabrikanten
Einzelnen schon versprochen haben , „die Forderung zu be-

willigen, " wenn sie aus dem Verband austreten würden . Mit

Spannung sehen die Fabrikanten jedem Sonnabend entgegen , ob

an die Streikenden Unterstützung ausbezahlt würde , und die

Regelmäßigkeit , mit welcher dies bis jetzt geschah , versetzt sie

jedes Mal in eine unglaubliche Wuth . Ihnen ist es unbegreiflich ,
daß die Arbeiterschaft so lhalkräftig für die Streikenden eintritt .
Bei einer eventuellen Niederlage der Streikenden sähe es für die -

selben schlecht aus , denn ein großer Tdeil würde gemaßregelt
werden und , da in Schlotheim keine andere Arbeitsgelegenheit

zu finden ist , wären sie gezwungen , den Ort zu verlassen ; da
die meisten aber gewissermaßen an die Scholle gebunden sind ,
so würde dies denselben außerordentlich schwer fallen . So wie
die Verhältnisse aber jetzt liegen , ist an einem Sieg der Streikenden

nicht zu zweifeln , vorausgesetzt , daß die Arbeiterschaft uns in
der ' bisherigen Weise unterstützt , und wir bitten daher nochmals
alle Arbeiter , uns in diesem Kamps nicht sinken zu lassen . Im
Auftrage des Verbandes der Seiler , Reepschläger und Häuser :
G. Schaad .

Adresse : H. Schlüter , Altona - Ottensen , Bahrenselder Stein »
dämm 48 , 2. Etg .

Bei dem Oldenbnrger GlaSarbeiterstreik macht sich
wieder recht unliebsam bemerkbar , wie sehr die Polizei gegen
Streikende voreingenommen ist . Als dieser Tage ein Glasmacher
mit seiner Familie aus dem Bahnhof ankam und von
einem Kollegen angeredet und zu einem Glas Bier ein -

geladen wurde , schrill der „ Sicherheits " beamte ohne weiteres

zur Verhaftung und führte den Attentäter geschlossen ab .

Desgleichen wurden in Osternburg noch drei Glasarbeiter ge -
schlössen abgeführt , als sie von der Arbeit heimkehrten . Angeblich
sollen sie, als sie an der Hütte vorbeigingen , ausgespuckt und da -

durch Aergerniß erregt haben . Daß die Gemüther bei solchen
Maßnahmen schließlich ungeduldig werden , ist nicht zu verwun -
dern , und fällt auf die Behörden die Verantwortung für etwaige
Ausschreilungen . — Sonst ist vom Streik noch zu melden , daß
sieben unsichere Kantonisten den Streikenden untreu wurden .
während die übrigen fest geblieben sind .

Ter Abwehrstreik der Wiener Lederzurichter dauert

fort . Es sind 48 Arbeiter seit dem 26 . Juni und über 400 Ar -
bester seit dem 7. August ausständig . Der Streik umfaßt eine

ganze Branche der Leder - Industrie , da sämmtliche Fabriken
Wiens , die schwarzes Ziegenleder arbeiten , stillstehen . Mit den
Gerbereien steht dieser Zweig in keinem Zusammenhang , weil
das Ziegenleder schon gegerbt von den Wiener Lederhändlern
auf dem Weltmarkt in London gekauft , und in Wien zugerichtet
wird . Die Wiener Gerbereien gerben Ziegenleder überhaupt nicht .

Wegen nnregelmästiger Lohnzahlungen haben die Ar -
beiter der B u k a r e st e r W i ch s e s a b r i l , 80 an der Zahl ,
die Arbeit eingestellt .

Zum Glasarbeiter - Streik von Rive - de - Gier wird uns
aus Paris unterm 6. September gemeldet , daß es infolge eines
f r i e d e n s richterlichen ( ?) Urtheils , wonach die Streikenden

ihre zum Glashüttenwerke Richarme u. Co. gehörigen Wohnungen
unverzüglich zu verlassen haben , zu Demonstrationen gekommen ,
die mit der Verhaftung von 30 Personen endeten . Dann sage
nia » noch einmal , daß die von den Unternehmern errichteten
Arbeiterwohnungen keine wahre Wohlthat sind !

Die ordentliche Delegirten - Versammlung des

schweizerischen Grütlivereins findet am 29. und
30 . September in Baden ( Kanton Aargau ) statt . Auf der

Tagesordnung stehen folgende Punkte : Die Arbeitslosen - Ver -
sicherung ; Reorganisation des schweizerischen Arbeiterbundes ;
Verstaatlichung der Eisenbahnen ; Stellungnahme des Grütli -
vereins zum Beutezug ; Stellungnahme zu den Gewerkschaften ;
Bekämpfung des Anarchismus . Von den Sektionen sind zahl -
reiche Anträge gestellt , darunter auch der , den Passus im Slalut :

„ auf Grundlage des Sozialdemokratie " zu streichen . Auch die
alte Seescblange vom Ausschluß der Ausländer aus dem Grütli -

verein , welche jetzt demselben nur als Passivmitglieder angehören
können , hat sich wieder eingestellt . Wird die Ausländerfrage
aber zum so und so viellen Male in Baden neuerdings angeschnitten .
dann wäre sehr zu wünschen , daß die Delegirlenversammlung
den Beschluß faßte , allerorten auf die Erleichterung der Naturali -

sation der Ausländer hinzuwirken , namentlich aber in der
kantonalen und eidgenössischen Gesetzgebung . Nur diese Lösung
der Ausländerfraqe kann für alle nützlich sein .

ltOOO Weberei - Arbeiter in New - Bedford
( Massachnssets ) befinden sich im Streik . In Fall River , einer
Stadl desselben Staates , haben die Fabrikanten ihre Etablisse -
ments geschlossen . Die Fabrikanten hatten behauptet , daß durch
die Unsicherheit im Geschäftsleben , veranlaßt durch die Verzöge -
rung der Entscheidung in der Tarisangelegenheit , die Verhält . . isse
in ihrer Industrie derart schlechte seien , daß die Produktion nur
bei weiterer Reduzirung der Löhne weitergeführt werden könne .
Die Dividenden betrugen im letzten Jahre in den verschiedenen
Etablissements 6. 8, 12 und gar 16l/z pCt . Wie die Arbeiter

behaupten , sind nur wenig Vorräthe vorhanden . Möglich ist ,
daß man es da mit einem „ Trick " der Fabrikanten zu thun hat .
um einer Beweguntz der Arbeiter für Erhöhung der Löhne vor »

zubeugen , welche i - ne im Falle bessere » Geschäslsgange » ver »

fprochen hatten . _

Depeschen .
sWolff ' S Telegravlien - Vurean . )

Norwich , 8. September . Der Kongreß der Arbeitersyndikate
ist geschlossen worden , nachdem eine Resolution angenonimen
worden war , in welcher die Arbeiter aufgefordert werden , für
keinen Kandidaten zu stimmen , der nicht für die Aushebung des
Vetorechts des Oberhauses eintritt .

lDepeschen - Bnrean Herold . )
Brünn , 8. September . Nach Meldungen hiesiger Blätter

ist gegen den Schriftführer und gegen neun Mitglieder des
Militär - Veteranenvereins in Wselin die Untersuchung wegen
Majestätsbeleidigung eingeleitet worden .

Madrid , 8. September . In gut informirten Kreisen glaubt
man zu wissen , daß der Kriegsminister dem General Franz von
Bourbon das Kommando einer Division der aktiven Armee ent -
ziehen werde , weil derselbe sich zum Kronprätendenten von
Frankreich erklärt . Der Justizmiuister wird demselben ebenfalls
verbieten , den Titel Herzog von Anjou zu führen .

London , 8. September . Aus Shanghai wird gemeldet , daß
unter den dortigen Europäern große Aufregung infolge des
immer stärker auftretenden Gerüchcs von einer demnächst bevor -
stehenden Beschießung Shanghai ' s durch die Japaner herrsche .

Ncw . Hork , 8. September . Der Kongreß der Kanadischen
Trade - Unioniften ist gestern eröffnet worden . An die Regierung
wurden Delegirte gesandt , die den Auftrag haben , für die Ein -
führung des gesetzlichen Achtstundentages zu wirken .
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Arbeiter ! Parteigenossen ?
De ? brutale Willkürakt des Brauereirings harrt noch der Sühne . Den Hunderten unschuldig aufs Pflaster geworfenen Arbeitern ist noch keine Eenngthuung ge »

worden . Arbeiter und Parteigenossen ! Ohne Eure opferwillige Unterstützung würden die Gemaßregclten der bittersten Noth verfallen und gezwungen sein , um Gnade zu betteln .
Die Hochherzigkeit der Berliner Arbeiterschaft hat diese Schmach verhindert . Der erste Sturmlauf des Protzenthums scheiterte an Eurem Solidaritätsgefühl . Nicht eine Bresche
vermochte der Bierring in Eure Reihen zu legen . Einig , geschlossen , kampfesmuthig und opferwillig seid Ihr fest entschlossen , den entbrannten Kampf zum siegreichen Ende zu führen .

Arbeiter , Parteigenossen ! Euer Wollen garantirt Euer Können ! Ihr könnt , wenn Ihr wollt .
Ten zweiten Sturmlaus auf Euere Phalanx mußten die dem Bierring Lehensdienste leistenden Saalbcsitzer unternehmen . Die Agitation sollte unterbunden , das Mund -

todtmachungssystem praktizirt werden .

Auf der Mine , die sie gegraben , stnd die Saalbesitzer aufgeflogen . Ihr Wehgeschrei könnte Mitleid erwecken .
Arbeiter , Parteigenossen ! Selbst der Himmel , auf den der Bierring seine letzte Hoffnung setzte , ist mit uns im Bunde . Die Saison kann dem Ring nicht mehr über

die Verlegenbeiten hinweghelfen , die mit jedem Tag des weiteren Kampfes sich thurmhoch häufen .
Ausharren bedeutet für uns siegen . Unsere Position ist uneinnehmbar . Der Stand des Boykotts ist ein vorzüglicher . Wir können zuwarten , ohne entbehren zu müssen .
Arbeiter , Genossen ! Je konsequenter der Boykott durchgeführt wird , desto nachhaltiger seine Wirkung , desto entscheidender der Sieg . Duldet keine Ausflüchte , keine

Ausreden . Wer nicht mit uns ist , ist gegen uns . Soweit unser Einfluß reicht , muß das Ringbier verpönt werden . Nicht ein Tropfen darf getrunken werden .
Arbeiter , Genossen ! Die Bierzufnhr ist eine geregelte . Sie wird mit jedem Tag der Fortdauer des Boykotts eine bessere . Alle Ansprüche können befriedigt werden .

Darum widersteht jeder Versuchung , Ringbicr zu trinken . Die schwerste Arbeit ist gethan . Die Periode der Organisirung des Kanipfes war die aufreibendste . Jetzt wird uns der

Kamps leicht , weil wir das Terrain zum guten Theil beherrschen . Der Sieg muß nnser werden , wenn wie bisher mit gleicher Schärfe und Ausdauer der Parole gefolgt wird .

Hoch der Boykott sämmtlicher Ringbrauereien ! Trinkt keinen Tropfen Ringbier !

Die Boykottliommisfiiin .

BoyWtsmes Pitt litsttn :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
SKiinchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlöffchcu , F r i c d r i ch s h a g e n.

Nordstern Braucrei , Berlin .

Exportbranerei Natheuotv , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , N\ W. , Hannoversche Straße 18a .

Schlostbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , Ns, Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
s u r t a. O.

Phönix - Branerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlöstche » , Ebers walde . Niederlage ,

E d m. R e n t e r , Swincmündcrstr . 45 .

Berg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter : H. Wolf f ,
bl . , Dragouerstr . 31 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Bürgerliches Brauhaus , H a m b u r g - Eilbeck , Kellerei
und Niederlage , 8W . , Verlängerte Trebbinerstr . 7.

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
G. S p i e k e r m a n n , Weberstr . 66 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße 49a .

Brauerei in Storkow ( in Firma A. Miethe ) , Vertreter :

Spiekermann , Weberstraße 66 .

Brauerei Hildebrandt , Nowawes . Vertreter : H. Hensel ,
Kraulenstraße 18 .

Loniscn - Brauerei , Bcllermannstr . 71a�72 .

Brauerei Tanz , Freienwalde a. O. Vertreter : W. Marten ,
bl. , Gartcnstr . 152 .

Lolrales .
Einen tvnthschuaubendeu Artikel gegen die ringfreien

Brauereien veröffentlicht die „ Allgemeine Brauer - und Hopfen -
zeitung " . Der Artikel stammt ersichltich ans derselben Qualle .
welche die Berliner Ringpresse mit den bekannten Waschzetieln
gegen den Boykott versieh ! . Was die Ausbrüche des ltonkurrenz -
neides in diesem Artikel betrifft , mit denen die im „ Voriväris * auf¬
geführten boykoltfreien Brauereien bedacht werden , so können wir
die Verlheidigung wohl den Angegriffenen überlassen Konstatiren
wollen wir nur die Feigheit des Angreifers , welcher den boykott -
freien Lagerbier - Brauercie » vorivirit . daß sie sich an die Rock -

schöbe der Sozialdemokratie gehängt haben , und daß nur durch
ihr Verhallen der Boykott ermöglicht werde , während in dem
Artikel von den Weißbier - Brauereien mit keiner
Silbe die Rede ist . Nun ist es aber doch notorisch , daß
gerade durch das Fernbleiben der Weißbierbrauer vom Ringe ,
die Besorgung des Bierbedarfes und damit die Durchführung des

Boykotts hervorragend erleichtert wurde .
Wenn also das von ohnmächtiger Wuth zeugende Gerede

vom „ an den Rockschößen hängen " irgend einen Sinn hätte , dann

müßte es aus die Weißbierbrauer ganz besonders Anwendung
finden . Vielleicht äußert sich einer der Ringtintenkulis über diese
merkwürdige Verschiviegenheit .

Soweit der Artikel des osfiziellen Organs des Deutschen
Brauerbundes sich gegen unsere Partei wendet , so konstatiren

wir , daß derselbe sich einer groben Fälschung schuldig macht .
Das Blatt erklärt , „ um dem Vorwurf der parteiischen
falschen Darstellung im voraus zu begegnen , den Ber -
liner Bierdoykott genau so darstellen zu wollen , wie der -

selbe in der sozialdemokratischen Presse geschildert wird . " Daran

anschließend zilirt das Blatt das erste Flugblatt der Boykott -
kommission vom 19. Mai , giebt dasselbe seinem ganzen Inhalt nach
wieder bis aus das Antwortschreiben des Berliner

Geiverkschafts - Ausschusses an den Bor st and

des Brauervereins . Der ganze auf dieses Schreiben

bezügliche Absatz sowie das Schreiben selbst ist in dem Artikel

u n l ' e r s ch l a g e n. Daß gerade die Kenntniß des Jnbaltes
dieseb Schreibens nothwendig ist . um ei » Urtheil darüber fällen
zu können , wer den Boykott provozirt hat , brauchen wir unseren
Lesern nicht noch einmal zu wiederholen . Bemerkt sei nur , daß ,
nachdem das Brauerblatt die plumpe Fälschung seinen Lesern

gegenüber fertig hatte , es mit frecher Stirn « erklärt : Di « For -
derung der Böttcher : „ Freigabe des 1. Mai als Feiertag , ist der

Aniang , die alleinige Ursache des Berliner Bierboykotl !

Frecher gefälscht und gelogen wie es hier von dem offiziellen

Organ deS Brauerbundes geschehen , ist uns kein zweiter Fall

bekannt . Und mit solchen G- esellen muß man sich rum

schlagen .

Eugen Richter verbreitet in der „ Freisinnigen Zeitung "
die unwahre Behauptuna . ein Reichstags - Abgeordneter , der zu -

gleich Stadtverordneter in . bade am letzte » Sonntag den Boykott

gebrochen . Wer war der Betreffende ? Heraus mit der Sprache ,
edler Eugen !

Zum Taalboykott . In einer Reihe hiesiger Blätter finden
wir nachstehenden Bericht über eine am letzten Freitag statt -
gehabte Versammlung des Vereins „ Berliner Gastwirthe " .

„ Der Vorsitzende der Saalkommiksion , Hubertus Jacobi .
machte die Mittbeilung , daß er durch dre Vermittelung eines
Herrn eine vertrauliche Besprechung mit mehrere » Herren von
der Boykottpartei gehabt . Die Besprechung galt der möglichst
schnelle » Aufhebung des Bierboykotts . Es wurde dade�
daraui hingewiesen , daß durch den Boykott doch auch eine
grobe Anzabl kleiner Schankwirthe geschädigt würden und daß
die Saalbesitzer doch mehr deren Interessen als die der Brauereien
wahrzunehmen hätten . Er habe entgegnet , daß die Saalbesitzer
niemals daran gedacht haben , um der Brauereien willen ihre
Säle zu verweigern und sich in deren Streit init den Brauerei .
Arbeitern zu mischen . Das sei eine Behauptung des „ Vorwärts "
die ihn völlig kalt lassen könne , wie ihn auch das fortwährende
Geschimpfe des „ Vorwärts " auf die „ Saalverweigerer " stets
kalt gelasten , zuweilen nur zur Heiterkeit Veranlassung gegeben
habe . Die Saalbesitzer hätten um ihrer selbst willen den
Sozialdemokraten ihre Säle verweigert , weil die Forderunge » .
welche die Arbeiter an die Saalbesitzer stellten , nacfigerad -
unverschämt und unerfüllbar ' geworden sind . Er habe dann .
nachdem die Herren wiederholt auf die Schädigung der
kleinen Schankwirthe , die doch auch Kollegen der Saalbesitzer
seien , hingewiesen hatten , bemerkt , daß an eine Aushebung der
Saalverweigerung nur zu denken sei , wenn — und das sei die
Hauptbedingung — den Wirlhen die Wahl der Biere , welche sie
im Interesse ihrer Gäste führe » müssen , freigestellt wird , daß
also Ringbier neben anderen Bieren friedlich lagern und ver -
zapft werden kann . Eine weitere Bedingung sei , daß der
Wirtd in der Auswahl seiner Kellner unbeschränkt bleibt ;
ihm vorschreiben zu wollen , daß er die Kellner au ?
der Annen - Straße beziebe , daran sei nicht zu denken
Dasselbe gelte von dem Engagement der Musiker . Wenn
sich bei besonderen Arbeiter - Festlichkeiten die Betreffendem
ihre eigene Musik , etwa aus dem Verein der Zivil - Bernfsmusiker
beschaffen wollen , so werde sich darüber reden lassen Eine
weitere Hauptbedingung sei , daß auch der stillschweigende
Boykott , die Berrufserklärung eines einzelnen Lokalinhabers
von Mund zu Mund , aufhöre . Das seien die äußersten Be -
dingungen , unter welchen die Saalbesitzer , wie er glaube , bereit
sein würden , ihrerseits den Boykott aufzuheben . Herr Jaqobi
richlelr nun an den Verein die Frage , welcher An
ficht dieser sei und ob auf diese Bedingungen hin , falls
offiziell von den Sozialdemokraten eine Friedensanbahnung
versucht wird , die Gastwirthe . beziehungsweise die Saalbesitzer
sich daniit einverstanden erklären würden . — Herr Feuerstein
der Vorsitzende des Vereins der Berliner Gastwirte , bemerkte ,
daß die Saalbesitzer sich völlig einig seien den Sozialdemokralen
gegenüber . Wollen diese den Frieden , dann könne man darüber
spreche ». Die Kasse der Saallommission , die er selbst initrevidm
habe , befinde sich in bester Ordnung , es seien grobe Summen gezahlt
worden , und es könne auch noch weiter gehen . Aberwenn ein annehm -
darerFriede angeboten würde , sokönneman imJnleresseder kleineren
Schankwirthe daraus eingehen . Saalbesitzer Albrecht regle an ,
in diesem Falle auch die Brauereien zu veranlassen , die Be -
dingnng aufzubeben , daß die Gastwirthe bei ihrer bisherigen
Brauerei verbleiben müssen . — Es wurde beschlossen , daß . falls
von den Sozialdemokraten eine Friedensanbahnung erfolgen sollte ,
nicht nur die Saalkomniission zu befinden habe , sondern zu einer
etwaigen Besprechung auch die Vorstände der beiden Verbands -
vereine ( Gast - und Weißbierwirthe ) hinzuzuziehen seien . "

Von zuständiger Seite geht uns über die im vorstehenden
Bericht erwähnten Borgänge folgende Darstellung zu : Der
Boykottkommisston wurde im Laufe ber letzten Woche von einein
Vertrauensmann des vierten Wahlkreises die Anfrage des Herrn

tuberlus Jacobi überbracht , ob die erstere bereit sei , mit der
ommission der Saalbesitzer wegen Aufhebung der Saal -

sperre zu unterhandeln . Genosse Auer , an den die
Frage gerichtet war . erklärte , daß die Kommission bisher
aus jeden Versuch . den Bierzwist beizulegen . ein -

gegangen sei und daß kein Grund vorliege , den Saalbesitzern
gegenüber anders zu verfahren . Diese Erklärung ist von dem
erwähnten Vertrauensmann der Mittelsperson des Herrn Jacobi
überbracht worden » nd darauf hat letzterer bei unserem Genossen
Auer per Telephon angefragt , ob die Boykott - Konimission bereit
sei , an einem bestimmten Tage der laufenden Woche mit
der Saalbentzer - Kommission zu verhandeln . Auer hat diese
Frage bejaht .

Das ist der einfache Sachverhalt . Was bei der ersten
Unterredung , der ein Mitglied der Boykottkommission nicht bei -
gewohnt hat , gesprochen wurde , ist uns unbekannt . Unseres
Wissens ist die Einladung dazu von einem Bcrufsgeiiossen des

Herrn Jacobi ausgegangen , in dessen Lokal die Unterhaltung
auch stallgefunden hat . Ueber etwaige Bedingungen , unter denen
die Aufhebung der Saalsperre erfolgen werde , ist nach den uns
gemachten Mittheilungen bei der Gelegenheit kein Wort ge-
sprochen worden . Darüber zu reden wird es Zeil sein , wen »
die in Aussicht gestellte Zusammenkunft wirklich stattfindet .

In Reinickendorf sind sämmtliche größeren Säle sür die
Arbeiterschaft gesperrt . Als Saalverweigerer machen sich nament »
lich geltend Börtcher ' s Seeschlößchen , Markstr . I , Adler .
Residenz - und Amcndestraßen - Ecke , Neubauer , Hausolterstr . Sl ,
Budewitz , Hausolterstr . 4, Grunow , Nordbahnstr . 19 , Bencke, '

Provinzstr . 75 , Stadie , Provinzstr . 45 ( bei letzterem pctteÖr
noch der „ Männerchor " ) , Förster , Amendestr . 1 , Borstel ,
Residenzstr . 24.

Zu empfehle » sind den Genossen nur Gäbler , Provinz -
und Bürgerstr . - Ecke , Hartman » , Gesellschaftstr . 12 , Weigt ,
Gesellschaftstr . 2, Malchin , Residenzstr . lOla , Heimer , Residenz¬
straße , Apelt , Residenzstr . 117 . — Bei Besuch von Schön holz
ist nur das Lokal der Wittwe Bagant zu empfehlen ; alle anderen
Lokale sind zu meiden .

Die Schaukwirlhe Thewald , Barutherstraße 15, und
Schlüter , Gnciseiiaustraße 60 , schänken boykollfreies Bier .
Dieselben sind in die Liste wieder aufzunehmen . Der Gastwirth
C. Schulz ( Zur Lokmühle ) , Hermannstr . 42 , Nixdorf , schänkt
Bier aus der Vereinsbrauerei .

Der Wirlh vom „ Kyffhäuser " , Louisen str . S9, verzapft , unter
der Marke Würzburger Zellbräu , Schultheiß - Bier . Diese Mit -

theilung wollen namentlich die Mitglieder der Freien Volksbühne
beachten . Die Lokalkommission Reinickendorfs .

In AdlerShof schänkt Restaurateur Lawrenz , Bismarck -
str aß e 27 , boykollfreies Bier .

Auf dem heute stattfiudenden Erntefest in der Kolonie
Klein - Kleckersdorf wird , wie uns mitgetheilt wird , vermuthlich
Bier aus der Bereinsbrauerci geschänkt werden . Man erkundige
sich also genau .

Tie vierzehn auf dem Bau Landwehrstraße 37 entlassenen
Arbeiter lassen uns mittheilen , daß die «rsolgte Maßregelung
nicht auf Betreiben des Wirths , dessen Ringbier sie verschmähten ,
sondern vom Baumeister aus erfolgt ist . Dieser ringbierfreund -
liche Mann heißt Kohlmetz und wohnt Alexanderstraße 1. Be -
zeichnend für die Art , wie der Bauineister die Arbeiter einschätzt ,
ist , daß er für die auf die Straße gesetzten Leute nicht einmal
oen verdienten Lohn bereit hielt ; der Polier , der den Bau -
Arbeitern Feierabend zu geben hatte , mußte sich die zur Lohn -
zahlung erforderliche Geldsumme erst anderweitig borgen . Der
Wirtb , dem der Bau gehört , heißt Schönberg , Gertraudtenstr . 26 .
Ueber den Bau ist von der Maurerorganisation die Sperre vcr -
hängt worden .

„ Mindertverthig " sollen die von den boykottfreien Brauereien
gelieferten Btere sein , so versichern » ns die Tintenkulis des
Brauerringes immer und immer wieder . Gegenüber dieser vom
olassen Brotneid eingegebenen Verdächtigung möchten wir doch
darauf hinweisen , daß unter den jetzt ringfreien Brauereien sich
eine ganze Anzabl solcher befinden , die ursprünglich dem Ringe
angehört haben und erst während des Boykotts ausgetreten
sind . Wir möchten nun die „ National - Zeitung " , welche
mit dem „ minderwerthig " immer herum wirft , ein
mal um Beantwortung der Frage bitten : welch ' chemischer
Prozeß denn im Biere vor sich geht , sobald sein Besitzer aus dem
Ringe austritt , so daß nun das bis dahin gehaltvolle Bier in -
folge des Austritts plötzlich minderwerthig wird ? So lange
uns die gring - Tintenkulis diese Frage nicht genügend zu beant -
inorteu wissen , werden sie es schon ruhig einstecken müssen , wenn
wir behaupten , ihre Angaben seien nichts weiter als die Ein -
flüfternngen gelber Neidhammel .

Uebrigens zeigen unsere Annoncen und das Brauerei -
verzeichniß an der Spitze unserer Beilage die Thatsache , daß die
Zahl der ringfreien Bierniederlagen mit jeder Woche wächst , so
vaß die dadurch geschaffene Konkurrenz der ringfreien Biere
unter einander die Arbeiter schon davor schützt , daß sie dauernd
auf minderiverthiges Bier angewiesen sein sollen . Minder -
wcrlhige Leistungen sind nur die Geistesprodukte der Ringreporter .
die ringsreien Biere halten aber jeden Tag die Konkurrenz mit
dein Gebräu des Sanitätsrathes Happold und seiner Erwerbs -
genossen aus .

Zwei eifrige , treue Parteigenosseu wurden am 6. Sep -
lember Nachmittags fast gleichzeitig auf dem Emmauskirchhof in
Britz unter zahlreicher Betheiligung von Freunden und Be -
kannten zur Gruft gelragen : Der Bildhauer Paul Brückner
und der Bureau - Angestcllte Paul K ä ck s , beide ein Opfer der
tückischen Prolctarierkrankheit . Ersterer war Mitglied des Wahl -
Vereins für den I . Kreis , letzterer gehörte dem Verband der
Scbneider und Schneiderinnen an : die genannten Organisationen
ließen prachtvolle Kränze mit Widmnngsschleifcn niederlegen ,
während der K u m m e r ' sche Gesangverein ihnen durch seine
Grablieder die letzte Ehre erwies . Beide Genosse » , die in dtn
jugendlichen Alter von 22 beziv . 19 Jahren standen , waren sich
während ihrer nur zu kurzen Lebenszeit ihrer Pflicht , politisch
und gewerkschaftlich ihre Schuldigkeit zn thun , voll beivußt ge -
wesen . Geradezu bewunderungswürdig war der Idealismus des
verstorbenen Genossen Käcks , der zu einer Zeil , wo er als
Bureaugehilfe nur 36 M. monatlich verdiente , es fertig brachte ,
nicht blos der Organisation seiner Berufegenossen und wie oben
erwähnt , dem Wahlvemn , sondern auch noch als eifriges Mir -
glied der „ Arbeiter - BildungSschule " anzugehören . Hier verwaltete
er im vorigen Semester mit großem Eifer das Amt eines Kom -
missionsmirgliedes in der Geschichte , was den Geschichlslehrer
veranlaßte , dem dahingeschiedenen Genossen vorgestern Abend
vor Beginn des Unterrichts einen warmen Rachrus zu widmen .

Minister Thiele » und die Stadtbahn . Etwa gleichzeitig
mit unserer gestrigen Notiz über den ungeheuerlichen Appetit ,
dessen sich der stskatische Magen der Stadlbahn erfreut , soll den
Eisenbahnvcrivallunge » die Weisung zugegangen sein , in den
Fällen , in denen nur irrthümlich zu weil gefabren ist , die Nach -

forderungen in Höhe von 6 M. zu unterlassen . Wäre es nicht



angebracht , endlich den Z 21 der Verkehrsordnung für die
deutschen Eisenbahnen zu beseitigen , der Nachforderungen in Höhe
von 6 M. gestattet ? Jene Bestimmung mag e ' nen Schein von
Berechtigung gehabt haben , um die Bahn vor Uebervorlheilungen
zu schützen , so lange die Judikatur nicht annahm , der Versuch als
„ blinder Passagier " die Eisenbahn zu nassauern , sei Betrug
Seitdem das Reichsgericht und seiner irrigen Recht -
sprcchung folgend fast alle deutschen Gerichtshöfe eine
entgegengesetzte Praxis eingeschlagen und als Betrüger den
bestrast haben , der wissentlich ohne oder mit einem minder -

werthigen tklassenbillet die Bahn benutzt , ist der Z 21 völlig
überflüssig . Anlaß zu der oben erwähnten neuesten Anweisung
soll der Ilmstand gegeben haben , daß durch solche Nachforderung
nicht nur ein Arbeiter , sondern auch ein Beamter betroffen
sein soll .

Professor vr . Helmholt ; ist gestern Mittag verstorben . Mit
ihm ist ein hochbedeutsamer Gelehrter verschieden . Helmholtz
wurde am 31 . August 1321 zn Potsdam geboren , erhielt seine
Ausbildung als Zögling der hiesigen Pepiniere für Miliärärzte ,
wirkte 1343 als Lehrer der Anatomie an der hiesigen Kunst -
akademie , bekleidete Professuren u. a. zu Königsberg , Bonn ,
Heidelberg und seit 1871 zn Berlin . Helmholtz gehörte zu den
ersten Forschern auf dem Gebiete der Physik und Physiologie
und hat nicht nur hervorragende Entdeckungen auf diesen Ge -
bieten geleistet , sondern ist auch durch die streng sachliche ,
überaus klare , gemeinverständliche Sprache einer Reihe später
gedruckter Vortrüge ein Bahnbrecher für Popularisirnng der Er -

gebnisse der Wissenschast gewesen . 1347 veröffentlichte er fast
gleichzeitig mit Dr . Robert Mayer das wichtigste Gesetz
der modernen Physik : das Gesetz von der Erhaltung der Kraft .
Die Entdeckungen jeryer auf dem Gebiete der Optik , insbesondere
die Erfindung des Augenspiegels , sichern dem klar , ruhig , und un -

ermüdlich wirkenden Forscher einen Ehrenplatz auf dem Gebiete
der zum Wohle der Leidenden angewendeten Wissenschaft . Die
Lehre von den Tonschwingungen hat gleichfalls durch den Ver -
storbenen außerordentlich dankbare Erweiterungen gesunden .
Seine mehr philosophischen Abhandlungen — z. B. die „ That -
fachen in der Wahrnehmung " — haben leider die Beachtung noch
nicht gesunden , die ihnen auf dem Gebiete der Logik und
Mathematik gebührten . Im Jahre 1333 wurden seinem Namen
die Buchstaben BON zugesetzt : seitdem hat er erhebliche Eni -
deckunge » für die Wissenschast nicht mehr gemacht . Trotzdem sind
seine Verdienste unsterblich . . . . .

'

Bedeutende Senkungen des Bahnkörpers des Schlesischen
Bahnhofes sind schon seit längerer Zeit beobachtet wurden , die
in der letzten Zeit derartig zugenommen haben , daß Reparaturen
umfangreicherer Art nothwendig geworden sind . Die Senkungen
sind hauptsächlich bei dem mittleren durch Sandaufschüttung
hergestellten Bahnkörper eingetreten und betrugen 1 —2 Zoll .
Der äußere Bahnkörper hingegen , d. h. der Bogenbau , hat nur
unmerklich gelitten , die Senkungen sind an dem Mauerwerk über¬
haupt nicht wahrnehmbar , und auch die Brücken haben nicht
mehr als üblich , d. h. nur wenige Millimeter dem Drucke der
täglich zu tragenden Last nachgegeben . Etwaige Gefahr für den
Verkehr soll vorläufig ausgeschlossen sein .

Polizei - Eifer . Die Polizei forschte am Sonnabend bei
allen Zeilungshändlern und Kolporteuren nach der Nummer 37
des „Sozialist " vom 3. d. M. und nahm die vorgesmidenen
Exemplare in Beschlag auf grund des tz 130 des Strafgesetzbuchs
( Aufreizung zum Klassenhaß ) . Beanstandet wird dem Vernehmen
nach der Artikel mit der Ueberschrijr : „ Fort mit dem Knechtsl
gefühl . "

Zur Berathung der Kommlinalstener - Reform auf
grund des neuen Kommunalsteuer - Gesetzes , welches bekanntlich
am I. April k. I . in Kraft tritt , hat die Rixdorfer Gemeinde
Vertretung in ihrer gestrigen Sitzung eine 16 gliedrtge Kommission
niedergesetzt , welcher auch die Genossen Müller und Hesse
angehören .

Im Männcr - Rsyl des Berliner Nsylvmins für Obdach¬
lose nächtigten im Monat August SSSS Personen , wovon 8419
badeten . Im Frauen - Asyl nächtigten 1213 Personen , von denen
83 gebadet haben . Arbeitsnachweis wird erbeten für Männer
Büfchingstr . 4, für Frauen Füsilierstr . S.

Herr v. Oppen und die Radfahrer . Die Radfahrer
scheinen allgemein unter polizeilicher Aussicht gestellt worden zu
sein . Vor kurzem machten die Fahrer M. und W. einen Aus¬
flug auf ihren Maschinen und befanden sich Abends
auf der Chaussee bei Adlershof . Plötzlich trat ein Slmts -
dien » auf sie zu mit der Weisung „abzusteigen " . Es handelte

sich um weiter nichts , als um eine Prüfung der Legitimation .
Beide Herren fühlten sich dadurch beleidigt und beschwerten sich
bei dem Amtsvorstand v. Oppen . Darauf ist die folgende Ant -
wort eingegangen : „ Auf Ihre Anfrage vom 30. v. M. , betreffend
Revision der Legitimation als Radfahrer , diene Ihnen zum Be -
scheide , daß die Polizeibeamten nicht nur berechtigt , sondern so-
gar verpflichtet sind , sich zu überzeugen , ob ein Radfahrer mit
der erforderlichen Legitimation versehen ist . Der Amtsvorsteher
v. Oppen . "

Schon wieder ist ein Mann dnrch einen Eisenbahnzng
getödtet worden . Als am Freitag Abend um II Uhr 52 Min .
der Zug 1431 nach Oranienburg bei Pankow vorübergefahren
war , wurde ein Mann schwer verletzt von einem Beamten auf

den Schienen aufgefunden . Er hatte an der Wollankstraße das

Geleise überschreiten wollen , war anscheinend vom Ttrittbrett
eines Wagens erfaßt und unter die Räder geworfen worden .
Er wurde am rechten Arm und an oen Beinen schwer verletzt
und muß noch eine Strecke weit mit fortgeschleift worden sein .
Noch lebend brachte man ihn nach dem Stationsgebäude , wo er
alsbald starb , ohne seinen Namen genannt zu haben . Ausweis -

papiere wurden nicht ausgesunden .

Tummcjungeus streiche . Eine Flaschenpost ist gestern aus
der Oberspree umveit Köpenick aufgetischt und der Polizeiver -
waltnng daselbst übergeben worden . Der in der Flasche gefun -
dene Zettel , welcher von Unsinn strotzt , trägt die Unterschrift
„ Erich Cohn , Berlin , Bethauien - Ufer " . Der Behörde ist es ge -
lungen , den Schreiber des Zettels zu ermitteln und wird gegen
denselben vorgehen , um die Bestrafung des Spaßvogels zu er -

möglichen . So sind bereits früher mehrere Personen , die durch
„ Flaschenpost " Selbstmord meldeten und der Polizei dadurch unnütze
Nachforschungen verursachten , deren Thätcrschaft nachgeiviesen
wurde , empfindlich bestrast worden .

Schwere Brandwunden erlitt Freitag Nachmittag bei
einer Explosion der in der Goldleistcnfabrik von Neye , Prenz -
lauerstr . 49 angestellte Vergolder Schulz . Derselbe war gegen
3 Uhr in der Werlstall mit Auskochen von Spirituslack be-

schäftigl , dabei kochte die feurige Masse aus und ergoß sich aus
dem Kessel auf den Fußboden , denselben in Brand setzend . Bei
den Löschversuchen erlitt Sch . so erheblicke Brandwunden im

Gesicht und am Oberkörper , daß er »ach Anlegung eines Noth -
Verbandes durch die Samariter des hinzugerufenen Löschzugcs
des Depots Zieibelstraße nach dem städtischen Krankenhause am
Friedrichshain gebracht werden mußte .

Infolge von Berbriihung gestorben ist im Krankenhaus
der 3 Jahre alte Sohn Erich der Kaufmann Treptow ' schen Ehe -
leute ans der Lictzmannstr . 5. Während sich die Ellern im Schlaf -
zimmer beschäftigten , kroch der Knabe aus seinem Bette nach dem
Sopha , vor dem eine mit siedendheißem Kaffee gefüllte Kanne
auf einem Tische stand . Der Knabe stieß den Pisch um und
schüttete sich dabei den Inhalt der Kaffeekanne über Brust und
Arme . Das Kind wurde schwer verletzt nach Bethanien gebracht
und ist dort inzwischen gestorben .

Polizeibcricht . Am 7. d. M. Morgens warf sich ans dem
Schlesischen Bahnhof ein Mann vor die Lokomotive eines Stadt -
bahnzuges , wurde überfahren und sehr schwer verletzt . — Ein mit
Arbeiten aus dem Dache des Hanse - Steinstr . 3ö beschäftigter Dach -
decker fiel in den Hos hinab und erlitt schwere Verletzungen am
Kopfe und am Rückgrat . — Jni Hause Prenzlauerstr . 49 erlitt
Nachmittags ein Arbeiter beim Kochen von Lack bedeutende Brand -
wunden im Gesicht und an den Händen . — In der Friedenstraße
fiel ein Mann beim Besteigen des Vorderraumes eines in der
Fahrt befiudlichen Pferdebahnwageus hin , gerielh unter die Räder
und erlitt erhebliche Quetschungen an beiden Beinen . — Beim
Spielen liefen Abends am Grünen Weg zwei Knaben gegen einen
Geschäftswagen und wurden überfahren . Einer erlitt außer
einer Quetschung des Kopfes schwere innere Verletzungen und
der andere einen Bruch des Oberarmes . — In der Nacht zum
8. d. M. wurde auf dein Bahnhof Landsberger Allee ein Weichen -
steller von einer Lokomotive erfaßt , zur Seite geschleudert und
schwer verletzt . — Im Laufe des Tages fanden sünf Brände statt .

Witternngöiibersicht vom 8 . September 1894 .

Wetter - Prognose fiir Sonntag , den 9 . September 1894 .

Ziemlich trübes , kühles Wetter mit leichten Regenfällen und
mäßigen westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Devrammltmgen .
I » Weistensee tagte am 1. September eine gut besuchte

Volksversammlung , welche sich mit der Tagesordnung : Lassalle
und seine Bedeutung für die Sozialdemokratie , beschäftigte . Der
sehr beifällig aufgenoinmene Vortrag des Genoffen W i tz gipfelte
darin , das Leben und Wirken Lassalle ' s bis zu seinem Tode den
Anwesenden vor Augen zu führen , was dem Redner auch vor -
trefflich gelang . Hieraus forderte der Vorsitzende die Bersamm -

lung auf , zu Ehren der dahingeschiedenen Genossin W a b n i tz
sich von den Plätzen zu erheben . Dies war der Schluß der

offiziellen Feier und leitete die Gesangsabtheilung des sozial -

demokratischen Arbeitervereins den Kommers . welcher nachher
stattfand , mit demLiede ein : „ Hoch , Ferdinand Laffalle " . Slußer
der Gesangsabtheilung waren noch zwei Gesangvereine , „ Oranke "
und „ Sängerkranz " . vertreten , die den Abend zu einem recht

genußreichen gestalteten . Nachdem noch einige , dem Tage an -

gemessene Vorträge vorgesührt wurden , ersolgte um 12 Uhr
Schluß der Feier .

«tlilsch « vesellschaft . Versammlung am Sonntag , den S. September .
llbend » '.'k Uhr, tn den Arminhallen , Kommandantenstr . -o. Vortrag des
Herrn Dr. «öltel über : „Strafe und Verbrechen . " Nachdem geselliges Bei -

sammcnsein und Tan , «äste haben Zulrilt .
Krrlitm - Zigarrensortirer und Sortirertnncn . Versammlung am

Montag , de » lo. September , Abends 9 Uhr. Das V- rlehrslotal befindet sich
von jetzt ab Wetnftr . u bei Fewdt , der Arbeitsnachweis Höchstsstr . sz bei
A. Seifert .

d>r ! rc »tliche Nersammlnns der in der Nahrungsmittel . Induftri «
Seschästigtrn ( Vätker , Schlüchter , Müller , Konditoren , Psefierlüchler , Köche
und Eastwirlhs - Sehilfen ) am Dienstag , den tl . September , Abends 8% Uhr ,
in Niest ' » Salon , Wederstr . 17. Tagesordnung : Die Wahlen j « m Grwerbe -
gericht und Ausstellung von Kandidaten .

�t- rbeknsfr » o » Arbeitern der Kerliner Maschinestbg « - Aktien »
selischaft . -

Cef Hnue Zahllag Ackerstr. nz bei Stümte .

VerinilAxkes .
Tie Cholera . Der Landrath des Torgauer Kreises macht

unterm 5. d. M. amtlich bekannt , daß bei einem am 3. September
auf einem Elbkahn dort verstorbenen Schiffer durch Utnersuchung
des kaiserlichen Reichs - Gesundheilsamtes asiatische Cholera nach -
gewiesen worden ist , und warnt vor der Benutzung des ver -

muthlich infizirlen Elbwasstrs .

In Viterba stürzte am Freitag während des Banketts einer

Vereinigung von Kitchensängern die Decke des Saales ein . Von
den Theilnehmern wurde eine kleine Zahl leicht , ein einziger
etwas schwerer verletzt ; jedoch befindet sich letzterer anßer
Gesahr .

DviekksKen dev Dedsktio » .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine Chiffre <Zwei Buchstaben oder eine Zahy

anzugeben , unter der die Antwort erlheill werden soll.
21. B. , Apolda . Frau Klara Zetkin , Stuttgart , Rothebühl -

straße 147 .
X. III . Nr . 20D vom 30 . August 1893 . '
E . H. Wenden Sie sich an den „ Verein Berliner Gast »

wirthsgehilsen " . Annenstraße 16. Das Uebrige erfahre » Sie dort .
G . B . 109 . Nein .
E . G. 199 . Ein Anspruch gegen die Frau steht Ihnen

leider nicht zu.
Dastig . So viel uns bekannt , schänlt der Wirth Kusch ! ? »

Adalbcrlstr . 1, Ringbier . Wenn der Arboiter - Gesangverein Urban

zur Bekanntgabe seines Stiftungsfestes in dem Lokale ein Plakat
anshängt , so mag das nicht schön sein , aber wir können eZ ihm
nicht verbieten .

Vvtefltalken dev ExpeÄrkion «
Für die ausgesperrte » Branerei - Zlrbeiter gingen ferner

ein : Von den Rothen der Kolberger - und Wiesenstrabe 5,75 .
Von Genossen Oggersheim ( Pfalz ) 43,45 . Malerbude Schaidt
u. Pachel , 3. Rate 23,10 . Bierprozente von Arbeitern der
Löwc ' schen Fabrik in Martinickenselde 20,50 . Amerik . Auktion
Beuffclstr . 66 durch Borchardt 1 . —. Geselliger Verein „ Unter
Uns " 10, —. Dampferpartie durch Hasenjäger 6, —. Lese - und
Diskutirklub Nauen d. A. G. 4,95 . Vom Ver . Glückstern bei einem

Iiekrutenabschiedf . e . Herrenlagd . Hoffntann4,40 . Ges . v. d. Parteigen .
Biebrich a. Rhein 16,30 . Von der Tischlerwerkstatt H. Martens ,
Thurinstr . 53 , 7. Rate 5,10 . Ueberschuß von der Bilderverloosung
beim Vergnügen der Gesangvereine Frei und Fest , Uuverzagr .
und Akazie ( gemischter Chor ) 5, —. Frauen - und Mädchen -
Bildungsvcrcin , Referat in Nixdorf 4, —. Ueberschuß
von einem verunglückten Stiefel bei Freiwald 1,50 .
Von den gemüthl . Nostocker . Aukt . 2. Sept . Buchholzerstraße 1
3,50 . Am Beerdigungstag d. Fl . W. Gesammelt von Genossen
des 6. Wahlkr . im Lokal General - Paß 2,75 . Ueberschuß einer
Kranzspende für Gen . A. Wabnitz der Arb . der Maschinenfabr . von
G. 5iärger 4,75 . Von sünf gemüthl . Glasern R. M. N. St . W.
bei Straus 1, —. Ges . bei H. Briese , Miltenwalderstr . 43 beim
Geburtstag 2,60 . Von den Tischlern der Werkftelle Kaiser
Friedrichstraße , Pankow , 5,85 . Werkstatt von Oskar
Springer , Neu - Weißensee . 3. Rate , mit einer Aus -
nähme , 8,70 . Zigarrenfabrikant Rich . Schulze und Ar -
beiter , Friedrichsselderstr . 21 , 4. Rate 14,50 . Von F. P .
D. , Prenzlauer Allee 224 2, —. Ueberschuß von der Kranz -
spende durch Arbeiter und Arbeiterinnen von Simens
u. Halle , Berliner Werk 16,85 . Veilchenblau 3,25 . Ver -
band der Geschäftsdiener , Packer und Berufsgen . Berlins 50, —.
Vom sozialdemokratischen Arbeiterverein Köpenick bei der Lassalle -
feier durch amerikanische Auktion 3,50 . Von Karl Niecke 1,73 .
Tischlerei Jungnickel , Langestr . 109 , 2, —. Ges. bei der Lassalle -
seier b. Pößeneck i. Th . 4,50 . O. S . I, —.

Sunima 276,53 M. Bereits quittirt 9157,18 M. : in Summa
9433,71 M.

Für die Glasarbeiter in Oldenburg : Arbeiterverein
Köpenick von der Laffallefeier d. amerik . Auktion 3,45 M.

Sozittldemokratischer Wahl verein

fnr den 4 . Kerl Reichstags - Wahlkrew .
Dienstag , de » II . September , Abends SV « vhr ,

im Vereiushaus „ Siid - Oft " :

Fortsetzung der letzten Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Berathung des GeschästsordnungS - Entivurss .
2. Wahl der Bezirlssührer .
3. Verschiedenes . 279/6

Um zahlreiches Erscheinen bittet Uorstand .

Sozialdemokrati scher Waltwerem

Uersammlnng .
Tagesordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Fragekasten .
233/11 Der Vorstand .

Große öffentliche Uersammlnng
her Tvkneieß & p nnh Schneidepinnen

her Serreil- ttnh KMwKousektmshmije
am Montag , dr » 19 . Kepttmbrr , Abend » SVa Uhr , in Knfl ' Kalo » ,

Große Fraiiltfnrterstraße 85 .
Tagesordnung :

I . Bericht über den in Erfurt stattgefundenen Bekleidungsiitdustrie -
Kongreß . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Telegirten zur Berliner Gewerkschafts «
Kommisston . — Um zahlreichen Besuch bittet 23l4b

vi « 1 . ol,nkomml « » ion .

Am 5. d. MZ starb nuser Kollege

kravL Dommck
im 83 . Lebensjahre . 2806b

Die Kollegen der Klaviatnr - Fabrik
von Herrmann & Kartrom .

Tie Beerdigung findet heute . Sonn -
tag , den 9. Sept . , Nachm . 4 Uhr , auf
dem Heilig Krcuzkirchhof bei Marien -
dorf statt . _

Allen Freunden und Bekannte » die
traurige Nachricht , daß meine innig
geliebte Frau , . laliann » Menzel
geb . Stark , am 30 . v. M. entschlafen
ist . Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 9. Sept . , Nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Gcorgen - Kirchhofs
in Neu - Weißensee aus statt .
2303b ( ßtio Uenzel nebst Kind .

Dem Gesangveretii „ Zynis " meinen
innigst gefühiten Dank für seine Mühe -
wallung am 7. September . 2301b

Martha Bekieö , Lübbenerstr . 24 .

Von der Reise zurückgekehrr
vi - . Alli - eck FriedläntfePi

29/2 _ W. , Göbenstr . 27 .
_

AWllg! Bügler . Alhtllllg!
Die Küglrr , Zuschneider u . Htrppcr

des Nordens werden zu der am 10. d. ,
Abends 9 Uhr , im „ Hochplatz - Kasino " ,
Gerichlstraße 10, von den vereinigten
Büglervereinen Berlins stattfindenden

Generalversammlung
hiermit dringend eingeladen . 2S03b

Tagesordnung :
Organisation . Diskussion . Aufnahme

neuer Mitglieder . Um zahlreichen Be -
such ersucht Der Vorstand .

Gr . Volksversammlung
ll | t, » tWf 7.

Auf diese mache ich alle Genossinnen und Frauen »
Bildnngsvereine besonders aufmerksam .

Der Einlrevnfer : J . Hager .

Partei - Versammlung
her Gtllchu hes hrititil Berliner NeilhsiagS- Wahlkreises

am Dienstag , den 11 . September , Abend » 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Deigmüller , Alte Jakobstraße 48 » »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genoffen 0 . Antrick . 2. Diskussion . 3. Wahl von

Delegirten zur Partei Konferenz für die Provinz Brandenburg .
Ilm zahlreiches Erscheinen ersucht

232 / 13 Der Vertrauensmann .

Sozialdemokratischer Wahlverew
fiir Teltow - Keeskom - Charlottenkurg .

Dienstag , de » II . d . M. , Abends 8 Uhr ,
im Lokale Bismarckshöhe . Wilmersdorferstraßc Nr . S ? !

Deffeutliche Versammlung.
Tages - Orduuitg :

I . Der Sozialismus als Produkt der geschichtlichen Entwickelung . Ref .
C. H«fst »»»n- Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Vereiitsangelegen -
heite ». _ 286 3

Zahlstellen befinden sich bei : K. Mernlckr , Krummestraße 19 : ü .
Krause , Wilinersdorserstr . 39 ; JI , Woiter . Magazinstr . 15.

Der Uorstand .

i
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Theater .
Sonntag , den 0. September .

Freie Volksbühne ( Lessing -
Theater ) . I . Serie . 2. Abtheilung
( grüne Karten ) , Stachln . S' /a Uhr :
Emilia Galotti .

Gpernhau » . Falstass . Carneval .

Montag : Der Ring des Nibelungen .
Erster Abend : Die Walküre in
3 Akten .

Kchauspielhan « . Der Tugendwächter .
Die Dienstboten .

Montag : Der Bibliothekar .
Zessing - Theater . iladams Sans -

Gene .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . Heimath .
Montag : Minna von Barnhelm .

Neues Theater . Das neue Gebot .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kchillrr - Cheater . Der Menonit .

Montag : Die Räuber .

Drutrche » Theater . Esther . Der
Tartiff .

Montag : Nora .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Volkssänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Z! rüden ? - Theater . Demi - Monde .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linden . Die

Fledermaus .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KeUrallianre - Theater . Kyritz - Pyritz .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph
'

Crnst - Theater . LoloUe ' s
28 Tage .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Eentral - Theater . O ! diese Berliner !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alerandrrplatz - Theater . Ver -

botene Liebe . Vorher : Ein Ehren -
amt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Ein Modell .

Susanne im Bade .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kausmamt ' » Variete . Spezialitäten »
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten »
Vorstellung .

Uintergarten . Spezialitäten » Vor -
stell ung .

äSolphLnist - Vbester
Lvlllltilg , den 9. September :

Zum 2 . Male :

Kolotte ' s 38 Tage .
Gesangsposse in 3 Akten v. B. Hsymoiid
u. &. Mars . Musik v. Viktor Roger .

( Novität . )
Die neuen Dekorationen sind aus

dem Atelier des Herrn l,ütlleme5er in

Koburg . In Szene geseht v. ää . Brust .
Anfang 7>/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Passage-Panopticinn.

Schiller - Thealer .
( Wailnep > Theatep . >

Wallner - Theaterstrasse .
Zonntag , 0. Sept . . Nachmittags 8 Uhr

( kleine Preise ) : DieUäubrr . Abends
8 Uhr : Der Wenonit .

Nlontag » 10. Septbr . , Abend ? 8 Uhr :
lUr Künber .

Dirnstag , 11. Septbr . , Abds . 8 Uhr :
Der Menonit .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 ,

Gastspiel des Fräul . Borth » Bother :
Um 9 Uhr :

Ein Modell .
Posse von Eugen Prüden S.

Vorher um Wz Ubr :

Susanne im Bade .

Große Posse mit Gesang in 4 Akten
von Eugen Vrudens .

Musik von Adolph Wtedecke .
Regie : Max Samst .

Kassenöfsnung 3 Uhr . Ans . Vh Uhr .
Im Garten : Große » Konzert .

Auf der Sommerbühne : Italien in

Berlin , sowie Austreten von Speziali -
täten .

Nachmittag 3 Uhr : „ Die Meder . "

Kassenöfsnnng 2 Uhr .
Montag : Gastspiel des Frl . Bertha

Rother ! Bin Modell . Vorher : Susanne
im Bade .

Gvntral - l ' Ileatar
Alte Zakobstrahe U r . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

M I�ims a . 8.

üfiiiii MtkS . Zoslßie Den.
Zum 6 . Male :

G! diese Herliner !
G' . obe Posie mit Gesang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kasseneröffnung KVe Uhr .
Anfang der Vorstellung 7»/ - Uhr .
Morgen und folgende Tag « : (■), diese

Kerliner ! _

Castan ' s

Panopticum .
Hassan Ali

der grSista Mensch der ,Velt .

Prinzess Topase
das kleinste Menschenkind .

Dil lksrüe Kind

alt Pu Jahr .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Beute , Sonntag i Eintrittsppeis

50 Pf .

Keichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . [ 88M

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Frei - Konzeit
im schönen Natur - Garten .

Ciile . Vetcihszimmcr .
Sonntag , « ten S. Soptomdep

Qp . Ernte - Fest
„ Zar Sennhütte "

auf den Alirdorfer Miesen , gegen -
über der Pumpstation� _

CV Kein Ringbiep .
'

ffilJS
2796b Da » Komitee .

2781b Erklärung .
Die Behauptung des Herrn Puhl -

man » , früher Vorsitzender der Zinil -
berufSmusiker , bei unserem diesjährigen
Sominerfest am 4. August in Büß '
Salon seien Militärmusiker beschäftigt
gewesen , ist eine böewill Verleumdung ,

Gesangverein Freiheitöklänge I .

Sonnabend , den lö . Septnibr . 1394 :

Stiftungsfest
des

Raachklub Humboldt
im Swinemttnder Gesellcbaitshaas ,

Kwinemiinderstr . 35 ,
unter Mitwirk . d. Herrn LevsndovsU .
2779b Der Dorstand .

Roh- Tabak
zu billigsten Preisen ( en detail ) empf .

i777b ' Pnänlcel ,
Klostep . tpasse 78 .

Möbel h lWl . (Siimdjtiinp
stehen im Speicher spottbillig gegen

Kasse zum Verkauf . Vartenstr . 58 .

Metalle kauft Flaschenh . Linienstr . 77 .
7 —7 . 2812b

Ein Gesangverein im Uorden ( M.
d. A. - S. - B. ) sucht stimmbegabte Mit -

glieder . Montag Abend 9 Uhr im

Restaurant Ad. Neumann , Pasewalker .
straße 3. 2810b

Etrahenkleider 7,60 M. , Haus¬
kleider 4,50 M „ werden gutsitzend an -

gefertigt . Frau Freigang , Görlitzer -
straße 89 . 2784b

Gebr . Möbel verzugsh . bill . zu verk .
bei G. Haller . Hagelsbergerst . 30 , l Tr . r .

Klavier - und Zither - Unterricht
crtheilt gründlich Klara dillilisp ,
Ritterstr . 14. v. p. 2302d

Materialwanren - , Gbst - u . Gemnse -
Geschäft zu verk . bei W. Lange ,
Gleditschstr . 20 . 28046

Ein vierrädriger Handwagen ( ohne

Federn ) , ein mah . Kleider - u. Wäsche -
spind zu kaufen gesucht . Rotbkopt ,
Rcichenbergerstr . 121 . 28056

Dunkler Anzug ( Gehrock ) groß , wenig

getragen , bill . Manteuffelstr . 92 , v. 11 l.

MWMisM Atelier

von Oanl
Berlin 8. . Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenoffen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Veretns -
ond Fabrik - Gruppen . 230L '

hoool Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaqnets mit kleinen un¬
scheinbaren Webefehlern 12 —30 , Abend -
mäntel auf Seide waltirt u. Pelzbesatz
8 - 15 . Seiden - Matelassd - Milntel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Vinterjaguets 5 — 25M .
Landsdergrrstr . 48 I.

UohTabak
liefert zu soliden Preisen

lAsx PIstsuen ,
4V3l . Landsbergerstr . 72 .

Utu ! Ur » ! Um« !

Wsnzen - Gift
von vernichtender Wirkung in den Dro <

guerien von U. Hasser » ,
Manteuffelstr . 87 ( Ecke Naunynstraße ) ,
Iieichenbergerstr . 55 ( Ecke Lausttzerstr . ) .
Einmaliger Versuch überzeugt . 2313b

örtlui - tVoIt , Leip2 ! gerstr . 22 . Künstl .
0 ll II ' l ' Zähnc3M . Theilz . Plomben 1,50

Arzt Echmerzl . Zahnz . 1 M. 8- 7 Uhr .

HZÄsf , - ®otten '
Pallisadenstr . 101 .

Billigste Schuhwaapen ohne
Konkurrenz nur J . Uosenthal , Lands¬
bergerstr . 76 , I . 2794b

Seidenstoff - Reste , schwarze ,
zu Schürzen , Taillen . Kleidern
2795b Mitteliwalderstr , 3v , pari .

Ml° ß° Se
Fischmarkt 1/2 . 2. Et . 8 — 11. 61/ , - 7 ' / , u .

Plältbolzen , handgeschmiedete , zwei¬
rädrige Handwagen bei I . Kaesc ,
Annenstr . 14. 25g6b

Tischlerei eu verkanten , passend
kür Anlänger . Näheres Skalitzer -
strasse 22 , E. Pratsch . 2729b

Bäckerei - Berkauf !
Meine gute , gangbare Bäckerei und

Konditorei ist unter ganz besonderen
Umständen sofort zu verkaufen .
2777b P . Boschann , Krautstr . 22.

Gesangverein ( Mitglied des A. - S. ) ,
12 Jahre bestehend , sucht zweite Bässe .
Uebungsstunde Mittwochs 9 —11 Uhr
bei Brüß , Lothringerslr . 41 .

_
2776b

Kunstmann , Uhrmacher ,
Charlottenburg , Wallstr . 103 . 27836

8 Stuben , Küche , Klos . zc . 460M .
2 , 250 M.
1 . . 230 .
l , 100 M. 2758b
KS Kastanien AUre 60 . M

Alexandrtnenstraße 108
ffnd kleinere und größere Wohnungen
zum l . Oltbr . billig zu verm . 2759b

Pappel - Allee 44
sind billige Wohnungen , Werkstätten u.

große Etallung zu vermiethen . 2723b

MmWt . 314 f J ! üd ) e b. z. v.

Kleine freundliche Wohnungen per
1. 10. 94 . Grünauerstr . 25 . s2513b '

Prenzlauer Allee

Stvinenlünderstr . 45/46 . Sehr
billige Wohnungen . Vorderh . : 2fenstrige
Stube u. Küche 210 M. , Hinlerhaus :
Stube u. Küche 162 M. 2721b

Mbl . Zim . , 1 - 2 Hr. . 18 M. Stall .

schreiberstr . 3, 2 It . I. 89 M

Frdl . Schläfst , f. 2 Hrn . od . Damen ,
sep . Eing . Zube , Nollendorfstr . 20 .

ArbeitNM .
Korbmacher verl . Blume , Branden -

burgstraße 25 . 2739b

1 —2 tüihtige klkSslhltiser
für Glasbuchstaben werden bei hohem
Lohn oder Akkord sofort aufgenommen .

Bewerber hierfür wollen stch sofort
melden in der Exp . d. Bl . unt . B. M.

Pnppenschuhe . Geübte Arb . besch .
dauernd G e 6 « r t . Alte Jakobstr . 120 .

Geübte Stampfer verl . . Jschyrota " ,
Eichenstraße , an der Verbinduugsbahn ,
Treptow . 2792b

Geübte Barockvergoldertmien bei
dauernder Beschäftigung verlangt Kotl -

buser Damm 100 . 2300b

Ein freundl . möbl . Zimmer an einen

Herrn zu verm . Beuffelstr . 27 , 2 Tr .
D ö l l. 2319 b

Kronreur .
Ein in der Kronleuchier - Fabrikation

erfahrener Rponoeup u. Lackipep ,
der nachweislich jahrelang in dieser
Branche thätig , wrrd bei gutem Lohne
und dauernder Stellung gesucht . —

Den Offerten sind Angaben über bis »

herige Thätigkeit und Lohn - Ansprüche
beizufügen . 6962 '

Broncewaarenfabrik v. K. A. Seifert ,
Dresden , Florastr . 6.

Ethische Gesellschaft .
Sonfttag , den 0 . September . Abb » . 7�/ , Ubr . in den Arminhallrn

Kommandantenstr . 30 :

IMF * Versammlung .
Vortrag de ? Herrn Up . Völbel über : „ Strafe und Verbrechen " .
Nachdem Cieselllges Beisammensein und Tanz . — Gäste ,

Damen und Herren , haben Zutritt . 113/12

Arbetter - Kildungsschnlo
uNord " .

So n n t a g , de » S . Septeniber I8S4 , Abends V- 7 Uhr ,
im Kolberger Salon , Kolbergerstr . S » :

VensarnrnZung .
Tagesordnung :

Vortrag des Genoffen Schriftsteller « einpiok Schulz über : Die
Dichtkunst vor und während der 48er Revolution . Nachher gr,nütl ) liche »
Keisammrnsrin tnit Tanz . Damen und Herren als Gäste willkommen .

50/19 Bep Obmann .

Oeffentl . Uerfammwng
aller in kr Nahrnngsmitttl -ZnöiiKrie fwuic bei her Behicnnnz

beschäftigten Arbeiter

als : Läeker , vrAuer , LeUIäedter , Mller , �onättoreo ,
�igarreumaoder , PtettvrRüdllkr , Köche , Gastwlrths -

gehllfen and Barbiere

am Dienstag , den II . September 1894 , Abends 8 ' � Uhr »
in Niest ' s Salon , Weberstrahe 17 .

Tagesordnung : Die bevorstehenden Wahlen zum Gewerbegericht
und Ausstellung der Kandidaten . 133/7

Der Ausschuss *

I . A. : Ernst Pfeiffer , Brnnnenstraße 16 1.

Achtung , ScBiuhmacher !
Montag , den 10 . September , Abens » 8 Uhr » bei Ariamiiller ,

Alte Jabobstr . 48 a :

Große öffentliche Versammlung
aller iv her CWhlhftrie beslhast. Arbeiter n. Arbeiterinnen .

Tages - Ordvung :
1. Berichterstattung vom Kongreß . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

223/12 I . A. : 0 . Sohpul .

USF * GVlöbeBiiolirer !
Morgen , Montag , Abends 8 Uhr , bei MUbe , Hochstraße 32 : Vcp -

sammlung füp den Nopden . Tagesordnung wichtig . Der Vorstand .

Fachverein der in der Lederwaaren - Industrie
beschäftigten Arbeiter Berlins nnd Umgegend .

Montag , den 10 . September 1894 , Abend « SVa Uhr , t » Aoffmann ' a
Festsälrn , Granienstraste 180 :

Veveins�VorfAtnmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Genoffen Tpiiz Hansen über : Philosophie und prakti¬

sches Leben . 2. Diskussion . 3. Vereinsangeiegenheiten , Verschiedenes . ( Bücher -

ausgab « der neuen Bibliothek . ) Gäste sehr willkommen . Der Vorstana .
Der unentgeltliche Arbeitsnachweis ist von der Luckauerstraße 6 nach den

Zentral - Festsälen , Oranienstr . 130 , verlegt . _
161/5

Winz ! Geschäftsdlener , Packer, Wm !

Kutscher, Speditlonsarbeiter n. Berufsgennssen.
Sonntag , den 9 . September , Abend » 5Va Uhr , I « Aoffmaun »

Frstsäle » . Granienftrast » 180 :

Gr. öffkNilichk KersmmlilNg mit ZMk« .
Tagesordnung : 1. Mittheilnngen . 2. Vortrag der Genossin h. Ihr «

über : „ Kinvererziehung wie sie ist nnd wie sie sein sollte . " 3. Diskussion .
Nach der Versammlung :

MZ ? Geselliges Beisammensem mit Tanz .
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht

135/7 Der Ginberuser .

Achtung ! Wmmklsbnrg . Achtung !
Montag , den I « . September , Abends 8 Uhr , im Lokale

des Herrn Vowinkel , Hanptstr . 8Z :

Große össklitliche Vslds - Nermmmlm
für Numnielsburg und Umgegend .

Tagesordnung : 1. Der gegenwärtige Stand des Bierboykott ? .

Referent : Genosse Kiesel . 2. Bericht der Boykottkommission . 3. Diskusston .
Die Herren Gastwirt he , welche Ringbier führen , sind hierdurch

besonders «ingeladen .
257/1 Bio Biepboykott - Kommisslon ,

ffllllftf ftfifitll » schmerzlos eingesetzt , festsitzend .
ollliisil » Zlliink Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Kpeslawski , Spittelmarkt 13.

Mache die Parteigenossen
auf folgende Personen , welche zu
wiederholten Malen aufgefordert wur -
den , ihre im Besitz befinvlrchen Reichs -
tagslisten von 1893 abzurechnen , dieser
Aufforderung jedoch bis jetzt noch nicht
nachgekommen sind , aufmerksam , und
ersuche denselben , sofern sie irgendwo
getroffen werden , von dieser Notiz
Kenntniß zu geben :

Klette , bei Wurche , Pankstr . 45h .
Btetnbem , früher Gartenstr . 19 und

auch Zehdenickerstr . 19.
Q. Friese , früher Bernauerstr . 22 .
Reiohow , Arkona . Platz 6.

2811b Die Tertrauensperson
für die Rosenthaler Vorstadt .

Personen , welche den Vorgang am
4. Juli Mittags mit einem Schultheiß -
scheu Bierfahrer und einem Weißbier -
Abzieher zwischen Mariannenstraße u.
Koltduser Thor gesehen haben , werden
von Letzterem gebeten , ihre Adressen
Skalitzerstr . 125 in der Destillation von
Herrn Hübner abzugeben . 27S0b

LMankciMe h. Ksrbmihtt
zu Beplin .

Wir ersuchen die Berufskollegen .
welche gewillt sind , Zahlstelle » ii
übernehmen zu 2 pCt . Vergütiglng ,
sich beim Vorsitzenden F. Podszuki ,
Adalbertstr . 7 und beim Rendante »
H. Scheele , Dessauerstr . 31 bis
1. Oktober 1894 zu melden . 2791b

Der Uorstand .

Frauen - Begräbnisskasse dep1

Schriftgiesser - Gchülfen
zu Kerlin .

General - Versammlung
am Utautna , de » S4 . Sept . d . J . ,
Abends 6 Uhr bei Z i m m e r m a » n ,

Wilhelmstr . 2.
Tages - Ordnung : l . Halbjahresbericht ,

2. Verschiedenes . Der Vorstand
2793b I . A. : R. Jost .

Kanarienhähne ( gute Vorsänger ) vcrh
Krebs , Köpnickerstr . 154 », v. 4 Tr . r



Smtötoüft Mtt 40111. EllfSiUin . SailSOttjet Ntt 40141.
S ( m Sonntag , den 16 . September 1894 ,

Mittags präzise 12 Uhr :

Grosse Matinee
zw Brsic» kt ntztsftnit » Bklmrei - Ardtiltt

ausgeführt vom Männer - Gesangverein Svkilrlkopn
( Mitgl . des A. - S. >B. ) Dirigent Paul Kur ? .

vllisr Mitwirkung einer 20 Hann starken Kapelle der Ziyil - Bernfsmnsiker .
Der Gesangverein „ Schildhorn " wiederholt das Programm des

am 26 . August in der Festhalle zu Leipzig - Stötteritz gegebenen Konzerts .

Saal - Eröffmmg 11 Uhr . Eintritt 25 Pf .
Billets sind in folgenden Lokalen zu haben : Glböter , Brunnenstr . S7;

Schulz , Schönhauser Allee 51 ; Wirdrmann , Blumenstr . 38 ; Lirtz , Schwedter -
straße 33 , und in den mit Plakaten belegten Geschäften . 91/6

Bieriieterimg .
Von einer der größten Brauereien Sachsens , deren Produkte wiederholt

mr mit den ersten Preisen prämiirt worden , sind mir laut Kontrakt
« ocheutlich

3 Doppel Waggon T
. ngesichert worden . Die Biere sind hervorragend schön , alt und gut vergohre ».
so daß sie sich außerm Ausschank auch anf Flaschen recht vorthetttzaft
oerwenden lassen . 2799b

In Preis sm Helles Azeriier iß M. 10,80 per HeliMer
franca Haus . Gefl . Aufträge erbittet sich — auch mache sofort meinen
Besuch — Mvi - msni , Linke , W. , Steglitzerstr . 39 , I .

Feith ' 9 EBectra .
B e sto B1 üt : ! in po der Nenzelt .

Weisses , ruhiges , grosses Licht. Petroleum - Verb rauch per Stunde
1 Pfg. ; höchst elegant , ganz in Nickel ; bedarf keiner Reparatur .
Explosion ausgeschlossen . Preis pr. Stück compiet als Tisch¬
lampe mit Glas - Email - Schirm nur Wik. 6. 50 sammt Kiste . Als
complete Hängelampe mit Kettenzug , verziertem Gehänge , Glas -
Email - Kuppelschirm nur Mk. 10. — sammt Kiste . Electra - Blitz-
Bronnor , auf jede Lampe passend , schönes , rulliges , grosses
weisses Licht . Petroleum - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; Preis
per Stück sammt Docht und Cyünder nur Mk. 3. —, 8 St. Mk. 8. —.
ü St. Mk. 15. —. Patent -Lichtverstärker , für jede Lampe passend .
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner
Flamme , pr. St. Mk. 2. 50, 3 St. Mk. 7. —, O Stück Mk. 13. —.
Versand gegen vorherige Geldeinsendung oder Nachnahme durch :
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb , Dresden - A. , Pirnaische Str. 34.

Filiale : Berlin C. , Stralauer Str . 41.

MW hat Tljieralk ' s hyMische
Mtstise sich so schnell in die Faiiiilieu

aller Stände Eingang verschalst
» ? »

WWW

Weil Thierack ' s hygienische Fettseife Nr . 690 nicht nur aus besseren
Rohprodukten als die für 40 und 50 Pf . feilgebotenen Toilette - Seifen besteht ,
sondern weil zu deren Herstellung ein wirklich feine » parfiim verwendet
wird . Man kann die vorzügliche Qualität von Thierack ' s hygienischer Fett¬
seife Nr . 690 am besten dadurch erproben , daß man dieselbe zugleich mit
anderen Seifen , die

doppelt so thener
find , in Gebranch nimmt .
Man wird sehr bald die

Neberzeugung gewinnen ,
daß Thierack ' s hygienische
Feltseife Nr . 690 ungeach -
tet ihrer besondere » Billig -
keit von keiner anderen
Toilette - Seife übertroffen
wird . In Toilettesragen
sind von jeher die Damen

gut unterrichtet gewesen ;

sie besitzen ein gutes Ber
ständniß für alles , was
gut und preiswerth ist .
Deshalb erklärt sich auch
die ungeheure Nachfrage
nach Thierack ' s hygieni -
scher Fettseife Nr . 690
von Seite der Damen .

Thierack ' s hygienische
Fellseife Nr . 690 ist in
kurzer Zeil

llie berühmteste Damenseife
geworden . Die Balsame , welche Thierack ' s hygienischer Feltseife Nr . 690 bei -

gefügt sind , rechlferligen die Bezeichnung hygienisch — das ist gesundheits -
fördernd — vollständig , denn sie

beleden die Haut ,
machen dieselbe geschmeidig und verhindern Hautausschläge , Finne » .
So in m er sprossen , Mitesser , überhaupt alle Un reinig -
leiten des Teints .

Wer sich regelmäßig mit Thierack ' s hygienischer Fettseife Nr . 690

wäscht , kann alle anderen Toilettemiltel sparen . Thierack ' s hygienische Fett -
seife Nr . 690 ist das unschädlichste und billigste Hautpstrgcmittel . Die ain

genehme Wirkung , welche das feine Parfüm von Thierack ' s hygienischer Fetl -
seife Nr . 690 auf die Nerven ausübt , ist geeignet , das Waschen zu einem

estallen . Wer Thierack ' s hygienische Fettseise Nr . 690 beständigVergnügen zu gestallen .
im Gebrauch hat ,

Wäscht (ich hvMlt so oft als aniiere Meuschen.
Nur einmal sollen Sie sich mit Thierack ' s hygienischer Feltseife Nr . 690

waschen , um überzeugt zu werden , daß Thierack ' s hygienische Fetlseife Nr 690

diese Anpreisung verdient . Thierack ' s hygienische Fettseise Nr . 690 ist weniger
durch seitenlange Reklame eingeführt worden , sondern dce Seife hat sich durch
ihre guten Eigenschaften — durch sich selbst empfohlen . Wir haben dem

Publikum durch eine umfangreiche Clratlo - prokenvrrtheilung Gelegenheit
geboten , Thierack ' s hygienische Fellseife Nr . 690 zu prüfen . Daß diese Prüfung
zu Gunsten von Thierack ' s hygienischer Fetlseife Nr . 690 ausgefallen ist ,
das beweist

KJ - der Massen - Umsatz .
An Thierack ' s hygienischer Fellseife verdienen die Wiederverkäufer nur

wenige Pfennige — ein weilerer Beweis für die Preiswürdigkeit der Seife .

Jedes bessere Geschäft hält Thierack ' s hygienische Feltseife Nr . 690 vorräthig

A. Thierack , DaWsseisensabrik, Finsterwalde .

Bettstelle mit Matratze billig zu ver -

kaufen . Krüger . Cuvrystr . 35 .

Gute Möbel . Kleiderschrank , Bertikow ,

Spiegel u. Spind sehr billig z. verk .
lk l i n g e r , Köpiiickerstr . 63 , H. I.

Zigarren - Geschäft sofort billig zu
verkaufen Linienstr . 50 . 2376b

Weg . Umzug Hühner u. Kanienche «

zu verkauf . Coloniestr . 92/93 , 1 Tr . r.

Sonntags bis 3 Uhr . 2820b

Kaufhaus für deutsche Nähmaschinen .
Leipzfgerstr . 106 | fiarBrfi &rsa Leipzigerstr . 106

a . d. Friedrichstr ® ■ ■ ■ ■ b BmwBBBKuw
a d Friedriclistr .

2 empfiehlt seine |

Nähmaschinen

neuester und bester Construetion
aus den

> btriißmllßt » ketsißtil NähiiiMiiin-Fiikiltii . »

Phönix - Nähmaschinen .
_ _ _ Die leistungsfähigsten Nähmaschinen der Gegenwart .

_ _
Als Nähmaschine sür den Broterwerb und für Geschäsiszwecke sollten nur Phönix - Majchinen gekauft werden ,

die alle anderen Constructionen weit übertreffen .

PM - Nähmaschinen
verbessertes Singer - und Ringschiff - System ) sie sind als die weitaus besten Fabrikate in

diesen Constructionen weltbekannt .

Victoria - Nähmaschinen
neueste und beste Langschiff - Construction , in 3 Größen für Hausgebrauch und Gewerbe .

Berliner Singep - Hähmaschine mit sämmtl . Apparaten u. Verschlnßkasten ( Garantie 3 Jahre ) Mk. 60, —.

Znr gefälligen Keachtung : Da die sogenannten amerikanischen Nähmaschinen sich mit den von mir gc -
führten deutschen Fabrikaten nicht messen können , meine Preise auch nicht höher sinv , so wird
Jeder beim Kauf einer Nähmaschine die besseren deutschen Fabrikate bevorzugen .

Thcllzahlimgeu von wöchentlich l ' / - Mk . oder monatlich 6 Mk . gewähre ich

auch nach Inkrafttreten des Gesetzes über Abzahlungsgeschäfte unverändert .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BWWBBWnBWBWmWNWBWBaWKBBnBWBWNIWBWWWNBaEI�BBWH

Telephon Amt I. 7468 .

Kalläne & Meiling BerSlnF ®5 . v . iÄ59 -
UU D *1 MM« AM» A- a- a A »«k Cl

Kunstfärberci und ehem. Waschanstalt §
Herren - Garderobeu - Reinigung u . Reparatur .

speciautät : Aufdämpfen v . Plüsch - Sachen .
Abholung und Rücksendung kostenfrei .

W. Potsdamerstrasse 51 .
SW . Blücherstrasse 69 .
O. Blumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Lothringerstrasse 29 .
N. Invalidenstrasse 139 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Preislisten franko . Postsendungen prompt .

Achtung !
Bei mir kommen nur folgende Biere

zum Ausschank : Export - Lagerbier
Brauerei Adelung u. Hoffmann , Pols -
dam . Hochfeines Potsdamer Stangen -
bier von ders . Brauerei . In Flaschen
a. 10 Pf . dunkles Lagerbier , Brauerei
Bauer i. Werder . In Flaschen k 10 Pf .
Breslauer Weizenbier von Engelhard
u. Frömmchen in Berlin . Hochfeines
Weißbier von C. Breilhaupl , Berlin .

G. Kunstmann ,
2785b Skalitzerstr . 107 .

Für Hanshaltungen .
empfehle ich mein ( 6251 ,

Weissbier

zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinden
von 10 Llr . an . frei ins Haus .

Fernsprecher Amt Schöneberg Nr . 92 .
A. S e i d I e r , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 —75 nnd 82 ,
Berliner Weißbier - Brauerei .

Meißbier !
Für Labrike » und Werkstätten

sowie sür Nliederverkäufer liefere
ich mein U e r s a n d - U> r i h b i c r in

iiiiübertrefslicher Güte zum Preise von
3 Mk . sür 40 halbe oder 45 4/io oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus, in Flaschen mit Patent
Verschluß , ohne Pfaiidberechnuug .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 92

ä . S e i d I e r ,
Schönebcrg , 214l *

Zcdaultraftr Jlr . 73 —75 nnd 82

Berliner Weissbier - Brauerei .

Hermann Jurdan
Mlmi - MMinni n. Gniithr

Ker in 0 . , Kl . Marknostr . 28 . �
Milchkübel , Staunen , Satten , Maaße ,

Tasel - u. Dezimalwaagen , Blitzlampen :c.
Preislourant franko und gratis .

Schönhauser Allee 101 —102 .
| tru eröffnet k SV | te « eröffnet ! m/V

Schönhauser Volksgarten
Inhaber : Reinhold Wilke .

Jeden Sonntag : Grosses Fr ei - Konzerfv
wozu Freunde und Genossen freundlichst eingeladen sind . 2736b

IV Nein Ningbtevl " WU

IrevtliU . ReAumt Zum Karpftiliridi .
Jeden Sonntag : Spezialitäten - Vorstellung . Entree frei .
Ausschank von Evora - Brän Erklärung . Ich

stelle mein Lokal nach wie vor zu Versammlungen und Festlichkeiten zur Ber »

sügung . 5431 / Herrn . Otto .

Wilh . Groth ' 5 Danziger Volksgarten
Danzigersirasse 50- 51 . Haltest , der Pferdeb . Molkenmarkt - Weißenser .

Bairiscli - Bier von Lercli & Plettenberg i . Werder . Gute Weisse .

3 neue Kegelbahnen . Volksbelnstig . aller Art . Kaffeeküche . Gute Speisen .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Wilh . Groth , Gastwirth der Neuserländer Ackerpächter .

' Salon , Gr . Frankfurterstr . 83 .
Sonnabends zu Feulichkeiten , Montags und Mittwochs zu Versamm -

lungen unentgeltlich an Vereine zu vergeben . 2790b

Noh - Tobnh
UM alle Sorten , billigst e Preise . WN

Max Jacoby ,
124 £ <

Strelitzerstraße Nr . 52 .

Httttil -Anzüge nillh Maß
unter Garantie QA Sit

guter Ausführung LFvf « 4 » .

H. Graf , Klnmenstr . 3 .

Tampsmüschiilell , Tmpskesstl,
Transmisston , Drehbänke mit « .

ohneLritspi »del , Klasebälge , Am -
boo , Kohrmaschinen , Feldschmiede
billig zu verkaufen . �

42/13

J . Lachmann , Nene Könlgstr . 80a .

Telephon Amt VII , No. 2672 .

50 Balances
in verschiedenen Größen , 1- u. 2armige ,
billig zu verkaufen . J. Lachmann , Nene

Königstr . 80a . AmtVII . 2672 . 42/14

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c

Jeden Sonntag im prachtv . Spiegelsaal :

Großer Fest - Kali
Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .

Die Ballmusik wird von einer großen
Musikkapelle abwechselnd mit Horn -
und Streichmusik ausgeführt .

Die Restaurationsräume stehen Sonn -

tags den geehrten Familien zur Ber -

sügung . Die beiden Säle sind zu allen

Festlichkeiten und Versammlungen zu
vergeben . Zwei Kegelbahnen . Mehrere

Vereinszimmer noch frei . s695L
Kein Ringdier . ' Wß

Moritz Ohle
U- 3Z, Krmbttgßrch U- ZZ.

Ausschank : Mttnchener Brauhaus .
Stamm - Frühstück . Mittag stisch . Gänse¬
braten , Eisvein m. Sauerkohl . Spez . :
Vorzügl . alte März - Weiße . Abends :

Unterhaltnngs Mnaik . 2877b

Rohfabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

2641bZ E . Nauen , Zionskirchstr . 35 .

Vereinszimmer ,
großes . Boykotlfreies Bier . Reinicken

vorferstraße 2a , Schulze . 2778b

Vereinszimmer 23l5b

zu vergeben Büschingstr . 21 .

Schmiedel ' s Festsiile
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säle

(elekl . Bei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
7058 * Ww . E . Schmiedel .

Fest - Saal mit

Brunnenstr . 188
300 Personen fastend , ist eröffnet
und zu allen Versammlungen und Fest »
lichkeiten zu vergeben . 643L

In Vertretung : W. GrOndel .

Treptow
Ährens Restaurant

Erstes Lokal an der Ehauste » .
( Neue Krug - Allee ) , [ 691L *

Kein Ringbier .
Kaffeekochen ä Liter 60 Pf .

Empfehle meinen
_

�OpSaal nnd Garten ' �HS
verehrl . Vereinen und Gesellschaften .

TciMSAai . 3 Kegelbahnen .

WM - Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u. Abendtisch
' s zu kleinen Preisen .

kränz vittler ,
Cnnl u. Vereinszimmer , 120 Pers .
Odai fassend , frei ; auch Sonntags .
Alte Jakobstr . �3 .

_
2715b

Albrecht ' s Ballsalon ,
Memelerstr . 67 , [ 522 * 8

zu Festlichkeiten . Versammlungen : c.
einige Sonnabende noch frei .

_ _

B. Nieft s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versammlungen und

Vergnügiiiigen , sind noch Sonnab . frei .
Urrriu » , immer .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. . Beuthstraße ?-



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Vursammlungen .
Der Wahlverciu für den Z. Neichötngö - Wahlkreis

tagte am 6. September bei Teigmüller , Alte Jakobstr . 48s . Zu -
nächst ehrte die sehr gut besuchte Versammlung das Andenken
der kürzlich verstorbeneu Genossin Agnes Wabnitz und des
Vcreinsmilgliedes Wilhelm H o s f m a n n in der üblichen
Weise und hörte hierauf einen Vortrag des Genossen Dr Lux
über : „ Die Entwickelung des Sozialismus . " An der Diskussion
des hochinteressanten Vortrages betheiligten sich die Genossen
Apelt , Wagner nnd T s ch e r n i g. Da Vereinsangelegen -
heilen nicht zu erledigen waren , so erfolgte nach Beendigung der
Diskussion der Schluß der Versammlung .

Eine Bezirksversammlnng , einberufen vom Verband
aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter in Berlin und Umgegend , tagte am Montag in
Sanssouci . Genosse Timm referirle über den Werth der Ar -
beiterschntz - Gesetze unter lebhafter Zustimmung der Versammlung .
In der hierauf folgenden Diskusston wurde von verschiedenen
Seiten beklagt , daß zum Schutze der Arbeiter in den Fabriken
fast so gul wie nichts geschehe ; dieses treffe bei den Firmen
Bernhard Joseph , Rietschel u. Henneberg und Neue Berliner
Messingwerke ganz besonders zu. Die Kollegen wurde » wiederum
ausgefordert , sich der Gewcrkschaftsorganisalion anzuschließen , in
jeder Fabrik Vertrauensmänner zu wählen , durch welche die in
den Fabriken und Werkstätten vorhandenen Mißstände der
Oeffcntlichkeit unterbreitet werden können . Betreffs des Bier -
boykotts wurde verschiedentlich Klage geführt , daß von den
Kollegen sehr viele die Beschlüsse der Arbeiterschaft nicht achte ».
Es wurde deshalb den Kollegen nochmals die strenge Durch -
sührung des Boykotts zur Pflicht gemacht .

„ Die Privilegien durch K lvvk der Gewerbc - Ordniing
und wie sich die Innung ihre „ Wohlfahrtseinrichtung « » "
von den Schneidern bezahlen läßt, " lautete das Thema , mit
welchem sich am S. September in den Arminhallen eine Verbands -
Versammlung der Schneider und Schneiderinnen beschäftigte . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Kollege H a a s e der drei

kurz hintereinander aus dem Leben geschiedenen Verbands -
nniglieder , der Kollegin Agnes Wabnitz und der Kollegen
Wilhelm Hoffmann und Paul Köcks . Tie Versammlung ehrte
das Andenken ihrer Mitglieder durch Erheben von den Plätzen .
Nunmehr referirte Kollege Timm über obiges Thema . Unter
Beifall der Zuhörer beleuchtete er die Bedeutungslosigkeit der

Besähigungsnachweis - Bescheiniguug und kritisirte die den Innungen
verliehenen Extraprivilegien , welche allen fortschrittlichen Ein -
richtungen ein nicht unbedeutendes Hemmuiß bilden , z. B. die

Jnuungs ' Schiedsgerichte den Gewerbegerichten . Weiler ver -
uitheill Redner die durchaus unklare Formulirung hinsichtlich
Arbeitgeber und Arbeiter bei fast allen sozialpolitischen
Gesetzen , mit Ausnahme der Wahlemrichtung zu den Gewerbe -
gerichten . Bei allen bilden die Hausinduslriellen das Schmerzens -
kind . Seinerzeil kümmerten sich wenige darum , als
in einer Versammlung Protest dagegen erhoben werden sollte ,

Simnk « gst » lmtdevei .
Der Direktor eines Berliner Theaters , das zumeist der

tariser Halbweltmuse geweiht ist , hält während einer

ühnenprobe Parade ab über seine neugeworbenen Heer -
schaaren . Erfüllt vom Feldherrn - und Majestätsbewußtscin ,
das ihm so besonders zu Gesichte steht , mustert er mit

Falkcnaugcn seine Truppen . Für erbarmungswürdigen
Lohn haben sie sich dem Unternehmer zur Verfügung

Sestcllt , Männer und Mädchen , und wenn ihnen der

eidliche Mangel naherückt , so müssen sie sich mit Hoff
nungen auf eine bessere Zukunft nähren . Ein Futter , bei
dem niemand noch üppig geworden ist. Während die Garde der

Fünfzig - Mark - Männer aufmarschirt — so ungefähr stellt sich
das Monatshonorar für das Proletariat des Künstlerthums — ,
während sie voll Sorge , ob sie in Gnaden bestehen werde ,

sich vor dem Generalgewaltigen präsentirt , legt der Gebieter

seine hohe , hohe Stirn in düstere Falten . Wie er die Front
abmarschirt , sieht sein Soldatenblick , der Frack einer seiner
Fünszig - Marl - Mannen sei nicht nach tadellosem Schnitt ge�
baut . Ein heiliger Zorn fährt in seine Glieder ; Hochauf
wirbelt er den schneidigen blonden Schnurrbart und in

väterlich - überlegenem aber gebieterischem Ton lädt er den

Miffethäter vor die Front . „ Maim, " herrscht er ihn an ,
» Mann , Sie tragen die Uniform eines vornehmen Instituts ,
vergessen Sie das nicht ! Wahren Sie die Würde Ihres
Amtes und dieses Hauses ! Bei mir muß jeder Mann so

cquipirt sein , daß er sofort die feinsten Elitefeste im Kour -

saal oder im Ballhaus besuchen könnte . Wie angegossen muß
der Frack sitzen ; der Mann halte aris einen guten Residenz -
schneider , und wenn er sich das Geld dazu
stehlen sollte . " Niedergeschmettert durch das Donner -

wort des Kommandeurs , wagte der Gescholtene einen Ein -

wnrf und stammelte : Halten zu Gnaden , aber das Stehlen

gehörte bisher nicht zu meinen Gewohnheiten . » Zu den

nicinigcn auch nicht, " erwiderte der Direktor mir Nach¬
druck und hoheitsvoll , „ das war nur eine gebräuchliche

Redensart .

Diese kleine Szene ist nicht etwa eine Karrikatur , die

von mir ersonnen worden wäre . Getreu , wie sie hier
wiedergegeben wurde , spielte sie sich vor wenigen Tagen
ab . Sie " leuchtet tief in die Seele des bürgerlichen Unter -

nchmerthums » und wenn er sich das Geld dazu stehlen sollte . "
Eine treffliche Redensart und sie ist lebhaft im Schwang
bei den Arbeitgebern , die ihre Kunstsklaven züchten . Es ist
nichts Neues , was der erwähnte Bühnenleiter gesagt hat ,
aber selten wurde es mit so offenherzigem Zynismus
ausgesprochen . Was in unvorsichtiger Laune hier nackt

und brutal enthüllt wurde , das wird so ziemlich aller Orten

auf unseren vielgerühmten Kunststälten gepflegt . Außen

hui , innen pfui ! Tausende um Tausende häuft der geniale

Unternehmer aufeinander , Ordensband um Ordensband

fliegt ihm zu , als Anerkennung gekrönter Häupter ; wenn

die Muse der Prostitution sich in seinem vor -

nehmen Institut häuslich niedergelassen hat , wenn

daß der Schneiderinnung der Z 100 f verliehen wurde . Heute
macht die Innung den weitgehendsten Gebranch davon ; nimmt
den Adreßkalender zur Hand und adressirt an die darin ver -
zeichneten Schneider einfach eine Zahlungsaufforderung von
SO Pf . für ihre Wohlfahrtseinrichtungen . Die Abrechnung , wenn
man sie als solche bezeichnen darf , sei höchst mangelhaft gegeben .
Die Ausgaben besagen : für das Herbergs - , Einbringe - , Kontroll -
wesen u. f. iv. — 3600 M. , nichts weiter . Die Einnahmen :
von ca . 3000 beitragspflichtigen Gewerbetreibenden ( der Innung
angehörig und nicht angchörig ) , a 8 pCt . der Gewerbesteuer
und ä SO Pf . von den nicht Gewerbesteuer - Zahlenden — 3600 M.
Dieses die ganze Abrechnung . Weiter unterwirft Redner den
Jnnungs - Arbeitsnachweis und deren Herbergswesen einer kriti -
scheu Beleuchtung . Aus allem ging hervor , daß alle diese Wohl -
sahrtseinrichtungen mit dieser Benennung im direkten Wider -
spruch stehen . Der Kollege Pfeiffer fügte ergänzend Miß -
stände über Herbergswesen und Lehrlingsunwesen der Innung
hinzu . Zur Illustration des letzleren führte er einige
Paragraphen eines Lehrkontrakts an , die allgemeine Entrüstung
hervorriefen . Nach § 1 „verpflichtet sich der Schneidermeister . . .
dem . . . das Schneiderhandwerk so zn lehren , daß er dereinst
sein Fortkommen dadurch begründen kann , und ihm auch alles
mitzutheilen , was zum Scbneiderhandwerk gehört . " § 2. „ Die
Lehrzeit wird auf LVe auf einander folgende Jahre , und zwar . .
festgesetzt . " tz 3. „ Ter Vater des Lehrlings hat kein Lehrgeld zu
zahlen . Das Aufnahme - und Losgeld hat der Vater des Lehr -
lings nur zu tragen . " § 4. „ Die Beköstigung während der Lehr
zeit geschieht vom Vater , für Bekleidung hat der Vater zu sorgen ,
für Schlasstelle sorgt der Vater . " tz ö. „ Die Reinigung der Wäsche
liegt dcmVaterob . " § 9 . „ DieVerpflegungundHeilungeiner etwaigen
Krankheit während der Lehrzeil liegt dem Vater ob. Bei einer
länger dauernden Krankheit hängt es von dem Ermesse » des
Lehrherrn ab , ob er diese Zeit auf die Lehrzeit anrechnen wolle
oder nicht . Die Beiträge zur Krankenkasse bat der Vater allein
zu tragen . " Z 10. „ Geht der Lehrling wegen Krankheit oder aus
eigenem Antrieb aus der Lehre , so darf derselbe ohne
Bewilligung des Lehrherrn bei keinem andern Meister
oder Lehrherrn desselben Gewerbes die Lehre fortsetzen , und

zwar mit Genehmigung seines Vaters , so verpflichtet sich
hiermit der Vater des Lehrlings an den Lehrherrn . . . . eine

Entschädigung von ISO M. sofort zu zahlen . " Als einzige Gegen -
leistung für die 3Vsjährige Ausbeutung seitens des Lehrherrn erhält
der Lehrling nach Z 4 Abs . 2 : » Nur Mittagbrot und Nach -
mittags Kaffee für die Dauer der Lehrzeit . " Im Anschluß hieran
fügt Pfeiffer noch einige andere Beispiele von Lehrlingsausbenterei
hinzu . Kollege D a n z i g führt einen Fall an , in dem zwei
Brüder beisammen wohnen , der eine Schneider , der andere
Tischler ist , und sogar der Bruder des Schneiders , der
Tischler mit einer SO Pf . Zahlungsaufforderung bedacht
wurde . Schulze liefert ebenfalls einen Beitrag zum
Lehrling - wesen , hier muß der Lehrling S Jahre lerne » ( umsonst
arbeiten ) . Verschiedene Klagen seien wieder aus der „ Herberge
zur Heimath " ertönt : Ein von der Wanderung ermüdeter

Kollege schlief während des unvermeidlichen Gebeies ein und wurde
saus kayou hinausgeworfen — wegen ungebührlichen Betragens

ob jeder lüsternen Zote das Publikum mit sicher ge -
schnltcm Verständnis in helles Gewieher ausbricht , dann
reibt sich der geniale Unternehmer listig schmunzelnd die

Hände . Sein Weizen blüht ; und die sich für ihn prostitniren
müssen , ihrer wartet ein Bettel - nnd Schandgeld . Selten

dringt aus diesen Kreisen des geistig arbeitenden Proletariats
die volle Wahrheit in die Oesinttlichkeit . Manchem fröre
das Herz im Leibe , wenn er idie ganze , schreckliche Wahr -
heit erführe ; die heiter obenauf schwimmen auf den Ge -

wässern , getragen von der Gunst des Glücks , der

Protektion oder das eigene überragende Talent die

sieht und zählt jedermann ; die Hunderte aber , die

ertrinken , die sieht und zählt niemand . Je höher auch ans
dem Gebiet der gesammten Kuustpflege die monopolisircnde
Gewalt des Großkapitalismus anschwillt , desto verheerendere

Wirkungen übt sie. Je mehr sich die Macht des Zwischenhandels
vergrößert , in je wenigeren Händen sich die Großagentur ,
das Geschäft in Mcnschenwaare vereinigt , desto furchtbarer
sind die Opfer , die von der edlen Gemeinsamkeit der Händler
und Unternehmer verschlungen werden . Ein langes , langes
Kapitel ließ sich darüber verfassen — und nicht in loser
Plauderei läßt es sich erschöpfen . Auch die Kunst hat ihre

Reservearmee der Ueberzähligen auf die Straße Geworfenen ;
und zur materiellen Roth gesellt sich unbarmherzig das

moralische Elend . Die Männer zahlen mit ihrer Würde
und ganze Frauenschaaren mit ihrer Ehre . Was heißt
da Vertrag und Recht ? Spinnengewebe ist ' s, das

der Unternehmer mit einem kräftigen Athemzug entzwei
reißt . Wie viele Existenzen mochte z. V. schon der Anfang
dieses Theaterjahres in Berlin niedergedrückt oder vollends

niedergeschlagen haben ? Die Werbetrommel lockt , Ver -

sprechungen sind so wohlfeil . Den treibt es hinaus aus

provinzialer Enge . Der andere sieht frische Ruhmeskränze
vor sich.

Der Unternehmer iviukt . Der Agent treibt zu . Kontrakt

formulare sind so billig und dann : Sie sichern dem Besitzenden
die Vorzugsrechte . Agent wie Unternehmer wissen wohl , sie
locken so viel Kräfte an sich, daß unmöglich eine Unterkunft
für alle gefunden werden könne . Aber sie werben immer

zu , frivol , gewissenlos . Schon ist die Liste der Neu -

geworbenen über alle Maßen voll . Drei - und viermal

überzeichnet haben die , die fihre Arbeitskraft einsetzen und

nun beginnt das Paschawerk , die Auslese aus dem Ueber -

fluß . Die Wenigen besorgen das Geschäft der Auswahl ,
die Vielen unterliegen einem hochnothpeinlichcn Verhör .
Einer findet Gnade vor seinem Herrn und Richter ; die

anderen mögen getrost ihren unnützen Jnterimsvertrag
zerreißen und gehen . Nicht einmal der Trost bleibt ihnen ,
die Oeffentlichkeit als Zeugen für ihre Fähigkeit anzurufen .
Von den Proben werden sie fortgeschickt als unbrauchbar ,
das war rn diesem Jahre keine vereinzelte Ausnahme ,
das ist kein tendenziös entstelltes Bild . Nach
Dutzenden werden sie fortgejagt ins Ungewisse . Was ihrer
harrt , ist in vielen Fällen ein Winter voll Grauen ,
voll Entbehrung und Arbeitlosigkeit , voll Bettelei und noch

Schlimmerem , und so spielt Geschäftswillkür , die sich protzen -

der darüber seine Verwunderung aussprechende Kollege wurde
gleichfalls hinausgeworfen ; auf Beklagen beim Herbergsvater
anlwortete ihm dieser : „ Betragen Sie sich anständig . "
Nachdem einige Kolleginnen verschiedene Mißstände aus
Mäntelschneider - Werkstellen und von zahlungsunfähigen
Privatknnden vorgetragen , wurde laut Antrag der Punkt „ Be -
richterstattung vom Verbandstag " von der Tagesordnung abge -
setzt , wegen vorgerückter Zeit . Es erfolgte nur noch die Ab -
rechnung vom Weihnachlsvergnügen . Die Einnahmen betrugen
332,30 M. , die Ausgaben dagegen 1S9,7S M. , somit verblieb ein
Ueberschuß von 172,SS M. zu verzeichnen . Zum Schluß wurden
die Anwesenden aufgefordert , die in nächster Woche staltfindende
Versammlung der Gruppe : „ Bekleidungsindustrie " recht zahlreich
zu besuchen , es handelt sich um die endgiltige Nominirung der
Kandidaten zum Gewerbegericht .

Die Reinickendorfer Genoffen hielten , da ihnen in ihrem
Orte jetzt kein Lokal zur Verfügung steht , im Wedding - Kasino am
Sonntag eine Versammlung ab . Der Andrang zu derselben war
ein außerordentlicher , so daß schon um 10 Uhr das Lokal durch
die Polizei gesperrt wurde . Der Reichstags - Abgeordnele Artbur
Stadthagen gab in seinem Vortrage über : „Polizei , Lumpen
und Bransewetter " eine Kritik des bekannten Prozesses vom
8 . - 9 . Mai d. I . Ohne in eine Debatte einzutreten , stimmte die Ver -
sammlung einer Resolution zu , in welcher gegen die Art der

Prozeßleilung , wie sie Herr Brausewetter beliebr , Protest erhoben
wurde . Der Vorsitzende Duchateau theilte mit , daß durch
den Landrath die beiden Beamten , welche ohne Anlaß die Minder -
jährigen bei der Maifeier entfernt hatten , rektifizirt worden sind .
Rosenfeld , der Obmann der Lokalkommission , richtete die
Mahnung an die anwesenden Berliner Genossen , unter
allen Umständen zu berück sich tigen , daß in

Reinickendorf jetzt augenblicklich kein Saal

zu haben ist und wenn möglich , den Ort gänzlich zu meiden .

Spreiszsems .
Tie Neballion fieüt die Benuyuna des Evrecksaals , soweit der Raum dafle
abzugeben ist, dem Bublitum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Jnleresses zur Bersugung : sie wahr ! sich aber gleichzsilig dagegen , mit dem

Jnhail desselben identisizirr zu werden .

In der Versammlung der „ Freien Vereinigung der Kauf -
leute " vom 6. September 1894 in den „ Arminhallen " , erklärte

Kollege Bluhm , daß meine Behauptung , die sozialdemokratische
Fraktion hätte im Reichstage gegen das Krankenversicherungs -
Gesetz gestiinmt , nicht den Thatsachen entspräche . Demgegenüber
verweise ich auf die im Austrage der Fraktion herausgegebene ,
im Verlage des „ Vorwärts " erschienene Broschüre „ Die Thätig -
keit des deutschen Reichstages von 1890 —1393 " . Der Artikel

„ Krankenversicherung " erstreckt sich von Seite 93 —97 und steht
auf Seite 96 : „ Wir stimmten gegen das Gesetz " . Dies zur
Steuer der Wahrheit .

Berlin , den 7. September 1894 .
Alfons Borchardt .

Haft als Kunstpflege beweihräuchern läßt , alljährlich auf ' s
neue mit Hunderten von Menschenschicksalen , wie man uiit

Acpfeln jonglirt ; unerbittlich , erbarmungslos und ver -

kuöchert . Und nichtblosdieuachschaffenden,auchdieschaffenden
Künstler zappeln so häufig in den Fängen der Zwischen «
Händler . Die PraktikendesKunsthandels lehren es ; und schärfer
vielleicht , als manche ästhetisch - philosophische Abhandlung ,
erzählen die Schnldbücher mancher unserer Generalagenten
davon , wie ein Dichter in Abhängigkeit geräth und wie

man dann den freieren Flügelschlag seines Könnens

niederhält .
Man fabelt so gerne von der Elastizität der Künstler -

sccle . Thörichte Romantik sieht im Künstler den Bürger
einer anderen Welt , der nach völlig anderen Gesetzen
walte und schaffe , als die übrige Menschheil . Man

ruft ihn zn : Erhebe Dich über die materielle

Roth ! Mai » pocht bei ihm auf ein Heldenthum , dessen
man selber mit keiner Faser fähig wäre und will die

Wechselwirkung durchaus nicht begreifen , die von der

materiellen Roth unablässig und unabänderlich auf den

Charakter nnd die Schöpfungen des Künstlers übergeht .
Und welch ' andere Einflüsse müssen den Künstler ver -

bittcrn , der just noch mit prometheischem Trotz in der�Brust
das gegenwärtige Wcltgebahren betrachten kann ! Wie

werden mitunter die Zeichen ehrender Anerkennung ver -

theilt ! Es siegt , wer sich zum Günstling zu machen weiß .

Dem Dichter , der dem Machthaber zuzurufen versteht : » Du

herrscht aus eigenem Recht , du weißt die Truppen im Feld
und die Schisse auf dem Meeere zu lenken , du begreifst ,
was der Kunst frommt und dem Wissen " , wird die goldene
Kette um den Hals gehängt . Der Künstler , der

den Herrschenden nur bewiiiiderlid naht , wird ausgezeichnet .

In Berlin tagt gegenwärtig ein Preisrichter - Kollegium ; eine

höchst traurige Versammlung . Sie soll die Künstler be -

zeichne », die ans der diesjährigen Kunstausstellung den

Preis verdienten . Frau Vilma Parlaghi , die schöne

Ungarin , soll mit der großen goldenen Medaille prämurt
werden . Die Preisrichter meinen zwar , der

� Preis

sei uiiverdieilt ; aber Frau Bilma Parlaghi hat

ein Kaiserbildniß ausgestellt , daß das
�

Entzücken
der höfischen Gesellschaft bildet ; und höfische Et i -

stüsse drängen auf die Preisrichter ein . Wie wird

die Entscheidung fallen ? Das beschäftigt die Berliner

Künstlcrschaft . Die übrige Welt ivird sich nicht den Kopf
daruin zerbrechen . Die Preisrichter haben nur das Recht ,

vorzuschlagen , wer prämiirt werden soll . Die Bestätigung
ist dem Kaiser vorbehalte ». Die Jury hat früher schon
manchen Künstler vorgeschlagen , den der Kaiser aus der

Liste strich , um einen anderen an seine Stelle zu setzen .
So wurde der Marinemaler Saltzmann preisgekrönt . Warum

sollte so nicht auch Frau Parlaghi zur großen Medaille

kommen ? Man möge sich nur darangewöhnen , die Berliner

Kuiistprämien etwas wie die Verleihung von Orden an -

zusehen , nicht wie eine Anerkennung , die der Künstler von

Künstlern empfängt . �. Ixba .



Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

guntpf - und Hrijzl »ft - Kastenl >iider , lUrtnutit - und medizinische Lader .

" MV Flisj-, Arm- ui ciiiiclnc Aickr - Mer " Mg
ohne den ganzen Körper zu slrapaziren . Lieferant und Masseur sämiutlicher

Orts - Krankenkasscn und freien Hilfskassen . S448L '
Dienstag « nd Freitag von 1 ! llzr ab » nr für Damen .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a p e 46 , /4 bis SVa Uhr .
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Tbompson ' s Seifenpulver
ist das 78271

W |

I
beste nud im Gebrancli billigste nnd bequemste

Waschmittel der
' SOO' Q0a » zSk » �» ! OGOO» O,v ? » MG0« a » SG» v » S « S » » j

GmttTiersch ,
ff."M � I am� . .. Of .. i. _ _ _>»M

Uhrmachea « !
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

. , . Briumeiistr . 18 ,
aller Arten Uhren , Goldwaaren und Ketten

J ® " Deparatiireu unter Garantie . ' - MsZ V4S0I . '

HaKGslHSdöff Urust rSrster .
■ BWIB

BevlinNO . , Kaiserstr . 30 .

Bßiin7Dl �otdrligerstrasse 53 , vis - i - vis der Pferdebahn - Wartehalle
■ Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Cigarreaapitzsu , Pfeifen , Brochea , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Bfleten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) f '

Achtung ! Wir Achtung !
haben uns entschlossen , unsere sämmtlichen Fabrikate moderner gold . und silb .
Schninckgegenstände , Spezialität : Ringe , Ohrringe , Broches , Armbänder ,
Ketten : c. von den billigsten Genres an , direkt an Private zum Verkauf zu
bringen . Durch Ersparung der Ladenmiethe verkaufen wir zu Fabrikpreisen .

Coidwaarrn - Industrie
Belmonte St Co . , Berlin , Königstr . 22 ,

Bitte auf HauZnuunner zu achten . _ Hof parterre . 31/4

Röbel , Spiegel
und Dolstrrnraaren . Große Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 706L '

kVsuHz : Kernien , Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

JF v It ltZtS Q ff C
Limberr - , Kirsch ' , Jolzannisbcersaft , vorzüglich , Literflasche t,3O Mir .

Bugen Beumann & Co . , 781M
6a Velle - Allianecplatz 6a . 81 Neue Friedrichslr . 81 . 8 Oranienstr . 8

Roh - Tabak
A. voldsolimlüt . " �'

am bisngen Playe wie bekannt

gl ' össts
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Säminrliche im Handel
befindl . Noblabafe und am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . L

Möbel ,
Spiegel nnd Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt

Ha Str eEow , Tischlermstr .
Kirdorf, '

Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

KUnstler - Octav - Harmonlka

juiit feinst . Nensilbcrstinimenl

te Speeialifäf
196 tönig , geacliranbt , gentueste Ab- |
Ktlmmunjin allen Dnr- und Moll - Ton- |
arten pr. Btuck JL 3. 20 -3» portofrei «
g�ganNachnahme . U. Qual. Garantie . r

Bwiedenrerkäufern enlgproch . Rabatt . )
IC . Weiss , Hundharmonlkafabrik�

6osheim ? Württemberg . |

Wcltdekllilnte Soseli-Ftlbnk
von 1. 30 M. bis 10 M. nur

? a1 ! j8aäen8tr . rot ! ie7 .
Vor eins - Adn eichen »

iZm / � / Stcmnel - . wStempel - ,
(Schablonen- , Schilder *

Fabrik

0 )
P*
tv

3
■B
<v

gj J ■Xfcl ? A' . , Brunn6�

Gravirung von Inschriften etc .

Charlottenburg .
Zum bevorstehenden Quartalswechsel

euipfehle ich mein Möbel - TranSport -
Fuhrwerk . A. I s e l e r , Charlotter »
burger Ufer . 18. 664L

XJdWtaiÄÄ ' iE
Gomporowoki . Schneidermeister ,

* Berlin C, Inden st r . 37 I .

IRoh - Tabakl
Detail - Verkauf

End . Völcker & Sohn ,
Kfipnichcrstr . 45 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur .

R o Sita ba k .
| Grösste Aaswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Frauck ,
Krunuenüf . 185 ,

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Goid ' urn Hundrrfzrhn "
lLelpzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

Urber IL 000 Herbst - und
Ulinter - Paietotsjetztz . halben
Urrifen von 10 . Vi , 15 , 18 ,
L0 . 24 , 25 , 27 . 30 JH . prima .
IM - 15000 engl . Iaqnet
ii . Pock - A» süge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von 12 ,
i4 . 16 . 18 . 20 . 24 . 27 . 30 .
36 M. prima . 6000
Kosen in dauerhaften Stoffen
von 3 . 4 . 5 . 6 . 8,0 . 10 . 12 JH .
prima . ÖBT " 8000 Schlaf -
röcke von 8 —20 M. prima .
S/W Havelock « it. jlelrrinen -
IHHutcl von 12 M au . Hano -
u. Jagdjopprn von 5 Ulk . au .

Knaben - und Hnrrchen -
Aniügc sowie Paletots jetzt von
3 M. an .

� Eillitgiluilgs -Mjslge,
weltberühmt dnrdi ihreKillig - !
keit nnd Güte , jetzt nur von
8 . 10 . 12 . 14 . 10 . 18 . 20 .
22 . 24 JH . prima .

Goldene 110,
iao .

IRotffoflfWn dreifach gereinigte
JDclUCÜüill , ) ulie vorzüglich

füllend , Pfund 50 , 70 . 90 Pf . Laib -
dauuen Psd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Hannen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Psd . genügen zum größten
Oberbett ) Psd . 2, 70 . empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Paiiaek ,
Vranieustr . 61 , am Moritzplatz .

�ItllllHksejK ( wenig frhlerlinfte )

Teppiche ! !

Uortidren ! !
Gardine » ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich (MÜtls in der �' (1�1! von

Emil Lefevre , oraSViss .

Mein Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

auf Wunsch gratis und franko .

27 gifg anerkannt reelle und 37
billigste Binkanis - Quelle bei

Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Altenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gcttschalky
Goldarbeiter nnd Uhrmacher ,

Qy Admiral- St��e�
Kinder -

Magen ,

Krankenwagen
Korbwaarcn ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
_ gestattet .
Musteroueyer gratis , empfiehlt

Um W . Schulz ,
Brunnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft Brnnnensirasse Sö,
vis - a - vis Humboldthain . _
Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . " WB

3,hi-Sli «ik.
Olga Jacobson , Invaiidenstr . 145 .

vnorm billig ! \

BsriÄrts !
Zum berühmten Kleider -

Uascha , sein Prinzip heißt !
Gross . Umsatz , kleinster Uulzen !

15 000 eleg . Zacket » «.

Uock- Anpigeldarnnterdie nobel -

steu Cheviot , sowie Kammgarn ,
Gesellschasts » nnd Trau - Anzüge )
viel billiger wie überall , nur 8,
10. 12 . IS,lS . 30M . ffiW 12000
jlaletots um zu räume » jetzt zu
halben Preisen , nur 8, 10 , 12,
15 — 2p M. SW 8000 Hose « .
einzelne Zacket » u. Nocke , sowie
6000 Knaben » und Kurschen »
Anzüge , jetzt noch viel billiger
wie bisher . 708L

8000Emsegnungs -
Anzüge , die Hälfte billiger als
überall , nur 6, ' 8 , 10 , 12 , 15
bi « 24 | *l .

Kleider - Pascha
32 . Rosenthalerstr . 22 .
Ecke Sophienstr . , Eckladen .

■iStSSÜä Sonntag 7 —lo u. 13—3.

Vettseim - SpezichWst
C. M. Schmidt ,

Sel lin , Andrrasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

feder » und Hanne » Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Grstndrbrtt ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 35 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung .

bietet sich Brautleuten zc. im Möbel -
sp - icher , 662 L

Rosenthalerstr . 13, 1.
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte nnd
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Sportpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinden , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
Nuvbaum - Kleiderschränke , Verlikows30 .
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Trn -

nieaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garnituren 60 Mark . Hcrren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
lissenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekau - te Möbel können ans meinem

Lagerspeicher bis Oktober kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und ausgestellt .

Hobtabak
�GräsztrAnswahl , SiUigr Preise

Emil Berstorff ,
182 . Brunnenstr . 182 .

iGarantirt flotten u. sicheren Brand .

Kerlwer Kazar
Gottschalk & Swarsensky ,

PMiNtchch 103 a , Elke KurfürßeMe .
Um in unserem neuen Geschästslokal jlsisdamrrstraß » 103 » ,

Ecke Kurfürstenstraße , mit ganz neuen Waarenlagern aufwarten zu

können , werden die unseres Waarenlagers und

die beim Umzüge defekt gewordenen Waaren zu

lliljjergtlvöftlich billige« Preisen ausverkauft .
Im Parterre :

Kleiderstoffe .
Seidenstoffe.
Leinenwaaren .

Wüsche .
Posamenten .
Weißwaaren .
Wollwaaren .

Handschuhe .
Strümpfe .
Schirme .
Korsets .

Im Souterrain :

Teppiche .
Gardinen .

Möbelstoffe .
Porzellan .
Glas .

Emaillewaaren .

Lampen .
Nippes .
Haus - und

Küchengeräthe .
Spielwaaren .

In allen Abtheilungen unseres großen Waarenlagers sind sämmt -
liche Neuheiten der Herbstsaison eingetroffen und bitten wir unsere
werthen Kunden , die Besichtigung unserer Geschäftsräume auch dann

wahrzunehnien . wenn zunächst nur ein Einblick beabsichtigt ist .

iggIT ' Besonders Preiswerth : " MW

Poste« Cheviot » reiue Wollt, Rlibe k Mir. , 3 If .

Posten Teppiche » von 3,73 nv bis Illll Ml.

Posten Kiuderkleider , bebeutenb unter Kostenpreis .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik , i

Äcriin 1- Desch . : Andreasstr . 23 , H. ct . , gegenüb . Andreasvl .
Olli III , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

infloitWOnDII grövtes Lager Berlins . Buster »
IlLlliUci Wdycll , bücher gratis . Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ch nicht das grölztr Kinderwagen - Lager Berlins habe .

Zu halben Preisen verkaufen wir zum Schluß der Saison den

Bestbestand
unseres Sommerlagers , bestehend aus eleganten

Herren - nnd Knnden - Garderoden .
Herren - Jaquette - Anzüge , früher M. 15 —20 , jetzt 9 M. an .

früher M. 28 —30 , jetzt 20 M. an .—
9 M. an .

zerren - Rock - Anzüge , früher M. 28 —30 , jetzt 20 M. an .

sierren - Sommer - Paletots , früher M. 18 —25 , jetzt
Surschen - Anzüge , früher M. 10 —15 , jeyt 5 M. an .

Knaben - Anzüge , früher M. 7 —11 , jetzt 2�3 M. an .
Saubere Arbeit und tadelloser Sitz .

Eillskgn »ngg- A»! ügk.
weltberühmt durch ihre Billigkeit und Güte , jetzt zu halben Preisen

von 10, 12, 15. 18, 20 , 24 Mk . Prima .

Zum

»
Kleider - Baroncc |

59 , Lnndsbergerstraße 59 ,
unweit des Alexanderplatzes , Eckladen .Alexanderplatzes ,

gM - Sonntag » gröffnrt von 7 —10 nnd 12 —2 Uhr .

Dem geehrten Publikum von Rnenmrlsbnrg nnd Umgegend zur

gefl. Nachricht , daß ich in meinem Restaurant von heute ab nur j269öd

NQT ringfreies Bier

ausschänke und in meiner Kraneret nur ausgesperrte Kraner beschäftige .

fkug . Legde , Brauereibesitzer , Lessingstr . 23a .

Viel Feind, viel Ehr!
Heid und Unfähigkeit äussern sich stets durch den Versuch ,

die guten Leistungen Anderer herabffusetzen «

Karo ! Weil ' s

Seifen - Extrakt
hat durch seinen

Riesen - ErfoEg
mit derartigen Feinden zu kämpfen , aber ein richtiges Urtheil

abgeben kann nur die praktische Hausfrau .
In Berlin und Umgegend wird Karol Weil ' s Seifeneztrakt von

ca . 400 000 Hausfrauen
regelmässig benutzt ; der durchschlagendste Beweis ftlr seine

unerreichte Güte . 6871 .
Es ist die beste gemahlene Seife . Nur eebt , wenn in gpauffii

Packeten mit Schutzmarke Waschfass .

ßiltiftl Jalm » vorzügl . u. Garantik , schmerz ! . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
ihUII | U* ylujlll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Oeldzteln , Oranienstr . 123



Central Keil/Hans Ansverkauf Jägerstr . 72 (lf zwischen Kanonier - und�
! Mauerstraße , parterre . !

Institut fttp Gelegenheitskaufe , einzig in seiner Art ' in Berlin .

10 000 moderne Herbst - und Winter - Paletots und - Anzüge "tragen in besten Stoffen und neuesten Mustern
von Mark 9 , 12 , 15 , 20 , 30 ( Pracht - Exemplare ) .

Knaben - u Ginfegnunss - Anznge , pelerinen - Mantei , Monats - Ansüge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paffend ) .
Goldene und silberne Herren - und Damen - Uhren , King » , Ketten . Ein Posten Damen - Uegen - Mäntet spottbillig . — Alle » sLr die Hälfte de » Merthe » .

Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ Die Uerwaltnna . UW
Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Chr .

Elser » Sciftutuilun - K�z » » N
ist und bleibt doch das anerkannt

DS " Vestv . " WZ
_

( S « g r o ö btttch Uenscliel & HI eye Kurfürftenftraße 13

ai11 . . Telephon Amt VI 1446 . - WQ 71M
l l e i n i g e Fabrikat » ten Esser & C - iesehc , Leipzig - Plagwip .

aber nur mit der Schutzmarke

„Liegenlier Lme" .

� Louis Schulze �
General - Vertrieb der echten Hammer - Marie - Brikets

aus den

Aulialtischen Kohlenwerken Mariengrube in Senftenberg N. - L.

Bei obigen Brikets wird jetzt ,
um j « d « Täuschung des Publikums durch geringerwerthige Marken zu verhindern ,

zu dem früheren Stempel EVI � IR i E noch die

volle Firma der Fahrili

Änhaltische Kohlenwerke Mariengrube
hinzugefügt .

Beim ßeznge der echten Hammer - Marie lasse man sich daher nicht
irre machen durch ähnlich klingende Bezeichnungen , wie

„ Senftenberger Kohlenwerke " etc . , oder durch blos mit � MARIE � versehene Brikets ,

da diese nicht aus der Mariengrube stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für
den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme Bestellungen im Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen

entgegen .

Louis Schulze ,
Haupt- Comptoir : W. , Friedrichsirasse 83, zwischen Üüter den Linden u. Behmstr .

Telephon > I , 7329 . 46/6

Filialen nnd Lagerplätze :
GSrlitzer Bahnhof , Platz 3 ( Telephon IV , 798 ) .

Görlitzer Bahnhof , Platz 23 ( Telephon IV , 798) ,
St . ttiner Bahnhof ( Telephon III , 1974 ) .
Bahnhof Lagerhof , Brunnenstr . ( Teleph . III , 2575 ) .

Ottbahnhof , Fruchtstrasse 16 ( Telephon VII , 134 ) . | Wedding - Bahnhof ( Telephon III , 2264 ) ,
Oetbahnhof , Am Ostbahnhof 20 ( Teleph . VII . 6851 ) . | Stätteplatz am Lohmühlenweg .

Möbel
direct aus der Fabrik . Kein Laden !

Grosse Auswahl einfacher n. besserer , solide gearbeiteter
II If « wmu « edel zu den billigsten Preisen .

H. Hey er Möbeltischlerei LayHo' iSprt.3

August Schulze

QC Goldarbeiter QC

��ITr . Kommandantenstr . iTr . *' *'
massiv gold . Ringe , Ketten , Armbänder ,
Kröche , Ohrringe , Granaten , Korallen .

Bitte auiHans -
No. zu achten

KB

Werktags -

Anzöge .

Festtags -

Anzöge .

24a . C h ausseeftraße 24a .

11 . Brückenstraße 11 .

16 . Gr . Frankfurterstrafte 16 .

♦♦

Kammgarn , Ripsgar » , Katin ,

Cheviot , Diagonat u . f . m. , ein - und

zweireihig , in enormer , sehr reicher Aus -

wähl 28 . — 24, — 21, - 17, - 14, —

Knaben -

Aozöge .

12 Mk.

Herren - u . Knaben

v
2 - �
� c * .

Z CL
G cv

Jünglings -

Anzöge .

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe . bestehend in Damenileiderstoffen
aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 /

Außerdem empfehle mein reichsoriirtes Lager in Seidenstoffen
für Noben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Catiune
und Unlerrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren , Möbel - und
Läuierstoffe , Tisch - , Schlaf , und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schürzen und Tücher . Gleichzeitig belle die noch vor -
bandene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werlhes zum Verkauf .

Ikchanisllie Mmi F. H. Merkel,
Chaplottenbupgy Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Altenberg ' s Merei , SMjdjcm, CMmb . - Relch . - Anß. ,
NeueJakobstr . 17 , Brunnenstr . 182 , Andreasstr . 54 , Fruohtstr . 36 , Potsdameretr .
Wo. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . ). z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Psd . , Betrveck . gef . 1,25 Mk . p.
Slück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 2,30 Mir . an . Reparaturen
billigst . Ren ! Glanzentsernnng von blankgerragenen Kammgarn - Garderoben

.
Herren- n. Knaben-Garderlibt, Arbeitssnihen, Vestellnugen nnch Mch,

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen
. 1. B A E R

y
Berlin N. 9 Gesundhrunnen , Badsti * asse I8f Ecke der Ktettiuerstraße

Ich liabe sirine diitiale « nnd Urtie mit alniiiäi lautenden Firmen in keinerlei Keziehung . Kitt - daher genau auf Firma » u achte « . 439

Elegante
Paletots

Elegante
EinsegnungS '

Anzüge .



Gr . Volksversammlung
zu Gunsten der Arbeiter - Bildungsschule

Moutug . d « n 1v . September . Abend « 8- /2 Uhr . i « Reichert ' s
Festsaal , Müllerstr . 7.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Vogtherr über ; ,,Das

Dildungswesen im Klassenstaat . " 2. Diskussion .
Zur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .

50/19 Der Cinl - ernfer .

Allgemeiner Verein der Töpfer und Bernssgen. TeutsGunds
( pilisle Berlin ) ,

Sonntag , de » 9 . September , Vormittags 10 tthr ,
in Röllig ' s Saal , Neue Friedrichstraße 44 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der Berathungen über die Statutenvorlage des Zentral -
Vorstandes . 2. Die Fensterfrage . S. Vereinsangelegenheiten .
246/3

_ Der Dorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Kczirks Nrrlammlnngrtr :
Weftt« »«i , Alu - ic «: 10

» Montag , den 10. September , Abends S�/e Uhr , bei Itelle ,
JilllUl . » . Schönhauser Allee 28.

FmWlpdrrs mii Sim«rill «rj : fÄ VaÄ tÄ ™;
Kant - und Schillerslraßen - Ecke .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Vortrag . Diskussion . Berbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Konutag , den 9. September , Vormittags 9 Uhr , bei l . ange ,
Stromstraße 28 ,

Tagesordnung :
_ 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die Kollegen der

Werkstatt Herrgesell , Wilhelmshafenerstrake , sind besonders eingeladen .

BtlNichl i >n Botalkp : ITÄÄ
Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

NichtMitglieder haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
M�0 *

_ Die Grtsvrrmaltung .

Bund der geselligeu Arbtiter - Vercine Berlins u. llmgegend .
Genevol�DeosontznlunT

W am Sonntag , den 16. Septbr . , Vorm . 10 Dhr , Annenstr . 16
Kasser '

- -- - - � " ' - "
enbericht . 2. Statuteuberaih . 3. Auf » , neuer Vereine . 4. Bundesangeleg >

93/4 Pünktliches Erscheinen Aller uothwcndig . _

Genossenschafts-Bäckerei für Berlin
und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Doimerstag » den SO . September 1894 , Abend « 8 Dhr , im Saale der

ArminhaUe » , Kommandantrnstr . SO :

Ordentliche Genernl - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung . 2. Vorlegung der Bilanz . 3. Beschlußfassung über
Mitgliedschaft . 4. Wahl eines Aufsichlsrathsmitgliedes .

Rothe Mitgliedskarte legilimirt . — Die Bilanz pro 1393/94 liegt von
heute ab in unserem Komtoir , Müllersir . 34 , zur Einsicht aus .
83/3 Der Vorstand : L. Freytag . H. Grashold .

Deutsch . Schneider - u. Schneiderinnen - Verband .
Dienstag , den 11 . September , Abends ZVa Uhr ,

in Hoffmann ' s Festsälen , Oranicn - Straße Nr . 180 :

Kresse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Die Verhandlungen auf dem Verbandstage in Erfurt
und deren Ergebnisse . Referenten : Kollegen V . Lclmlzik

und J . Timm . 2 . Diskussion .
Bei den wichtigen Verhandlungen , namentlich der Konfektionsverhältnisse ,

ist es Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen zu erscheine ».
218/3

_ D,r Vorstand .

Achtung! Gruppe Bekleidungsindustrie!
Dienstag , den II Septbr . , Abds . 81/2 Uhr , tut gr . Saal

der Arminhallen , Kommandantcnftr . 20 :

Große öffentliche Versammlung
der Schneider , Schuhmacher , Kürschner , Sattler , Tapezirer ,

Handschuhmacher , Lederzurichter , Färber , Textil - und

Wäsche - Arbeiter .
Tages - Ordnung : Die bevorstehende Ersatzwahl zum Gewerbe -

gericht und definitive Aufstellung der Kandidaten .
Die Arbeiter der genannten Branchen werden ersucht , in dieser Ver -

sammlung recht zahlreich zu erscheinen . 138/6

_ _ Der Ausschuß . F. 31. : £. Vftifftv .

Rixdorf .
Sozialdemokratischer Verein Vorwärts .

Dienstag , den 11 . September , Abends 8V2 | lljr ,
im Lokale des Herrn Kummer , Berlinerstraße Nr . 136 :

M Große Versammlung . %
Tagesordnung : 1. Vortrag über : „ Die technische Revolution . " Referent :

Genosse Hr . Lux . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Arbeiter - Sanitäts -
Kommission . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

SßF " Gäste haben ZutriU . " Wß NB . Billets zur „ Urania " werden in
der Versammlung ausgegeben . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
272/3 Der Vorstand .

KilligsterDetailoerkauf für deutsche u.

engl , tifcvxit KettstrUen u. Matrahen »
Fabrik mit Dampfbetrieb .

j J] SäSS ®ctaill ' et�auf nut S ' t " *

8 Mark .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko .

nickerstr . 127 , Hof pt .

Konntags geöffnet .

WomanbibliolHek
fir ks mrMge Volk.

Herausgegeben von Emil Rosenow .

Attillg des MMn Vnlngshltnsks
( Varl llottmann ) Kaiilichell i. S.

Unter Mitwirkung von krieürieli Tinems ( Jena ) , Minna

Kautsky ( Wien ) , Leo Norberg ( Wien ) , Bertha v . Suttner

( Schloß Hartmannsdorf ) , A. Otto - Walster ( Dresden ) ,
Ernst Brausewetter ( Berlin ) , Edmund Behröpei ( Brünn ) ,

Georg Gärtner ( Nürnberg ) und vielen Anderen .

Uebersetzungen aus der Litteratur aller Länder , darunter

von Zola , Daudet , Maupassaut , Kristofer Janson ,

A. Strindberg , Björnson , Korolenko . Dostojewskyit . s . w.

Die erste Serie erscheint augenblicklich in 60 illnstrirten Liefe¬
rungen ä 10 Pf . ( 24 Seilen auf gutem Papier ) . Jede Woche ein Heft . —

Auch in zwölf Monatsbänden i 60 Pf . ( 120 Seiten , 5 Illustrationen ;
hochelegante geschmackvolle Einbanddecke . )

- > < -

Die Tendens des Merkes ist : den volksvergiftenden Colportage -
roman , welcher in hundertiansenden von Exemplaren auf den Markt ge -
langt und unendliche Verwüstungen in der Volksseele anrichtet , zu ver -
drängen und durch eine prinzipielle Romanlileratur zu ersetzen , die das
Volk zum Denken erzieht , sich aber freihält von liebedienerischer Verherr¬
lichung der Ideen und Einrichtungen der bürgerlichen Klasse . Das Werk
ist vor allen Dingen für indifferente und Lranen Kreise geschaffen und
wandelt die Bahne » der modernen Literatnrströmung ' und des Sozialismus .

Aus dem Inhalt der ersten Serie heben wir hervor :

FrpqHSme ! lo " . . "». """" W " " "

Es ist ein Stück moderner Arbeiterbewegung , welches uns in diesem
überaus flott und spannend geschriebenen Roman vorgeführt wird , dessen
größter Vorzug der ist , daß sein Verfasser weiß , was er will und vor
«llen Dingen ein prinzivielles Buch geschrieben hat . Gleich einem frischen
kräftigenden Winde durchweht die sozialdemokratische Weltanschauung da !
Werk , ohne sich aufdringlich oder gesucht z » zeigen . Wenn einmal der
Verfasser in der Schilderung seiner Individualitäten eine Pause macht ,
hört der Leser die moderne Arbeiterbewegung vorüberfluthen . Er sieht die
Arbeiter im Lohnkampfe mit einem übermächtigen Kapitalisten und sieht ,
wie es ihnen schließlich gelingt , ihn im politischen Kampfe zu stürzen . Es
ist lebendige Gegenwart , die sich uns in diesem Roman zeigt .

Rch Tidimi « im « ! SN » VSl "
Bei Veröffeinlichung in Arbeiterblättern hat diese ausgezeichnete Dar -

stellung russischer Willkürherrschafl nngetheilten Beisall gefunden , so daß
wir mit dieser , vom Verfasser durchgefrhrnr » und orrbesterten Buch -
ausgäbe vielen Wünschen entgegenkommen . Die Schicksale der Mitglieder
des Bundes der Freimüthigen , der unglücklichen Familie Sidorski , des
charakterstnrken Felix Volkdofsky vermögen jeden Leser zu interessiren .
Namentlich die Schilderungen der russischen Jndenverfolgungen , des Unter -
suchungs - und Verschickuiigssystems auf administrativem Wege , die Greuel
der Gefangenschaft in Sibirien und der Zwangsarbeit in den Minen von
Kara sind meisterhast gegeben . Dabei hat sich der Verfasser von sensationellen
Uebertreibungen ferngehalten , so daß sein Buch durchaus lebenswahr ist .

Sit Irchlk » in WIM ! N « « . - - M

Großstadt - Romane sind viele geschrieben worden , deren Verfasser
ihre Unfähigkeit Charaktere und wirkliche Volkstypen zu zeichnen , durch
selbstgefällige Hervorkehrung ihrer Lokalkenntnisse zu verbergen suchten . Ter
Verfasser aber , der längst einen Namen von literarischem Klang hat , kennt
Wien wirklich . Er kennt nicht nur die „Gesellschaft " , er kennt das Wiener
Leben . Und so schildert er uns Typen . Adelige Nichtsthuer , deren Be -
schästigung der Sport ist , raffgierige Kapitalisten , blasirte Lebemänner , die
genußsüchtigen Damen der Bourgeoisie — die ganze Wiener „Gesellschaft "
lin äs siscle . Daneben sehen wir das zertretene Proletariat in seinem
Kampf um die Existenz . Gleich der Beginn des Romans , der Gerüst -
einsturz an einem Neubau , aus dessen Trümmern man die Proletarier mit
zerschmetterten Gliedern hervorholt , hat ernsten sozialen Hintergrund . Dabei
zeichnet sich der Roman durch eine außerordentlich lebhafte Sprache aus
und ist höchst aktuell .

Die Mer deßMioiliirs . l Noman von Kristofer Janson .
3hitor . Ucbetfcfciiiig n. ErnstBrausewetier .

Der berühmte norwegisch - amerikanische Schriftsteller ist in deutschen
Arbeiterkreisen fast unbekannt . Er hat als Wanderlehrer und Vorkämpfer
für die sogenannten Volks - Hochschulen gewirkt und wandelt als Lyriker ,
Novellist und Dramatiker in den Bahnen Björnson ' s . Obiger Roman ist
eines seiner besten Werke , um nicht zu sagen sein bestes Werk . Es spielt
in Miuneapolis in Nordamerika und zeigt uns die Uebermacht eines skrupel -
losen kapitalistischen Parvenüs und die völlige Rechtlosigkeit der breiten
Volksmassen . In spannender Weise wird hier die Franensrage , die Frage
der geistigen Erziehung der Jugend , die Arbeiterfrage in freiheitlichem Sinne
behandelt . Ein gewalliges , packendes Werk , welches bei dem Leser «inen
tiefen Eindruck hinterläßt . _

Außer diesen Romanen veröffentlichen wir noch Beiträge von » ben¬
genannten Mitarbeiter » und mnstergiltigr �lebersetzungen aus
fremden Zungen . _

Kein gleichartiges Werk ist so reichhaltig wie das unserige . —

Arbeiterbibliotheken und Vereinen ist die Anschaffung zu empfehlen .
Anstatt des theuren nnd dabei nierthlofen Kolportage - Schnnd -
romans sollte man in allen Arbeiterhiitte « die Komanbibliothek
für da » werkthätigr Volk lesen .

Zu haben in allen Kuchhandlnngen und bei allen Kolporteure »
Deutschlands , Oesterreichs und der Achmei » . — Auch werden allerorts
Wiederoerkanfer zu sehr günstigen Rabattbedingungen gesucht .

Sächsisches Verlagshaus
( Gar ! Hofimann )

Hainichen in Sachsen .

BtWMqd - sMmrts
Beuthstr . 2, Berlin SV .

Zu den bevorstehende »

CmerbegerW- Wllhltll
empfehlen wir :

Gmerdegerilhts -Geseh.
Textausgabe mit erläuternden

Anmerkungen ,
einer Uebersicht des Inhalts des

Gesetzes und alphabetischem Sach -
register.

Preis : Geb . 50 Pf . , Porto 5 Pf .

Bloße Textausgabe : Preis
10 Pf . , Porto 3 Pf .

Tie iMtsip Arbeiter
und das

KeiverbegerW - GM.
Von Kax Schippel .

— Preis 15 Pf . , Porto 3 Pf . —

Nach einer geschichtlichen Skizze
des Gedankens der Gewerbegerichte
folgt eine eingehende Kritik des

deutschen Gesetzes auf Grundlage
ber Forderungen der deutschen Ar »
beiterklasse im Vergleiche zur Will -

sährigkeit der Regierung gegenüber
den " Wünschen der reaktionären ,
lebensunfähigen Innungen .

»
.

» 274/14

Soeben erschienen und durch uns

zu beziehen :

Reise uach Jcarieu .
Von E. Cabet .

Aus dem Französischen übersetzt
von H. E v e r b e ck.

Eleg . geb . M. 3 . 50 . Porto 30 Pf |

Eine alte deutsche Feuer-Vers. -Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
tbälige Haupt - u. Sprzial - Agrnten .
Hohe forllaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter v . p . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2198 *

Verlag von F. Fontane A Co .
Soeben erschien :

, ,, , Schauspiel in drei

I Akten von G. Bolle .
LddülllNliü . Vierte Auflage .

— Preis 50 pfennigc . —

2634b Achtung !

Zahnersah . auch Theilkahlung ,
wöchentlich 1 Mark .

Laufitzer Platz 2,

_
UtKt/l . Elsasserstr . 12.

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine

Marklschreierei . Theilzahlung gestattet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alle

Wagen zum Verkauf . 57211 . *

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

In

R o Ii -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren - Fabrilcanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

ggl Creditgewährung
n ach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Tersnch .

Jede UalMaschine ?
reparire unbedingt gut u. bill . , Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. , Spulen 20 Pf . Auch .
verkaufe neue Maschinen , beste Qual . �
sehr preiswerth . Empfehle mich den ,
Parteigenossen . 42/11

W. Maaske , Schwedterstr . 31 .
Bitte genau auf die Nr . zu achten . )

Achtung I Kein Laden .
Kontroll - Sthnbmarlle .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 70 P. fg ,
718 * H. $ ' Dinslage , /

_ Kotlbuferstr . 4, Hof pari .

Arzt Dr . Hösch » Liznien -
' ♦ slraße 149 , 8 —10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr . ' 741 . *

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beulhftraße 2.
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